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Für die Monate Februar und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits im Februar er⸗ 


ſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nachgeliefert 
haben will, hat an die Poſt 10 Pfg. extra zu zahlen. 


des Geſelligen. 


geſtaltete ſich die erſte Berathung des Geſetzentwurfes wegen 
Errichtung einer General⸗Kommiſſion in Königsberg (für 
die Provinz Oſtpreußen). 

Die A nach. überließ die Vertheidigung ihres Geſetz⸗ 
entwurfes zunächſt den Mitgliedern der ausgeprägt national 
geſinnten Parteien. Die Redner jener Parteien (welche 
noch heut das zur Vertheidigung des Deutſchthums er⸗ 
laſſene Anſiedelungsgeſetz von 1886 aufrecht erhalten wiſſen 
wollen) betonten allerdings zugleich die Nothwendigkeit, 
dem „Jwieſpalt“ zwiſchen den Beſtrebungen der General⸗ 
Kommiſſionen zur Ausführung der Rentengeſetzgebung und 
zwiſchen der Anſiedelungskommiſſion ein Ende zu machen. 
Der Pole Mizerski brachte durch heftige Ausfälle gegen 
die 8 und die feſt deutſch geſinnten Parteien 
einen Ton in die Erörterung, der vermuthlich in der 
heutigen Fortſetzung der Erörterung noch einen kräftigen 
Wiederhall finden wird. Der Landwirthſchaftsminiſter gab 
die Erklärung ab, es ſeien „Unterſuchungen“ über die 
Wirkungen der beiden in Betracht kommenden Geſetze „im 
Gange“. Es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn die 
Regierung z. B. Herrn Regierungsrath Stobbe von der 
Generalkommiſſion in Bromberg nach Berlin citirt hätte, 
damit dieſer als Regierungsvertreter den Herren im 
Abgeordnetenhauſe einige Mittheilungen ſachlicher Natur 
hätte ſofort machen können. Aus dem Sitzungsberichte 
haben wir überdies den Eindruck erhalten, als ob über 
die thatſächlichen Zuſtände auf dem Gebiete der inneren 
Koloniſation in unſeren Oſtprovinzen nicht genügende 
Kenntniß im Abgeordnetenhauſe herrſcht, die Erörterung 
bewegte ſich zu ſehr in allgemeinen Sätzen. 

In ſeiner kürzlich erſchienenen Schrift „Die Rentenguts⸗ 
gründung in Schemlau“ ſagt Herr Regierungsrath Stobbe⸗ 
Bromberg: 

Einen großen Uebelſtand faſt bei allen Rentenguts⸗ 
griindungen verurſachen die Schwierigkeit und Lang⸗ 
wierigkeit der Vermeſſung und Beſchaffung des 
Kataſtermaterials, vor deſſen Fertigſtellung der Renten⸗ 
gutsvertrag nicht aufgenommen, beſtätigt, und die Grund⸗ 
buchregulirung nicht erfolgen kann. Kein Rentengutsgeber 
denkt trotz aller Vorſtellungen des Kommiſſars am Aufang 
der Rentengutsbildung daran, daß darüber ſo viel Zeit 
vergeht. So kommt es, daß, da die Uebergangszeit, je 
länger fie dauert, deſto größere Koſten verurſacht, die Un⸗ 
koſten für den Rentengutsgeber in der Regel ſich höher 
ſtellen, als er ſelbſt ſie ſich vorher berechnet hat. Es ſind 
in der Praxis, ſpeziell bei der Spezial⸗Kommiſſion 
Bromberg, ſchon Fälle vorgekommen, in denen bis zur 
Beſchaffung des Kataſtermaterjals faſt drei Jahre ſeit 
dem Beginn der Rentengutsbildung verſtrichen ſind, ohne 
daß den Beamten irgend welche Schuld zur Laſt gelegt 
werden könnte. Oft iſt, wenn nach Verkauf der Mehrzahl 
der Parzellen die Vermeſſung beginnen könnte, kein Land⸗ 
meſſer disponibel, inzwiſchen tritt der Winter ein und die 
ganze Vermeſſung bleibt bis zum nächſten Früh ja 
ausgeſetzt. 5 

Die einzelnen ieder Beſtimmungen der Geſetze vom 
27. Juni 1890 und 7. Juli 1891 — dies hat die Praxis 
ſchon genügend bewieſen — bedürfen nur geringer 
Ergänzung und Reformen, um auf Grund derſelben die 
innere Koloniſation in gedeihlichſter Weiſe zu fördern. Die 
Ausführungsbeſtimmungen zu dieſen Geſetzen für die General⸗ 
Kommiſſionen und die Rentenbanken werden jedoch mehrfach 
ergänzt werden ea 

Es wird z. B. nöthig fein, daß die Rentenbanken geeignete 
Perſonen anſtellen, die die fertig gebildeten Rentengüter von 
Zeit zu Zeit kontroliren. Den Kommiſſaren kann dieſe 
Arbeit nicht mehr auferlegt werden, da ſie einmal Beamte 
der General⸗Kommiſſionen ſind, und letztere nur zur Mit⸗ 
wirkung bei der Begründung des Rentenguts zuſtändig 
ſind, ſodaun aber dieſe Arbeit auch von Jahr zu Jahr eine 
rößere wird, und die Kommiſſare nicht die nöthige Zeit 
azu haben. Zweckmäßig ließen ſich hierzu aber einzelne 
Kreisverordnete jedes Kreiſes verwenden. i 
Die Rentenbanken als die Hauptgläubiger der Renten⸗ 
güter müſſen in ſteter Kenntniß von dem wirthſchaftlichen 
Zuſtande der einzelnen Rentengüter gehalten werden. Die 
Beſtimmung, daß die Rentenbank zur Sequeſtration und 
Subhaſtation erſt ſchreiten darf, wenn durch Pfändung die 
Beitreibung der Rente nicht erfolgen kann, iſt heute, wo 
die Rentenbanken vollſtändige Beleihungsinſtitute geworden 
ſind, nicht mehr haltbar. 

Wenn ſeitens der Beamten der General⸗Kommiſ⸗ 
hand im Anfang ihrer Thätigkeit bei den noch nicht vor⸗ 
andenen praktiſchen Erfahrungen und bei der totalen 


Arb eits ü berlaftung bei einigen Gründungen manche 


Fehler begangen find, jo werden dieſelben fortan vermieden 
werden können. 

Diejenigen Anſiedler, die fortan eingeſetzt werden, dürften 
ihr wirthſchaftliches Fortkommen jederzeit finden 
können. Vorausſetzung iſt dabei immer eiſerner Fleiß 
und ſtete Sparſamkeit. Denn ungemein ſtark belaſtet 
mit Staats⸗ und Privatrenten werden die Stellen durchweg 
geſchaffen und die Anſiedler eingeſetzt, mag auch der eine 
oder andere etwas mehr als die gewöhnlich verlangten 
Geldmittel haben. Bei der freien Veräußerlichkeit der 
Stellen kann auch die perſönliche Kontrole der Auſiedler 
nichts nützen. Bei Annahme von Käufern, ſolange das 
Reuteugut noch nicht fertig geſtellt iſt, wird ſeitens der 
Behörden die möglichſte Vorſicht beobachtet. In erſter 
Linie kann aber auch hier nur der eigentliche Koloniſator, 
der Rentengutsgeber, allein ſich auf die oben erörterte Art 
Sicherheit von der perſönlichen wie pekuniären Fähigkeit 
der Anſiedler beſchaffen. In ihm, dem Rentengutsgeber, 
liegt ein Hauptfaktor jeder Rentengutsbildung. 

Bei neu geſtellten Anträgen ſollte deshalb die Haupt⸗ 
prüfung der Kommiſſare neben der der Boden- und Belaſtungs⸗ 
verhältniſſe der Perſon des Antragſtellers, des Rentenguts⸗ 
gebers, gewidmet ſein. Es muß der Kommiſſar durch alle 
mögliche Weiſe in Erfahrung zu bringen ſuchen, ob der 
Antragſteller auch ein guter, den Zwecken der Rentenguts⸗ 
geſetzgebung entſprechender Koloniſator zu werden verſpricht, 
für den die General⸗Kommiſſion mit ihrer Vermittelung 
einzutreten ſich bereit erklären kann. 

Soweit Herr Stobbe. Hoffentlich finden dieſe Aus⸗ 
führungen bei der Beurtheilung der inneren Koloniſation 
in Preußen die gebührende Beachtung. 

In welchem Maße die Ausnützung des Rentengüterge⸗ 
ſetzes zur Vermehrung des polniſchen Bauernſtandes 
ſtattfindet, wird man natürlich erſt vollſtändig beurtheilen 
können, wenn eine genaue amtliche Statiſtik über die 
Reutengutsbildungen vorliegt. Die Berliner „Poſt“ theilt 
mit, daß in deutſcher Hand 2392, in polniſcher 1067, in 
lithauiſcher 67, in maſuriſcher 65, in öſterreichiſcher Hand 
2 Rentengüter ſich befinden. Insbeſondere im Bereiche der 
Anſiedelungskommiſſion, alſo in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen, ſtellt ſich angeblich das Verhältniß ſo, daß auf 
1145 in deutſchen Händen befindliche Reutengüter deren 
847 in polniſchen Händen, auf 909 Neuanſiedelungen 
deutſcher Landwirthe deren 669 polniſcher Landwirthe fallen. 

Die Vortheile der Rentengutsgeſetzgebung etwa den 
Deutſchen allein zuzuwenden, iſt entſchieden nach den 
beſtehenden Geſetzen unzuläſſig, ſo wünſchenswerth es 
auch wäre, daß möglichſt viele deutſche Rentengutsnehmer 
angeſetzt würden. Die Förderung der deutſchen Ein⸗ 
wanderung und Errichtung deutſcher Wirthſchaften wird 
Sache der Anſiedelungskommiſſion ſein müſſen und 
auch der neugegründete Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken wird vielleicht dazu 
beitragen können, daß das Deutſchthum bei der inneren 
Koloniſation nicht zu kurz kommt. 


Von der „Elbe“. 
Der „Fränkiſche Kurier“ veröffentlicht den folgenden 


Brief eines der Geretteten, Eugen Schlegel aus Fürth: 


„Loweſtoft, 31. Januar 1895. Meine Lieben! Depeſche vom 
Geſtrigen: „Elbe geſunken, Eugen gerettet, Emma fraglich“ hat 
Euch zur Genüge angedeutet, welches Unglück uns widerfahren. 
Von meiner lieben Emma habe ich bis dato noch nicht die 
geringſte Anzeige bekommen; ſie dürfte wohl auch den Tod in 
den Wellen gefunden haben. Ich bin der 4: aer nahe. 
An dem ganzen großen Unglück iſt ein engliſcher Schifferdampfer 
ſchuld. Mittwoch früh ca. 5 Uhr 30 Min. in größter Dunkelheit 
wurden wir durch einen fürchterlichen Krach aus dem Schlafe 
geweckt, und kaum daß ich meine Stiefel angezogen hatte, ſtrömte 
ſchon das Waſſer von allen Ecken in meine Kajüte ein. Dicht 
neben meiner Kajüte war der Dampfer eingerannt. Unbegreif⸗ 
licherweiſe fuhr der Schifferdampfer davon, anſtatt zu retten. 
Noch fand ich Zeit, mich anzuziehen, und als ich nach meiner 
Emma, welche nur unfern von mir war, ſehen wollte, da war 
fie ſchon verſchwunden. Auf Deck habe ich fie endlich nur mit 
einem Unterrock bekleidet gefunden. Bei der großen Kälte hätte 
ſie's nur kurze Zeit aushalten können, weshalb ich ihr meinen 
Rock anzog. Ich renne nun und ſehe immer noch kein Boot los. 
Endlich hörte ich Frauen und Kinder von der Kommandobrücke 
aus. Zurück und meine Emma geholt, war das Werk einer 
Sekunde, doch war es nun auch höchſte Zeit, an mich zu denken. 
Eben wollte ich über Bord in ein Boot ſpringen, als ein Seil 
mit ca. 10 Perſonen ſammt Boot in die Tiefe ſtürzte. Schnell 
entſchloſſen ſprang ich in ein nebenſtehendes Boot, welches gerade 
abgelaſſen wurde, und das war mein Heil, denn wir ſind wahr⸗ 
ſcheinlich die einzigen Geretteten. Das Boot I war für Damen 
beſtimmt, in welchem ich auch meine Emma vermuthete, doch iſt 
dieſes vielleicht untergegangen, da nicht genug Mannſchaften an 
Bord waren. Das zweite ſtürzte ab und verſchwand, das dritte 
Boot war meines. Die übrigen Rettungsboote kamen nicht mehr 
herunter. Kaum waren wir abgeſtoßen, Hunderte von Paſſa⸗ 
gieren zurücklaſſend, da wurden wir auch ſchon von dem Strudel 
des untergehenden Dampfers ne van und nur mit größter 
Mühe gelang es, das Boot wieder herauszubekommen. Das 
Alles war das Werk von ca. 20 Minuten. Um 5 Uhr 50 Mi- 
nuten ſtießen wir von der ſinkenden „Elbe“ ab, ſchnell noch eine 
bewußtlos ſchwimmende Dame rettend. Fürchterlich hochgehende 
See. Oft füllte ſich unſer Schiffchen mit Waſſer, doch Gott ließ 
uns nicht ſinken. Ich ſchöpfte Waſſer, bis ich nimmer konnte. 
Nach langen qualvollen ſechs Stunden wurden wir endlich von 


einem vorbeikommenden Segler 45 Meilen von Loweſtoft auf⸗ 
genommen. Das war eine Fahrt, an die ich mein Leben lang 


denken werde. Halb erfroren, naß bis auf die Haut, furchtbar 
übel vom Seewaſſerſchlucken, kamen wir Abends 7 Uhr 40 Min, 
in Loweſtoft an, wo wir alsbald andere Kleider erhielten. Wir 
retteten bloß unſer nacktes Leben. Morgen gehe ich von Hier 
nach London ab und fahre in den nächſten Tagen ab amg Je ng 
nach Newyork weiter. Sollte von meiner armen Emma je noch 
etwas gehört werden, ſo bitte ich um alsbaldige telegraphiſch 

Nachricht.“ f 

Wie aus Fürth vom 4. Februar gemeldet wird, iſt 
Eugen Schlegel infolge der großen Strapazen geſtorben. 

Die geretteten Paſſagiere Vevera und Hoffmann 
haben vor ihrer Abreiſe von London ſchwere Anklagen 
gegen die Offiziere und Mannſchaften der „Elbe“ erhoben. 
Nach dem Zuſammenſtoß habe keine Disziplin geherrſcht, 
die Maunſchaft habe die Paſſagiere ſchlecht behandelt und 
ſich feige gezeigt. Hoffmann ſagte, wenn die Mannſchaft 
nicht feige geweſen und die Offiziere wirklich Offiziere ge⸗ 
weſen wären, hätten die meiſten Leute ſowie die Mannſchaft 
gerettet werden können. 

Ob und wie weit, auch von deutſcher Seite, namentlich 
vor dem Zuſammenſtoß, Fehler gemacht worden ſind, wird 
ſich erſt nach Beendigung der Unterſuchung zeigen. Be⸗ 
zeichnend für die Lage der Dinge aber iſt es, daß die eng⸗ 
liſche Preſſe, die das furchtbare Unglück gleich am erſten 
Tage zu offenbar von der niedrigſten Selbſtſucht diktirten 
Ausfällen gegen die Tüchtigkeit unſerer Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften und einer geſchäftlichen Anpreiſung der eigenen 
leugliſchen) transatlantiſchen Dampferlinien benutzte, plötzlich 
verſtummt, ſeitdem es außer Frage ſteht, daß die Haupt⸗ 
ſchuld nicht allein an dem Untergang des Schiffes, ſondern 
noch mehr daran, daß nur ſo wenige Paſſagiere gerettet 
worden find, dem engliſchen Kohlendampfer „Crathie“ und 
ſeinen Führern beizumeſſen iſt. f 

Das „Liverpool Journal of Commerce“, ein Blatt, das, 
im größten engliſchen Hafen erſcheinend, überſeeiſchen Inter⸗ 
eſſen dient, jagt am Schluſſe eines langen verſtändigen 
Artikels: f 

„Die Geſchichten, welche jetzt über das Verhalten der Be⸗ 
mannung der „Elbe“ durch die Spalten der Zeitungen gehen, 
verdienen keinen Glauben. Der Führer des Schiffes iſt mit 
demſelben untergegangen. Dieſe Thatſache erweiſt, welchen 
außerordentlichen Gefahren ein Schiffsführer, der auf ſeinen 
Ruf bedacht iſt, ausgeſetzt iſt. Auf der See „lauert ſtets der 
Jammer“. Die Herzen der Menſchen aber wenden ſich 
voll Sympathie dem Führer der „Elbe“ und ſeiner Be⸗ 
mannung zu, die bis zum letzten Augenblick zu ihm hielt.“ 

In Loweſtoft wurde am Montag die Leiche des Heizers 
Friedrich Ernſt aus Magdeburg, ſowie einige von den Poſt⸗ 
ſäcken der „Elbe“ durch ein Fiſcherboot aus Land gebracht. 

Die Direktion des Norddeutſchen Lloyds hat es bisher 
unterlaſſen, die Oeffentlichkeit aufzuklären über die genaue 
Zahl der Verunglückten. Aus dem Aufruf des Bremer 
Hülfskomitees iſt zu entnehmen, daß das Unglück 338 
Menſchenleben gefordert hat. Am 29. Jauuar Nach⸗ 
mittags verließ die „Elbe“ mit 199 Paſſagieren, 4 Poſt⸗ 
beamten, 2 Lootſen und 149 Mann Beſatzung die Weſer⸗ 
mündung, um ihre 135. Reiſe nach Newyork anzutreten. 
Gerettet wurden außer den zwei Lootſen 13 Mann von 
der Beſatzung und nur 5 Paſſagiere. Im ganzen ſind alſo 
136 Maun von der Beſatzung und 4 Poſtbeamte, ferner 
194 Paſſagiere verunglückt. Die Zahl der letzteren iſt nach 
den genauen Ermittelungen um 20 größer als zuerſt ange⸗ 
geben, was von den in den Paſſagierliſten nicht enthaltenen 
Kindern herrührt. Von den verunglückten 136 Mann der 
Beſatzung waren 29 Augehörige des Bremiſchen Staats, 
106 Angehörige anderer deutſchen Staaten, einer ein Däne; 
dazu kommen 4 Poſtbeamte, unter denen 2 Deutſche und 
2 Amerikaner waren. Die nach Amerika beſtimmten ver⸗ 
unglückten Paſſagiere vertheilen ſich auf die Staatsange⸗ 
hörigkeit wie folgt: Deutſchland 41, Oeſterreich-Ungarn 81, 
Amerika 42, Rußland 8, Holland 3, England 2, Schweden 
1, Honolulu 2. Darunter ſind 17 Kinder unter zwölf 
Jahren. Dazu kommen noch 14 Paſſagiere nach Southampton, 
deren Nationalität noch nicht bekannt iſt. g 

Auf den im Anzeigentheil des Geſelligen enthaltenen Aufruf! 
der vom Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums und Staats⸗ 
ſekretär des Innern v. Boetticher, dem Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts Dr. von Stephan u. A. unterzeichnet iſt, 
weiſen wir beſonders hin. Es wird ſchwerlich der Er⸗ 
wähnung bedürfen, daß die Unfallverſicherung und die See⸗ 
mannskaſſe des Norddeutſchen Lloyd allein nicht ausreichen, 
um bei den Hinterbliebenen der Beſatzung die Noth abzu⸗ 
wenden. Dieſe Kaſſen geben ihre Unterſtützungsgelder nach 
ſtatutenmäßig feſtſtehenden Normen; es wird der milden 
a. eines vorſorglichen und mit Geldern ausgeſtatteten 

omitees bedürfen, um daneben noch in mancher Weiſe zu 
helfen. Auf die Paſſagiere erſtreckt ſich die Unfallverſiche⸗ 
rung, ſoweit dieſe nicht beſondere Policen erworben haben, 
natürlich nicht. Jedenfalls wird für die Gaben der Wohl⸗ 
thätigkeit zu Gunſten der mittelloſen Hinterbliebenen viel 
Verwendung ſein. Die Expedition des „Geſelligen“ iſt 
gerne bereit, Geldſpenden an das Unterſtützungs⸗Komites 
weiterzubefördern. 5 


Berlin, 3. Februar. 
Zu der Deputation des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Berlin, welche, wie erwähnt, 
dem Kaiſer den Dank für die angeordnete Ausſchmückung 
der Stadt Berlin durch Standbilder ausſprach, hat der 
Kaiſer u. a. geäußert: „So oft ich nach Enaland komme. 
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Bin ich ſtorz darauf, auf alle Complimente, die ich über die 
rti twickelung Berlins in den letzten Jahrzehnten 
Göre. d in erwidern zu können, daß eine außerordentliche 
Anzahl Berliner Bürger ihr zeitraubendes und mühe⸗ 
volles Amt als unbeſoldetes Ehrenamt ausübt.“ Der 
Kaiſer unterhielt ſich mit den Herren der Deputation im 
Weſentlichen über kommunale Angelegenheiten, beſonders 
über die Einverleibung der Vororte. Auch die An⸗ 
lage eines Hafens in Berlin und die Verbindung Berlins 
mit der Oſtſee berührte der Kaiſer eingehend und meinte, 
dieſe Angelegenheit liege ihm ſehr am Herzen, der Koſten⸗ 
punkt von 30—40 Millionen könne bei der Tragweite einer 
ſolchen Verbindung gar nicht in Betracht kommen. 


— Auch die in Rußland lebenden deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen wollen dem Fürſten Bismarck zum 
80. Geburtstage eine Adreſſe überreichen, mit der ein 
Ehrengeſchenk verbunden ſein wird. Einzelne deutſche 
folonieen werden Bismarckſtiftungen lins Leben rufen. 


— Die Kommiſſion des Reichstags zur Berathung der Um⸗ 
ſturzvorlage berieth den 5 112, betr. die Aufreizung von 
Angehörigen der Armee und Marine zu Ungehorſam ꝛc. Im 
Laufe der Debatte erklärte Generallieutenant Spitz, es müſſe 
allen Beſtrebungen, die Mannszucht in der Armee zu unter⸗ 
graben, entgegengetreten werden, von welcher Seite ſie auch 
kämen. Es ſei nicht zu leugnen, daß dabei in erſter Linie mit 
der Sozialdemokratie zu rechnen ſei. Nachdem die Beſtrebungen 
derſelben international und vaterlandslos geworden, den Thron 
gefährdeten und die Mannszucht in der Armee zu untergraben 
uchten, unterliege es keinem Zweifel, daß die Sozialdemokratie, 

bald ſie das Gefühl hinreichender Macht habe, gewaltſamen 

mſturz verſuchen werde. Abg. Spahn (Centr.) bezeichnete den 
3 112 (Aufreizung Angehöriger des Heeres, Marine) als un⸗ 
annehmbar. v. Buchka erklärte, die Konſervativen halten 
den Gedanken dieſes Paragraphen für den wichtigſten der ganzen 
Vorlage; ſie würden dieſe ablehnen, wenn derſelbe nicht in der 
Vorlage zum Ausdruck käme. Abg. Lieber (Centr.) betonte, die 
ablehnende Haltung Spahns ſei durch die Erklärung des Para⸗ 
graphen ſeitens des General- Lientenants v. Spitz veranlaßt 
worden. Das Centrum nehme keine prinzipiell ablehnende 
Haltung ein, es verlange nur eine beſſere Formulirung. Die 
Weiterberathung iſt auf Mittwoch vertagt. 

— Wie das amtliche Blatt des italieniſchen Poſtminiſteriums 
mittheilt, ſind zwiſchen den Staaten des Weltpoſt vereins 
Unterhandlungen wegen Schaffung einer Weltpoſtmarke im 
Gange. Die Auregung dazu iſt vom deutſchen Reichspoſt⸗ 
amte ausgegangen. Der Anlaß ſoll der ſein: Es geſchieht 
häufig, daß die Konſuln aus ihrem Lande Anfragen erhalten, auf 
die aber keine Antwort ertheilt werden kann, weil der Auskunft⸗ 
begehrende keine Briefmarke des Landes beifügen kann, worin 
der Konſul reſidirt. Die Weltpoſtmarke würde dieſem Uebel⸗ 
ſtande ſogleich abhelfen. Nachdem ſich, mit Ausnahme der Ver⸗ 
einigten Staaten, alle Länder für die deutſche Anregung aus⸗ 

eſprochen haben, wird die Angelegenheit demnächſt einer inter⸗ 
ati on alen Konferenz unterbreitet werden. 


— Am Montag iſt in Berlin ein Konſortium für 
kandſchaftliche Pfandbriefe zuſammengetreten, um zu 
den häufigen Mittheilungen wegen neuerlicher Pfandbrief⸗ 
Konverſionen Stellung zu nehmen. Der Vorſitzende ſtellte feſt, 
daß von keiner Landſchaft Anträge vorlägen. Der Lauf der 
Debatte bewies, daß die Verſammelten den Zeitpunkt zu ſolchen 
Operationen noch nicht für gekommen erachten. 

— Es iſt zur Sprache gekommen, daß bei der Reviſion 
der Gewichte in den Geſchäftslokalen von den Aichmeiſtern 
regelmäßig ein großer Theil der vorhandenen Waagegeräthe für 
fehlerhaft befunden wird. Die zu zahlenden Strafen haben eine 
beträchtliche Höhe erreicht. Den Beſitzern der Gewichte kann 
böswillige Abſicht nicht nachgewieſen werden, denn die Fehler 
find zum größten Theil in der mangelhaften Herſtellung der 
Gewichte bezw. in dem nicht feſten Einlöthen der Abzeichen zu 
ſuchen. Den Gewerbetreibenden ſind die vielen Strafen läſtig 
geworden, und ſie haben ſich an den Herrn Handelsminiſter 
gewandt, die Fehlergrenze bei den Gewichten weiter frei zu 
geben, als dies jetzt der Fach iſt. Im gleichen Sinne ſind eine 
Anzahl Handelskammern bei dem Herrn Handelsminiſter vor⸗ 
ſtellig geworden. Dieſer hat die Normal⸗Aichungskommiſſion mit 
der Prüfung dieſer Angelegenheit beauftragt und dieſe 
ſpricht ſich entſchieden gegen eine Erweiterung der Fehlergrenze 
aus. Sie empfiehlt aber die obligatoriſche Nachaichung der 
Gewichte in beſtimmten Zwiſchenräumen. Der Herr Handels⸗ 
miniſter hat nunmehr die kaufmänniſchen Korporationen und 
Intereſſenten aufgefordert, ſich zu dem Vorſchlage der Normal⸗ 
Aichungskommiſſion gutachtlich zu äußern. 

— Bei der Aufhebung der geheimen, d. h. polizeilich nicht 
angemeldeten Patronenfabriken in Berlin ſind bei meh⸗ 
teren Büchſenmachern Hausſuchungen vorgenommen wor⸗ 
ben, wobei ſieben Centner Pulver und viele Tauſend 
Patronen beſchlagnahmt wurden. Die Feuerwehr hat mit 
Fahrzeugen, die der Gefährlichkeit der Ladung wegen mit 
ſchwarzen Fahnen verſehen waren, Pulver und Patronen ab⸗ 
geholt und nach dem Tegeler Schießplatz gebracht. In einer 
ſolchen „Fabrik“ in der Wallnertheater⸗Straße iſt mit beſonders 
ſträflichem Leichtſiun zu Werke gegangen worden. Das Zimmer, 
in welchem die Patronen fabrizirt wurden, iſt vom äußeren 
Haus gang unmittelbar zugänglich. Ein ſteile, ſchmale Holztreppe 
führt in den Raum, der durch eine Glasthür und zwei ſtraßen⸗ 
wärts belegene Fenſter Licht erhält. An dies Zimmer ſtößt nach 
hinten die Wohnung der Eheleute des „Fabrikanten“. Als die 
Polizei dort eindrang, fand ſie acht Arbeiter, die bei 
Petroleumlampen Patronenhülſen mit Pulver 
füllten. Beſchlagnahmt wurden dort etwa 4 Centner Schieß⸗ 
pulver und etwa 50000 Patronenhülſen. 

Frankreich. Die geſtern ſchon unter „Neueſtes“ mit⸗ 

etheilte Grubenexploſion hat ſich in den Gruben von 
aicengene bei Montceau⸗les⸗Mines (Depart. Sadne 
et Loire) zugetragen. Sofort bei Beginn eines in den 
Gruben entſtandenen Brandes wurden eifrig Abſperrungs⸗ 
maßregeln in Angriff genommen, als Montag früh 54 
Uhr hinter den Abſperrungsdämmen eine furchtbare 
Exploſion erfolgte, welche die Dämme zerſtörte und die 
dort beſchäftigten Arbeiter in Stücke riß. Die Rettungs⸗ 
arbeiten wurden ſofort in Angriff genommen. 30 Leichen 
find, wie bereits erwähnt, bis Montag Abend zu Tage 


gefördert worden. 


In der Deputirtenkam mer hat noch am Montag 
der Deputirte Dejeante (Soz.) beantragt, eine Kommiſſion 
ernennen, — 5 den Unglücksfall in den Gruben unter⸗ 
2 ſoll. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte, 
er würde bei der Kammer beantragen, eine Geſetzesvorlage 
zu genehmigen, durch welche die Berggeſetzgebung ab⸗ 
eändert wird. Miniſterpräſident Ri bot erklärte, er würde 
en Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit bei Unfällen 
beſchleunigen. Tejeante zog hierauf ſeinen Antrag zurück. 
Präſident Faure hat einen Ordonnanz⸗Offizier nach 
Montceau⸗les⸗Mines geſandt, um als erſte Unterſtützung 
für die durch das Grubenunglück Betroffenen 2000 Fres. 
zu überbringen. Ebenſo hat der Miniſter des Innern durch 
einen Sekretär Unterſtützungen für die Familien der Um⸗ 
gekommenen geſandt. 
Nach am Montag in Paris eingetroffenen Meldungen 
aus Majunga (Madagaskar) vom 25. Januar wurden 


3333 * 2 Sa 


— Pa 
u 


die dorligen von Waffen entblößten Forts am 14. Januar 


3 — Werl gu =. ie 
zogen ohne Verluſt zurück. ann franz 
Marineinfankerie beſetzten am 16. Januar die Stadt, 
über welche der Belagerungszuſtand verhängt wurde. 
Die Geſchäfte ſtocken. Das franzöſiſche Geſchwader bom⸗ 
bardirt die Forts auf dem Fluſſe Ikopa. 

China⸗Japan⸗Korea. Die amtliche Erklärung über 
den Abbruch der Friedensunterhandlungen ſtellt 
feſt, daß die Vollmachten der chineſiſchen Abgeſandten dieſe 
nicht ermächtigten, einen Friedensvertrag zu unterzeichnen. 
Sie waren vielmehr dahin inſtruirt, die Einwilligung Japans 
dazu zu erbitten, daß alle Bedingungen der Regierung in 
Peking unterbreitet würden; hieraus gehe hervor, daß 
China kein Verlangen nach Frieden trage. Es wird in⸗ 
deſſen verſichert, daß Japan bereit ſei, die Verhandlungen 
mit einer genügende Vollmachten beſitzenden Geſandtſchaft 
wieder aufzunehmen. 

Mehrere Offiziere eines amerikaniſchen, an der 
Küſte von China kreuzenden Kriegsſchiffes, die zur 
Jagd ans Land gegangen waren, haben verſehentlich einen 
Chineſen erſchoſſen. Die Einwohner nahmen die 
Offiziere feſt und brachten ie vor den Gouverneur. Der 
Kapitän des Kriegsſchiſſes ſandte ſofort eine Abtheilung 
Marineſoldaten zu dem Gouverneur, welche auf jeden 
Fall die Freilaſſung der Offiziere erwirken ſollen. 


2 Die Betheiligung Weſtpreußzens 
an der Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg. 


In Danzig fand am Montag, wie ſchon telegraphiſch be⸗ 
richtet, unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. 
Baumbach eine Verſammlung Weſtpreußiſcher Juduſtrieller 
und Gewerbetreibender zur Beſprechung über den gegenwärtigen 
Stand der Ausſtellung und die Betheiligung Weſtpreußens ſtatt. 

Herr Regierungs⸗ und Gewerberath Sack aus Königsberg 
gab einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der Aus⸗ 
ſtellung. Der Ausſtellungsplatz liegt vor dem Steindammer⸗ 
Thor, dahinter ein Gelände von etwa 48 Morgen. Auf 
dem großen Platze in des Mitte erhebt ſich das Haupt⸗ 
Ausſtellungsgebäude mit einem Flächenraum von mehr als 
4000 Quadratmeter, das nach dem preisgekrönten Entwurfe des 
Herrn Architekten Strehl erbaut wird und ſchon am nächſten 
Sonnabend gerichtet werden ſoll. Schon in der erſten Hälfte 
des April können Ansſtellungsgegenſtände entgegengenommen 
und in dieſem Gebände, welches hauptſächlich für das Gewerbe 
und die Induſtrie beſtimmt iſt, aufgeſtellt werden. Gerade 
gegenüber liegt der „Feſtſaal“, mit etwa 1000 Quadratmeter 
Flächenraum, der bereits gerichtet iſt; dieſer ſoll für größere 
Verſammlungen, Kongreſſe (es iſt ein Aerztetag, Ingenieur⸗ 
Verſammlung, Gewerbetag der Provinz u. A. geplant) und zu 
Ausſtellungen, die nur kurze Friſt dauern können, wie von 
Molkereien, Meiereien ꝛc. und zu anderen Sonderausſtellungen, 
wie z. B. Hunde⸗Ausſtellung, dienen. Neben dem Feſtſaal liegt 
die große Hauptreſtauration und die Kunſtgewerbehalle mit den 
Räumen für die Erzeugniſſe des weiblichen Hausfleißes und dem 
ſogenannten „Pavillon des kleinen Kindes“, die bereits vergeben 
find; am Ausgange befindet ſich ein zweites großes Reſtaurant, welches 
auch ſchon fertig iſt. Ferner iſt ein Teich ausgeworfen und das ge⸗ 
wonnene Erdreich zu einem Hügel aufgefahren, auf dem jpäter ein 
mächtiger Thurm mit elektriſcher Beleuchtung errichtet werden ſoll. 
Auf dem hinteren Gelände iſt die Aufſtellung der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung gedacht, wo auch Fabrikanten ausſtellen können, 
um gerade den Land wirthen Alles, was ſie brauchen können, 
zu zeigen. Weiter iſt die Handelsausſtellung, die ſich auch nicht 
bloß auf das ſogenaunte Handelsgebiet beſchränken, ſondern 
Alles, was in den Import⸗ und Exportverkehr ſchlägt, umfaſſen 
ſoll. Das Ausſtellungskomitee iſt hierzu mit den Handels⸗ 
kammern verſchiedener Städte in Verbindung getreten und hat 
ein recht günſtiges Ergebniß, beſonders auch von Danzig, erzielt. 


Die Gebäude für die Marine⸗ und Fiſcherei⸗Ausſtellung ſollen 


bald in Angriff genommen werden. 

Die Koſten des Unternehmens ſind außerordentlich hoch. 
Wir haben, jagt Herr Sack, die Ausgaben auf rund 40700 Mk. 
geſtellt, was für unſere Verhältniſſe recht viel ſagen will. Der⸗ 
artige Summen wollen nun aber auch wieder vereinnahmt ſein. 
Wir wollen die Ausſtellung auch äußerlich in ſchöner Form her⸗ 
ſtellen; das dient der Provinz zu Nutz und Frommen und ſoll 
ein Zeichen ſein, daß die gewerbliche Thätigkeit ſich hier mehr 
und mehr regt. 

Es haben aus Weſtpreußen Ermäßigung bezw. Erlaß der 

Platzmiethe verſchiedene Geſellſchaften und einzelne Private ge⸗ 
wünſcht, ſo u. A. der Danziger Anglerklub, die Danziger Abegg⸗ 
Stiftung, die ſich zur Gemälde ⸗Ausſtellung meldenden Maler 
(wobei der Redner bemerkte, daß ſchon 250 Gemälde, darunter 
6 aus dem Beſitz des Kaiſers, angemeldet ſind), der Gewerbe⸗ 
Verein Grandenz, die Ziegelei Damnitz, Fortbildungsſchule Elbing, 
Gewerbeverein Elbing. Die Kaiſerliche Werft erhält ihren Platz 
von 700 Quadratmeter zu der in Ausſicht geſtellten Ausſtellung 
vollkommen frei. Auch für die Handelsabtheilung wird keine 
Platzmiethe erhoben werden. Feſt zugeſagt iſt bisher eine Er⸗ 
mäßigung dem Anglerklub, der Abegg⸗Stiftung, der Gemälde⸗ 
und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, dem Graudenzer Gewerbe⸗Verein, 
der Elbinger Fortbildungsſchule und der Danziger Kaufmannſchaft, 
was einen Werth von 8107 Mk. repräſentirt, rechnet man dazu 
die Marine⸗Ausſtellung mit 7000 Mk., ſo beträgt dies insgeſammt 
rund 15000 Mk. Es iſt höchſt wichtig, daß alle dieſe Ausſtellungs⸗ 
Objekte vorhanden ſind, aber dann muß die Provinz eine Bei⸗ 
hilfe gewähren, erſtens zur Deckung der Unkoſten, dann etwa 
noch 3000 Mk. zur Erledigung ähnlicher Geſuche bei Nachmeldungen 
und 2000 Mk. Beihilfe zur Prämiirung. 
„Die Einnahmen ſollen wie folgt gewonnen werden: durch Ein⸗ 
trittsgelder, Platzmiethen, eine Lotterie und Miethen, welche von 
den Wirthen der Reſtaurants gezahlt werden, Proviſionen, Ver⸗ 
kauf der Kataloge ꝛc. Ferner wird ganz beſonders auf Zuſchüſſe 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen (etwa 20 000 Mk.) ge⸗ 
rechnet. Die Stadt Königsberg hat ſchon 3000 Mark bewilligt. 
Den Geſuchen auf Ermäßigung bezw. Erlaß der Platzmiethe im 
allgemeinen ſtattzugeben, iſt für das Komitee unmöglich. Iſt es 
in einzelnen Fällen geſchehen, ſo muß eine andere Einnahme 
gefunden werden, welche eben in der erhofften Provinzialhilfe 
geſchaffen werden ſoll. Daß den Schulanſtalten, die keine be⸗ 
ſonderen Fonds haben, Erleichterungen gewährt werden, iſt 
natürlich ſelbſtverſtändlich. 

Was die Zuſammenſetzung des Preisrichterkollegium 
betrifft, ſo will das Komitee den Wünſchen der einzelnen Gruppen 
entſprechen. Daß ſich ein Weſtpreußiſches Komitee gebildet 
hat, iſt mit Freude zu begrüßen; ſicher wird die Betheiligung 
aus Weſtpreußen ae. beſſer werden, aber wir ſtehen hart vor 
Thoresſchluß, und daher heißt es bald und ſchnell handeln. 
800 Ausſteller haben wir; davon ſtehen 720 feit in den Ver⸗ 
zeichniſſen, mit den übrigen werden noch die letzten Verhandlungen 
gepflogen. Es iſt ſomit das Unternehmen unzweifelhaft geſichert. 
Redner bat, daß das Weſtpreußiſche Komitee Alle, die noch aus⸗ 
ſtellen wollen, ſchleunigſt hierzu auffordert, damit die Schluß⸗ 
organijation vorgenommen werden kann. Es kommen jetzt ſchon 
Ausſteller mit der Frage, wo ſie ihren Ausſtellungsplatz bekommen, 
es können indeſſen beſtimmte Erklärungen noch nicht abgegeben 
werden, da erſt eine vollſtändige Ueberſicht gewonnen werden muß. 

Herr Dr. Baum bach bemerkte zu dieſen Ausführungen, 
daß er noch nicht klar ſehe, wie Herr Sack über den Pro vinzial⸗ 
Zuſchuß denkt. Herr Sack erwiederte hierauf, daß etwa 5000 Mk. 
dem Königsberger Komitee und 3000 Mk. dem Weſtpreußiſchen 
Komitee für noch zu erhebende Anſprüche zur Verfügung geſtellt 
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und es werden zweckmäßige Vorſchläge gern berückſichtigt. 
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werden müßten. Ferner wäre ein Zuſchuß zur Prämirllug von 
2000 Mk. erforderlich. 2 

Herr Muscate⸗Danzig trug dann verſchiedene Milnfche 
vor. So bat er um Mittheilung, welche Herren die Leitung der 
einzelnen Gruppen übernehmen und welchen gewerblichen Zweigen 
ſie angehören. Ferner werde wohl keiner der Ausſteller in der 
Lage ſein, während der ganzen Dauer der Ausſtellung dort zu 
ſein oder eigene Leute zu haben; hier müſſe das Komitee etwas 
zur Unterſtützung der Ausſteller thun. — Werden ferner die 
10 000 Mk. bewilligt, jo bitte er, dieſes Geld nicht dem Königsberger 
Komitee zur Verfügung zu ſtellen, ſondern es hier, beſonders zur 
Unterſtützung kleinerer Gewerbetreibender und Handwerker, zu 
behalten. Die Annahme, daß die Ausſteller bedeutenden Gewinn 
haben, ſei irrig, ſicher würde es den kleinen Ausſtellern ſehr 
erwünſcht ſein, wenn ſie eine direkte Unterſtützung erhalten. Bei 
der Preisvertheilung müſſe in erſter Linie das kleine Gewerbe 
und Handwerk berückſichtigt werden, da dies der einzige Gewinn 
für ſie ſei. 

Herr Reg. Rath Sack erwiderte hierauf, daß in den einzelnen 
Abtheilungen Vorſitzende gewählt ſind (ſo im landwirthſchaftlichen 
Komitee u. A. Rentner Anker, Oekonomierath Kreiß, Molkerei⸗ 
Inſtruktor Otto); dem Weſtpreußiſchen Komitee werden die 
einzelnen Vorſitzenden genannt werden. Was die — — — 
eigener Leute der Ausſteller anbelangt, ſo wird das Komitee woh 
nach einem Muſter, welches ſich in Zürich gut bewährt hat, etwas 
Aehuliches ſchaffen. Es werden eine oder mehrere Perſönlich⸗ 
keiten vorhanden ſein, die beſonders die Vermittelung zwiſchen 
der Kundſchaft und den Ausſtellern übernehmen. Feruer wird 
an jedem Ausſtellungsplatz ein Abreiß⸗Block der Firma hängen, 
auf welchem der herantretende Kunde ſeine Wünſche ſchriftlich 
vermerken kann. Dieſe Blätter werden zweimal am Tage ab⸗ 
geriſſen, in's Bureau genommen und dort ganz nach Wunſch 
erledigt. — Die Sache iſt allerdings noch nicht ganz ee 

as 
die Prämien anbelangt, ſo wird man natürlich beſonders die Hand⸗ 
werker berückſichtigen. 

Herr Dr. Baumbach fragte an, wie es mit der Beauf⸗ 
ſichtigung in der Ausſtellung ſtehe. 

Herr Reg.-Rath Sack erwiderte, daß dieſe ſeitens der Ver 
waltung beſorgt wird, ebenſo die Feuerverſicherung, inbetreff 
deren eine Vereinbarung mit der Schleſiſchen Feuer-Verſicherung 
getroffen ſei. 

Herr Muscate⸗Danzig iſt der Anſicht, daß unbedingt 
das Verſahren geändert werden müſſe, wonach ſich die 
Ausſteller unſerer Provinz wegen der Vorſitzenden erſt an das 
Danziger Komitee wenden ſollten, welches ſich dann mit 
Königsberg in Verbindung ſetze; das ſei zu umſtändlich. 

Beſſer wäre es, von Königsberg aus an ſämmtliche Aus⸗ 
ſteller eine Liſte zu ſenden, worin die Vorſitzenden der einzelnen 
Gruppen verzeichnet ſtehen. Das ſei für die Ausſteller ganz 
beſonders wichtig, denn es erwecke mehr Vertrauen, wenn man 
in der Provinz bekannte und bewährte Leiter an der Spitze 
ſähe, ſo daß jeder Ausſteller ſich ſagen könne, ſeine Sache ſei in 
guten Händen. Was die Subvention betreffe, ſo habe Oſt⸗ 
preußen ganz beſonderen Vortheil von der Ausſtellung, und da 
ſollte es noch für Platzmiethen von uns ſubventionirt werden? 
Nein, die Ausſteller aus Weſtpreußen müßten die Baarmittel 
erhalten. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ging hierauf kurz die 
einzelnen Gruppen durch, um die Betheiligung ſeſtzuſtellen. Ob 
die Korporation der Danziger Kaufmannſchaft ausſtellen 
wird, iſt zweifelhaft geworden, doch werden die Haupthandels⸗ 
zweige vertreten ſein. Die Kaiſerliche Werft ſtellt aus, von den 
Privatwerften Schichau (eine Sammlung von Modellen und 
Zeichnungen) und Johannſen⸗Danzig, wahrſcheinlich auch die 
Schiffsbau⸗ und Maſchinenwerkſtatt von Mertens⸗Danzig. Es 
ſtellen ferner aus die Chemiſche Fabrik von Petſchowund Davidjohn, 
Muscate, die Danziger Oelmühle. Die Danziger Zuckerraffinerie 
iſt in der Handelsabtheilung vertreten, ebenſo die Zuckerraffinerie 
Neufahrwaſſer. 

Zur Maſchinenausſtellung bemerkte Herr Muscate-Danzig, 
daß der Weſtpreußiſche Dampfkeſſel⸗Ueb erwachungs⸗ 
verein auch ausſtellen werde, worauf der anweſende Vertreter 
des Vereins erklärte, daß in Verbindung mit dem Oſtpreußiſchen 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Verein 6 Gruppen gebildet werden 
ſollen, und zwar 1) Graphiſche Darſtellungen (darunter Zeichnungen 
von Keſſelanlagen, Waſſeranlagen ꝛc.) ] 2) Muſter⸗Armaturen, 
woran ſich Induſtrielle betheiligen könnten; 3) Inſtrumente, 
welche direkt oder indirekt zum Betriebe gehören (Thermometer, 
Chronometer, Maßinſtrumente u. ſ. w.); 4) Materialienlieferung; 
5) Keſſelſteinbildungen ꝛc; 6) Photographien und Litteratur. 


(Schluß folgt.) 
——— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Februar. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute hier 

bei Graudenz 3,74 Meter, bei Thorn 0,55 Meter; bei 
Thorn herrſchte heute zunehmendes Eistreiben in der 
ganzen Strombreite; die Eisſchollen bewegten ſich lang⸗ 
ſam, was darauf deutet, daß unterhalb eine Zuſammen⸗ 
ſchiebung erfolgt iſt. 
Die Eisbrechdampfer kamen am Sonnabend an den 
Weichſelbrücken bei Dirſchau an und ſetzten ihre Thätig⸗ 
keit in der Nacht unter Benutzung der elektriſchen Schein⸗ 
werfer fort. Auch am Sonntag wurde ununterbrochen ge⸗ 
arbeitet. Am Montag ſind die Dampfer bis Gerdin ge⸗ 
kommen. Die Stromrinne durch das zweite Brückenjoch 
ſoll e durch Sprengungen mit Pulver freigemacht 
werden. 


— Oberſt z. D. v. Vigny iſt dieſer Tage in Neuſtäd tel 
Greis Freyſtadt, Schleſ.) geſtorben. 1866 wurde er als 
Offizier vom Platz von Glogau nach Grau denz verſetzt, rückte 
hier 1868 zum Oberſtlieutenant auf und wurde 1869 nach 
30 jähriger Dienſtzeit als Oberſt zur Dispoſition geſtellt. 

— Die Forſt⸗Referenda re, welche in dieſem Frühjahr 
die forſtliche Staatsprüfung abzulegen beabſichti en, haben 
die vorſchriftsmäßige Meldung bis ſpäteſtens zum 1. ärz d. J. 
einzureichen. Der Meldung iſt die Nachweiſung über die Dauer 
der aktiven Militärdienſtzeit der Prüflinge beizufügen. 

— Am Mittwoch beginnen im Stadttheater die 
Opern⸗Vorſtellungen des Herrn Direktor Gottſcheid. 
Das Abonnement für die erſten fünfzehn Vorſtellungen iſt ein 
ſolches, wie es in Graudenz noch niemals zu Stande gekommen 
iſt. Die Vorſtellungen beginnen mit Webers „Frei ü tz“. 
Wie wir hören, iſt die Ausſtattung der Wolfsſchlucht gänzlich 
neu gemalt. Ferner können wir mittheilen, daß das berühmt 
gewordene Märchen⸗Opernwerk „Hänſel und Gretel“ 
von Humperdinck für Graudenz erworben iſt. 

— Die früher in Kunterſtein als Milchmädchen beſchäftigte 
Auguſte Hein beſuchte vor einiger Zeit das 1 5 Safe in 
der Grabenſtraße und gab an, ſie ſei von ihrer Dienſtherrin, 
einer Frau v. Kl., beauftragt, für dieſe 2 Blouſen zu kaufen. 
Sie erhielt denn auch die verlangten beiden Kleidungsſtücke und 
entfernte ſich, ohne zu bezahlen. In einem andern Geſchäft 
beſtellte ſie für eine Frau M. ebenfalls Waaren. Sie zeigte 
auch eine angeblich von der Frau M. geſchriebene Beſtellung 
vor, die jedoch viele Sprach⸗ und Schreibfehler enthielt. Der 
Geſchäftsinhaber hielt es für gerathen, die beſtellten Sachen 
direkt an Frau M. zu ſenden; dabei ſtellte ſich heraus, daß Frau 
M. nichts von einer ſolchen Beſtellung wußte. Als nun die Hein 
ſich jetzt unter falſchem Namen und mit falſchem Geſindebuch als 
Magd vermiethete, wurde ſie entdeckt und verhaftet, 
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— Der if Dr. Spieß zu Gumbinnen iſt 
DIE Seen Tr ie de der direkten Steuern zu Berlin 
berwieſen. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schmidt v. Schmiedeseck, 
welcher bisher die Stelle des Hilfsbeamten des Land⸗ 
rathes im Kreiſe Süderdithmarſchen auf der Inſel Helgoland 
kommiſſariſch verwaltete, iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des Landrathsamtes im Kreiſe Raſtenburg beauftragt. 
A Danzig, 5. Februar. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
trat heute unter dem Vorſitz des Grafen Rittberg, im 
Beiſein des Herrn Ober Präſidenten v. Goß ler zu einer 
Sitzung zuſammen. Herr Landesdirektor Jäckel eröffnete die 
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen, aus denen zu erwähnen 
iſt, daß der katholiſchen Kirchengemeinde zu 
dr audenz 12000 Mk. zur Anlage des Begräbnißplatzes 
und zum Pfarrhausbau bewilligt wurden. — Die hieſige 
Synagogengemeinde hat der Frau Rabbiner Werner 
einen koſtbaren Blüthner'ſchen Flügel zum Andenken verehrt. — 
In der vergangenen Nacht wurde auf Langgarten ein Arbeiter 
erfroren gefunden. 


2 Danzig, 5. Februar. Der nenbegründete Tauben⸗ 
Schutzverein hielt geſtern Abend ſeine zweite Sitzung ab, in 
der 40 Mitglieder anweſend waren und 20 neu aufgenommen 
vurden. Der Vorſitzende Herr Klötzky theilte darauf mit, daß 
der Verein beſchloſſen habe, die Prämie für erlegte Tauben⸗ 
ränber (aber ganze Vögel, nicht nur Fänge) auf 5 Mark pro 
Stück feſtzuſetzen, und zwar ſind als ſolche Vögel das Sperber⸗ 
weibchen und der Wanderfalke bezeichnet worden. — Geſtern 
hielt im Landeshauſe die Provinz al⸗Kommiſſion zur Verwaltung 
Weſtpreußiſcher Muſeen, deſſen Vorſitzender der Herr Oberpräſident 
v. Goßler iſt, eine Vorſtands⸗Sitzung ab, in der Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten ꝛc. erledigt wurden. 

A Danzig, 5. Februar. Vor Hunger und Kälte ſo⸗ 
zuſagen auf der Straße geſtorben iſt geſtern Nachmittag hier 
eine etwa 40 jährige Frau. Sie kam völlig erſchöpft in ein 
Haus der Hundegaſſe und ſetzte ſich auf die Treppenſtufen. Als 
ie nach einiger Zeit von Hausbewohnern bemerkt wurde, erhielt 
ſie noch etwas Eſſen und Fußbekleidung, doch war ſie ſo er⸗ 
schöpft, daß man es vorzog, ſie nach dem Stadtlazareth zu 
bringen. Auf dem Wege dahin ſtarb ſie jedoch. Die Frau konnte 
noch angeben, daß ſie einen 13jährigen Sohn habe, der gleichfalls 
krank liege, und daß ihr Mann auf Arbeitsſuche unterwegs ſei. 
— In der vergangenen Nacht iſt hier wieder ſtarker Schneefall 
eingetreten, ſo daß der Schnee draußen fußhoch liegt. Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsſtörungen ſind bisher jedoch noch nicht eingetreten, 
die Pferdebahnen brauchen Viergeſpann zum Vorwärtskommen. 
Es ſchneit ununterbrochen weiter. Eiſenbahn und Pferdebahn 
haben ſeit frühen Morgen eine Menge Arbeitskräfte zur Be⸗ 
eitigung der Schneemaſſen eingeſtellt. 

II Konitz, 4. Februar. Der hieſige Kreis⸗Lehrerverein hat 
gie diesjährige we ſtpreußiſche Provinzial» Lehrer 
Merſammlung, welche hier tagen ſoll, auf den 1., 2. und 
J. Oktober feſtgeſetzt. 

Alleuſtein, 4. Februar. Durch den Schneeſchaufler vor 
der Lokomotive wurde in der Nähe don Maldeuten ein von hier 
abgeſandter Perſonenzug vor großem Unglück bewahrt. An 
einem Ueberwege ſtieß der Zug auf eine quer über den Schienen 
ſtehende Fuhre Langholz, die der Fuhrmann nicht hatte weiter⸗ 
ſchaffen können, und die er deshalb verlaſſen hatte. Einer Kurve 
wegen erblickte der Lokomotiv⸗Führer das Hinderniß erſt kurz 
vor dem Zuſammeuſtoße; doch faßte der Schneeſchaufler das 
Holz und ſchleppte es 50 Meter weit mit ſich, wobei er und die 
Puffer gänzlich verbogen wurden. Indeß gelang es, den Zug zum 
Stehen zu bringen. Ohne den rettenden Schueeſchaufler wäre 
er auf dem hohen Bahndamm entgleiſt. — Einem Wirths⸗ 
hausſtreite fiel hier ein blühendes Menſchen leben zum 
Opfer. Der Kanzleigehilfe Kruppa aus Kortau gerieth in 
einem Reſtaurant mit dem Bäckermeiſterſohn A. Fahl in einen 
heftigen Streit, der zwar anſcheinend geſchlichtet wurde, jedoch 
auf dem Nachhauſewege ein ernſtes Nachſpiel hatte. Fahl lauerte 
dem Kruppa auf und verſetzte ihm mit einem Holzſcheit einen 
ſolchen Schlag auf den Hinterkopf, daß der Verletzte bewußtlos 
liegen blieb; alsdann rannte der Angreifer davon. Nachkommende 
Freunde Kruppas ſchafften den Bewußtloſen nach Hauſe, wo er 
ſich anfänglich erholte, jedoch nach drei Tagen ſtarb. Fahl iſt 
verhaftet worden. — Die Hoffmann ſſche Theatergeſellſchaft 
aus Graudenz eröffnete hier geſtern ihre Vorſtellungen. 

* Angerburg, 4. Februar. Am 2. d. M. veranſtaltete der 
Verein junger Kaufleute eine Abendunterhaltung mit 
Theater und lebenden Bildern. Das Vergnügen war ungemein 
ſtark beſucht. Tags darauf unternahmen die Theilnehmer des 
Festes eine Schlittenpartie. 

R. Krone a. Brahe, 4. Februar. Einer unſerer ange⸗ 
ſehenſten Bürger, der ſich auch um unſer Gemeinweſen verdient 
gemacht hat, der Kämmerer a. D. Herr Wenſter, iſt heute 
gochbetagt geſtorben. 

— nn } 


Gewerbeverein zu Grandenz.\ 


Die geſtrige Sitzung des Gewerbevereins begann mit einem 
Vortrag des Herrn Direktor Grott über „Verbrennen und 
Verbrennungserſcheinungen“. Die Anweſenden folgten den Ver⸗ 
ſuchen und Ausführungen des Vortragenden mit großem Intereſſe. 
In dem daran ſich anſchließenden Meinungsaustauſch wurde die 
Frage aufgeworfen: „Wodurch erzielt man eine möglichſt voll⸗ 
ſtändige Verbrennung der Kohle?“ Mit dieſer Frage hat ſich 
eine ganze Reihe von Erfindungen beſchäftigt; bisher iſt es jedoch 
noch nicht gelungen, nennenswerthe Ergebniſſe bei der Ver⸗ 
brennung des überſchüſſigen Kohlenſtoffes (des Ruſſes und 
des Rauches) zu erzielen. Ein neues Verfahren, das allerdings 
noch der Probe bedarf, aber gute Erfolge verſpricht, beſchrieb 
Herr Ventzki. Danach führt unter dem Roſte ein platt⸗ 
gedrücktes, an den Roſt befeſtigtes eiſernes Rohr durch, deſſen 
eines Ende außerhalb des Herdes mündet, während das andere 
in den Schornſtein führt. Dicht bei der Mündung dieſes zweiten 
Rohres befindet ſich die Oeffnung in der Schornſteinwand, durch 
welche die Flamme der Feuerung in den Schornſteinraum geht. 
Durch das Feuer auf dem Roſt wird das Rohr erhitzt, und in⸗ 
folge des Luftzuges, der ſich im Schornſtein entwickelt, ſaugt das 
Rohr aus der Atmoſphäre Luft ein. Dieſe wird im Rohr auf 
700 bis 800 Grad erhitzt, tritt durch die Mündung des Rohrs 
in den Schornſtein und mit der herausſchlagenden Flamme in 
Verbindung. Von der hierdurch erzeugten Gluth werden die 
Rohlentheilchen, die der Rauch enthält, verbrannt, jo daß die 
läſtige Rußentwickelung aufhört. 

Herr Ventzki gab weiter nähere Erläuterungen über die 
von Karl Wilhelm Siemens, dem Bruder des berühmten Elektro⸗ 
technikers, in größerem Maßſtabe eingeführten Stirling'ſchen 
Regeneratoröſen, die ſich in den großen Glashütten von Friedrich 
Siemens in Dresden beſonders bewährt haben und ſich nament⸗ 
lich durch eine große Kohlenerſparniß (12 pCt.) auszeichnen. 

Darauf ſprach der Vorſitzende über die Gründung einer 
Kochſchule in Graudenz die ſchon vor längerer Zeit an⸗ 
geregt worden iſt. Jetzt hat der Frauenverein, der in dieſer 
Angelegenheit beſonders thätig iſt, geeignete Räume für die Koch⸗ 
ſchule gefunden, auch haben ſich einige Damen zur Uebernahme der 
Zeitung erboten, und auch die Betriebskoſten glaubt man auf⸗ 
bringen zu können. Der Gewerbeverein ijt nun um eine Geld⸗ 
beihilfe angegangen worden. Im Vorſtand wird hierüber noch 
weiter berathen werden. Darauf berichtete Herr Ventzki über 

den ſchon im Geſelligen mitgetheilten Verlauf der Sitzung des 
Ausſtellungskomitees in Danzig am 23. Januar. Lebhafte 
Erörterungen rief die etwaige Verwendung der vom Provinzial⸗ 
verband in Ausſicht geſtellten Beihilfe von 10000 Mark 
für Weſtpreußiſche Ausſteller hervor. Herr Jalkowski 

meinte, die Handwerker würden ſich nicht dazu verſtehen 
können, das erforderliche Bittgeſuch um Gewährung einer Vei⸗ 
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Büne, das ihnen als Bettelbrief erſcheinen würde, an das 
omitee zu richten. Herr Ventzki erwiderte, er glanbe nicht, 
daß die Handwerker irgendwie Grund zu einer Gothen Auf⸗ 
feflung der Angelegenheit hätten, es ſei eben eine Unterſtützun 
eren Annahme nichts beſchämendes habe. Herr Spähnde 
hält die völlige Aufhebung der Platzmiethe in Königsberg für 
die wirkſamſte Unterſtützung der Ausſteller. Demgegenüber 
wies Herr Juſtizrath Kabilinski darauf hin, daß dadurch auch 
dem Großgewerbe, das vielmehr Platz brauche, eine ſehr viel 
größere Vergünſtigung zu Theil werden würde, und ſchlägt 
vor, die Kleingewerbtreibenden durch Bekanntmachung der zu 
erhoffenden Unterſtützung zur größeren Theilnahme an der Aus⸗ 
ſtellung zu ermuntern. Herr Scheffler iſt dagegen; es ſei 
noch nicht beſtimmt, daß die ausgeſetzten 10000 Mk. nur zur 
Unterſtützun von weſtpreußiſchen Ausſtellern verausgabt 
werden würden; große Ausſtellungen pflegten mit einem Defizit 
zu ſchließen, vielleicht würde von den 10000 Mk. eine größere 
Summe für die Ausſtellung abgeſetzt werden. Herr Wentz ki 
ſtellte dies in Abrede, es ſei zweifellos, daß die 10000 Mk. nur 
für weſtpreußiſche Ausſteller beſtimmt ſind. Deshalb ſei eine 
Aufmunterung der kleinen Gewerbetreibenden zur Betheiligung 
an der Ausſtellung ganz am Platze. 


B 


Verſchiedenes. 


— Durch wiederholte Schneeſtürme iſt der geſammte 
Verkehr auf der öſterreichiſchen Südbahn zwiſchen Sanct Peter 
und Trieſt eingeſtellt. Auch aus allen Gegenden Italiens 
laufen Meldungen über heftige Schneefälle ein. In Ligurien 
und Toskana ſchneit es ſeit Sonntag unaufhörlich. Bei Monteroſa 
blieb die Poſt im Schnee ſtecken und konnte nicht mehr vorwärts 
gebracht werden. Die Poſtpferde find erfroren Alle 
Eiſenbahnzüge kommen mit großen Verſpätungen am Orte ihrer 
Beſtimmung an. Auf Sizilien liegt der Schnee 70 Centimeter 
hoch. Bei San Benedetto ſind zwei Fiſcherbarken untergegangen 
und deren Inſaſſen ertrunken. Die Verbindung mit Genua iſt 
vollſtändig unterbrochen. 

— [Vom Kapitän der „Elbe.“! Ein Zug kindlicher 
Frömmigkeit vom Kapitän Kurt von Goeſſel wird jetzt 
bekannt. Als Kurt von Goeſſel einſt ſeine Heimath Ratibor 
beſuchte, ſtattete er auch ſeinem einſtigen Religionslehrer und 
Seelſorger einen Beſuch ab und geſtand ihm in aller Offenheit: 
„Herr Superintendent, ich weiß, daß ich im Unterricht manchmal 
die Lieder und Bibelſprüche uicht zur Zufriedenheit ge⸗ 
lernt habe, aber wie oft bin ich ſchon in Lebensgefahr ge⸗ 
weſen und habe dem Tode ins Auge geſchaut, da hab' ich's ge⸗ 
lerut und habe Ihrer Worte gedacht: „Jetzt begreift Ihr Kinder 
die ſchönen Lieder noch nicht, aber Ihr werdet's ſpäter erfahren, 
welchen Segen ſie in ſich ſchließen.“ Heute komme ich Ihnen 
dafür zu danken; am beſten hat mich ſtets das Lied getröſtet: 
„Befiehl Du Deine Wege.“ 

— Graf Theophil v. Lawezynski nennt ſich ein großer 
Abenteurer, der am Montag vor der dritten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I. ſich wegen einer Reihe von Be⸗ 
trügereien zu verantworten hatte. Der angebliche Graf L. 
will in Warſchau geboren und der letzte Sproß der gräflichen 
Familie ſein. Er behauptet Medizin ſtudirt zu haben, iſt aber 
nicht im Stande, dies Studium, ſowie ſeine Herkunft nachzuweiſen. 
Er hat ganz Europa durchſtreift und in Paris, Bonn, 
Leipzig, München Betrügereien nach einer beſonderen 
Schablone verübt. Er pflegte belebte Cafés oder feine Reſtaurants 
zu beſuchen und in bezw. vor denſelben eine Komödie aufzuführen, 
in welcher er Selbſtmord durch Gift heuchelte. Wurde er 
dann gewöhnlich mit Schaum vor dem Munde aufgefunden und 
in ein Krankenhaus gebracht, ſo gab er vor, in ſeiner Bewußt⸗ 
loſigkeit um große Geldſummen oder koſtbare Ringe ꝛc. beraubt 
worden zu fein. Nun ſei er in hilfloſer Lage und müſſe um 
Unterſtützung bitten. Solche Unterſtützungen ſind ihm in faſt 
allen Fällen in ausgiebigſter Weiſe zu Theil geworden, da es 
dem „Grafen“ gelang, ſelbſt Aerzte und große Menſchenkenner 
zu täuſchen. Sobald er die Unterſtützungsgelder hatte, verſchwand 
er vom Orte ſeiner „Thätigkeit“, um dieſelbe Komödie an einem 
andern Orte in ganz ähnlicher Weiſe zu ſpielen. 

In Berlin gerieth er bald in den Verdacht, Spion eines 
fremden Landes zu ſein. Er wurde deshalb polizeilich feſtgenommen 
und als ihn der Kriminalkommiſſarius v. Tauſch vernahm, ſoll 
er dieſen beleidigt haben. Inzwiſchen gerieth er auch in Verdacht, 
zum Nachtheil des preußiſchen Staates, bezw. des Deutſchen 
Reiches einen Betrug verſucht, ferner auch in den Räumen des 
Wintergartens einen Dowe'ſchen Panzer geſtohlen zu 
haben, in dieſen Beziehungen konnte ihm jedoch nichts nach⸗ 
gewieſen werden. Die gegen ihn erhobene Anklage lautet viel⸗ 
mehr nur auf vollendeten und verſuchten Betrug und Beamten⸗ 
beleidigung. 

Nach längerer Berathung des Gerichtshofes erklärt der 
Präſident: Der Gerichtshof hat den Angeklagten von der Anklage 
des verſuchten und vollendeten Betruges freigeſprochen, 
wegen der Beleidigung gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch 
dagegen mit einer Geldſtrafe von 100 Mark verurtheilt 
und dieſe Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet. 0 


— Ein Gattenmord iſt in der Nacht zum Sonntag im 
Vorwerk Amalienhof bei Spandau verübt worden. Dort 
wohnten der Arbeiter Kettke und ſeine Frau Antonie, geb. 
Schwarz. Der Mann war ſeit einiger Zeit ohne Beſchäftigung, 
und es war bittere Noth bei dem Ehepaar eingekehrt; die Leute 
lebten ſeit Wochen faſt nur von Kartoffeln und Hun de⸗ 
fleiſch. Aus Verzweiflung ergab der Mann ſich dem Trunk, 
dem er das wenige Geld opferte, das er durch Gelegenheitsarbeit 
erlangte. Kam er betrunken nach Hauſe, ſo mißhandelte er die 
hungernde Frau. So geſchah es auch in der Nacht zum Sonntag. 
Der Mann ſpie die Frau auf ihrem dürftigen Lager an, ergriff 
ein Brett und ſchlug damit auf ſie los. Die Frau ertrug die 
Qualen eine Weile, dann aber ſprang fie auf, packte ein Meſſer, 
ſtürzte ſich auf ihren Peiniger und bohrte ihm das Meſſer tief 
in die Bruſt, worauf der Getroffene nach wenigen Minuten 
ſeinen Geiſt aufgab. Am Morgen darauf ſtellte ſich die Frau bei 
der Spandauer Polizei. 


— In Bittſchriften werden Fürſten täglich um dies und 
jenes gebeten. Kaiſer Wilhelm II. erhält täglich manchmal 
einige Hundert, die in der Geheimen Kanzlei geprüft und je 
nach Befund entweder dem Kaiſer vorgelegt oder den Kreis⸗ 
behörden zur Anſtellung von Ermittelungen zugeſandt werden. 
Auch Kaiſer Wilhelm J. wurde mit Bittſchriften überhäuft, 
die ſich nicht ſelten durch eigenartigen Inhalt und ſonderbare 
Stiliſirung auszeichneten. So erhielt der Kaiſer eines Tages 
folgendes Bittgeſuch einer Schleſierin, das dieſe für ihren 
wegen Diebſtahls beſtraften Sohn an den Kaiſer richtete, und in 
welchem ſie ein rührendes Vertrauen zu dem Landesvater 
kundgiebt: 

Hochgeehrte großmächtige Magiſteet! x 

Nehmen Ses mer nich fer ungutt, wenn ich ſchreib an Sie. 
Ich machs kurz, weil Sie ja voch nich viel Zeit ham wern. 
Nämlich Korle (Karl), mei elſter is ſonſt a ganz guttes Jüngel. 
A is ock halt blüßig (nur, blos) ei ſchlechte Kumpani neigerothen 
und da hot er gelangfingert. Liebſte, beſte Magiſteet, thun Se 
mer ock a eenzigſten Gefollen und begnodigen Se mer mei 
Sohndel. Ich wern ſchont wieder orntlich kriegen. Sie ham 
ja boch 'n grußen Jungen, der de wol voch ſchont 
manches ausgefreſſen hat. Nu läben Se mer recht geſund, 
Magiſteet, und grießen Se mer Ihre Fran, de Kaiſerin, recht 
ſchiene von Ihrer allerunterthänigſten Dienerin, 

der Wittwe Nitſchken. 


Die Begnadigung iſt denn auch zur großen Freude des 
„ſchläßſchen Muttels“ erfolgt.) 


——— — 
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Neue ſtes. (T 2.) 


s Berlin, 5. Februar. Neichstag. Zur erſten 
Berathung ſteht der Antrag Ancker (reif.) betreffend 
die anderweite Abgrenzung der ahlkreiſe. Abg. 
Hermes (iri.) begründet den Antrag und weiſt darauf 
hin, daß die Vermehrung der Abgeordneten auf 500 er 
forderlich ſei, ſalls dem Wahlgeſetz entſprechend ein Ab⸗ 
geordueter auf je 100 000 Wähler kommen fol, 
Tutzauer (Soz.) und Nickert (freiſ.) ſtimmen zu. Die 
Abſtimmung wird auf Antrag des Abg. Richter (freiſ.) 
wegen der ſchwachen Beſetzung des Hauſes ausgeſetzt. 

* Berlin, 5. Februar. Der Reichstag nahm ein⸗ 
ſtimmig den Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion 
wegen der Behandlung der Initiativauträge au, nachdem 
Abg. Gamp (Reichsp.) Namens der Kommiſſion Bericht 
erſtattet hatte. 


* Berlin, 5. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Der Geſetzentwurf betreffend die General⸗Kommiſſion in 
Oſtpreuſten wurde uach kurzer Diskuſſion, an welcher ſich 
die Abgg. Nickert, Dittrich und Motty (Pole) be⸗ 
theiligten, einer 14gliedrigen Kommiſſion überwieſen. Anf 
die geſtrige Polendebatte zurückkommend, verweiſt Motti 
auf das Wort des öſterreichiſchen Kaiſers, daß, wenn die 
Polen ihre nationale Eigenart bewahren, ſich das Baud 
zwiſchen ihnen und dem öſterreichiſchen Stante feſtigen 
werde. 5 

* Berlin, 5. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Beim Domänenetat erklärte der Laudwirthſchaftsminiſter, 
die Domänen follen fiskaliſchen Intereſſen dienen, aber 
gleichzeitig eine Muſterwirthſchaft treiben und praktiſche 
Lehrauſtalteu, auch für Verwaltungsbeamte, fein. Er⸗ 
ſchreckend ſei das Anwachſen der Summe der geſtundeten 
Pachtbeträge. 

Im Laufe der Debatte über den Domänenetat wurde 
von der Regierung der Verkauf des bisher kim Staats⸗ 
beſitz befindlichen Oſtſeebades Crauz au die dortige 
Gemeinde mitgetheilt. Die von der Budget⸗Kommiſſion 
beantragte Erklärung betr. Verbilligung der ftantlichen 
Mineralwäſſer wurde mit großer Mehrheit angenommen. 
Morgen Berathung kleinerer Etats. 

1 Berlin, 5. JFebrnar. Das Kaiſerpaar beſucht im 
Mai die internationale Kunſtausſtelluug in Venedig, das 
italieniſche Königspaar trifft dort gleichzeitig ein. 

Die neue Faſſung des Antrags Kanitz iſt bereits von 
ſämmtlichen Konſervativen unterzeichnet. Erwartet werden 
noch Unterſchriften von den Anutiſemiten, ſowie Graf 
Arnim (Reichsp.) und einigen reichsparteilichen Geuoſſen. 

* Karlsruhe, 5. Februar. Fürſt Bismarck wurde 
mit 66 gegen 38 Stimmen zum Ehreubürger Mannheims 
ernannt; nunmehr iſt er Ehrenbürger aller größeren 
Städte Badens. 

88 Reval, 5. Februar. 


Die hieſige Rhede iſt zugefroren, 
die Schifffahrt iſt eingeſtellt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Mittwoch, den 7. Februar: Feuchtkalt, vielfach bedeckt, 
windig, Schneefälle. — Donnerstag, den 8.: Wenig veränderte 
Temperatur, wolkig, Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 5. Februar 1805. 122 
Baro⸗ 2 2 * 8 8 
j meter-| Wind- 2 Temperatur] „es 
Stationen = richtung 8 Wetter 5 SI 
Memel | 763. NO. 3 bedeckt — 15 32 0 
Neufahrwaſſer 762 Windſtille O Schnee — 2 7152 
Swinemünde | 762 O. 1 wolkig — 7 14 35 
Hamburg 764 N. 2 halb bed. — 11 Da 
Hannover 763 N. 2 | bededt — 8 |88lö 
Berlin 762) NW. 1 bedeckt — 9 [AF 
Breslau 760 NNW. 2 bedeckt —11 [21S 
Haparanda — —: = — = 8 8 

Stockholm — — — _ = Pr 
Kopenhagen 766 N 6 wolkig — 12 ae 
Wien 759 NRW 3 halb bed. — 8 2 
Petersburg 269 FS. 1 bedeckt — 22 | „IE 
Paris 762 N. 3 balb bed. — 11 [325 
Aberdeen 769 ONO 3 wolkig ＋ 1 9218 

Yarmouth 765 ONO 5 halb bed — 1 2 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Die Londoner Auktion verläuft faſt unverändert. — Die 
nächſte Antwerpener Auktion von Laplatawollen beginnt am 
12. ev. — Auf den deutſchen Stapelplätzen fanden nicht unweſent⸗ 
liche Umſätze in Rückenwäſchen ſtatt; Schmutzwollen ſcheinen z. Zt. 
überall weniger begehrt zu ſein. — In Berlin gingen im vorigen 
Monat ca. 4500 Etr. Rückenwäſchen und ca. 1000 Ctr. 5 
wollen in andere Hände über, ebenſo ca. 4500 Ctr. Colonial-, 
namentlich Capwollen. — Breslau meldet pro Januar den Ver⸗ 
kauf von ca. 1500 Ctr. aller Gattungen zu faſt unveränderten 
Preiſen. — In Königsberg geringe Zufuhr von Schmutzwollen, 
die zu herabgeſetzten Preiſen von 37—43—47 Mk. pro 106 Pfd. 
erzielten. Reguläre, voll ausgewachſene Partieen von ganzen 
Heerden, namentlich leichte Kreuzungen, ſind gegen kurze unreife 
Maſtwollen bedeutend bevorzugt. 


Königsberg, 5. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Molle Nennen Gesche 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, unkonting⸗ 
Mk. 30,50 Geld. 


Danzig, 5. Februar. Getreide⸗Depeſche. (8. v. Morſtein.) 

5.22. 4.2. 5./2.— 4.2. 

Weizen: Umſ. To. 150 150 Gerste gr. (660-700) 110 92-110 
inl. hochb. u. weiß. 130132131132] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 


int. hellbunt .. 128 | 128 [Hafer inl. ....| 9 96 
Hanz bochb. u. w. 98 98 Erbsen inl. .| 110 | 110 
Tranſit Hellb. ..| 9 94 * ‚Zranf. .| 90 90 
Terminz. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai.... | 131,50] 131,50]Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 77,00 77,50 10000 Liter 0/0.) * 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 129 129 [mit 50 Mk. Steuer 50,25 | 50,75 
Roggen: inländ. 105,00 105 mit 30 Mk. Steuer] 30,50 | 31,00 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 72,00 72,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. April-Mai 110,00 110,00 Qnal.⸗Gew.): unverändert. 
9 April⸗Mai 76,00 76,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 l 105 Gew.): unverändert. 


Danzig, 5. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 18 Bullen, 22 Ochſen, 40 Kühe, 50 Kälber, 115 Sa 
1 Ziege, 474 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 21—28, Kälber 30—36, Schafe 20—22, Ziegen 
—, Schweine 32—37 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Berlin, 5. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
5./2 4.2 5.2. 4/2, 


/. 2. 
Weizen loco 118-138 120-1381 Spiritus: 
Mai. 136,50 136,25 Ne 32,70] 32,50 
Juni 137,00 | 137,25 | April. 38,10] 37,80 
Roggen loco 110.115 110-115 Mai. 38,20] 38,00 
ai. . 116,00 | 116,75 | September 39,40 39,30 
gun TER 8 oe ER en 25 2 Rn of 
afer loco. — 5-15 uſſ. Noten 
Mai 14,00 | 114,00 eb reg 
Juni . 114,75 | 114,75 
Tendenz: Weizen feſt, Roggen ma afer i 
Spiritus: ſeſter. tt. Hafer rubig, 


— nn nennen 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
B. Becker in Serien a. H. 10 Pfd. heute noch ſco. 8 Mk. 


FF 
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Am 25. v. Mis. verstarb auf seiner vom Vater er- 
erbten Besitzung Karbowo in seinem 75. Lebensjahre 
Herr Rittergutsbesitzer 
2 
Ernst Krieger 

der im Kreise geboren, während seines ganzen Lebens 
in demselben gewohnt hat und der grösste und einer der 
ältesten Grossgrundbesitzer desselben war. 

Mit seinen Hinterbliebenen trauern um den Tod dieses 
Mannes zahlreiche Freunde und Bekannte, denen er im 
Leben so viel Liebe und Zuneigung erwiesen, Vereine und 
Körperschaften, deren Gedeihen er gefördert und so 
Mancher, dem er seine stets hülfsbereite Hand gereicht hat. 

Aber auch die Verwaltung des Kreises hat durch 
seinen Heimgang einen schweren Verlust erlitten, 

Wiewohl seine Zeit und Kraft durch die Verwaltung 
seines umfangreichen, zum Theil ausserhalb des Kreises 
belegenen Grundbesitzes vollauf in Anspruch genommen 
war, hat er doch während einer langen Reihe von Jahren ° 
als Kreisdeputirter, Kreistagsabgeordneter sowie als Mit- 
glied des Kreissparkassen-Kuratoriums und mehrerer Kreis- 
kommissionen den regsten und thatkräftigsten Antheil an 
den kommunalen Angelegenheiten des Kreises genommen 
und bis zu seinem Tode mit seltener Hingebung und 
Treue verschiedene Selbstverwaltungsämter geführt, wie 
er auch allen sonstigen Angelegenheiten des öffentlichen 
Lebens ein reges Interesse entgegenbrachte und sich 
dabei leiten liess von echt königstreuer und patriotischer 
Gesinnung. 

In Dankbarkeit und zu allen Zeiten wird daher der 
Kreis Strasburg dieses thatkräftigen, treuen und ehren- 
festen Mannes gedenken. 


Der Areisausſchuß des Kreifes Stensburg Wpr. 


Abramowski. Bieling. 


Dommes. Dumrath. von Selle. Trommer. 


Weber. 


Wäſche zum Ausbeſſern in und 
außer dem Hauſe nimmt an [7046] 
Frau M. Senkbeil, Oberthornerſtr. 2. 
Eine Ausbeſſerin bittet um Beſchäft. 
auß. d. Hanſe. Näh. Herrenſtr. 20, 2 Tr. 
[[Tüchtige Schueiderin 
werden Sie durch Fint's brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen, 
Graudenz, d. 4 Febr. 1895. u. Zuſchneiden. Leicht faßliche Methode. 
2 Die Hinterbliebenen. Selbſtſtändiges Arbeiten nahEmpfang d. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ . Briefes. — Probebrief gratis. 
tag, Nachmittag 3 Uhr, vom; Berlin H. Fink, Krauſenſtr. 69. 
Trauerhauſe, Fiſcherſtraße 14 | nn 
3 Graudenzer 


aus ſtatt. 
13 Taltersall. 


III. Geſellſchafts⸗Reiteirkel ſucht noch 
drei Herren zur Theilnahme. 7090 
Nathusius. 


ff. Tafelbutter 


& Pfd. 0,90 Mk. empfiehlt die Käſe⸗ 
handlung Langeſtr. 7. 


Ausgezeichn. ſchön. 
Füllen 
fleiſch 


empfiehlt E. or- 


Geſtern um 1½ ſtarb nach 
chwerem, kurzem Leiden unſer 
uter Vater und Schwager, der 


Bi 
% Dachdecker 17273] 
Julius Quandt. 


T.iefbetrübt zeigen dies allen £ 
Freunden und Bekannten an 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Margarethe Krähmer mit 
dem Kaufmann und Klempner⸗ 
meiſter Herrn Otto Kutzner 
hierſelbſt, beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 17213 £ 

Graudenz, 4. Februar 1895. 

C. Behn, Ingenieur 
und Frau Therese geb. Rasch 
verwittwet geweſene Krähmer. 


— — 


Men Berlobung mit. Fräulein a inski, Getreidem. 
argarethe ihmer, A 

Tochter des Herrn Jugenieurs ff N If 6 1 At 

Behn hierſelbſt und deſſen Frau 0 rei nr Alg. 


Gemablin Therese geborene g 

Rasch, früher verwittwet geweſene 

Krähmer, zeige ergebenſt an 
Graudenz, 4. Februar 1895. 


Otto Kutzner. 


Separator (200 Liter), Laval's 
Victoria⸗Zutterfaß, Naymgefäße, 
Butterknettiſch, Alles gut im Stande, 
für billigen Preis wegen Parzellirung 
des Grundſtücks ſofort abzugeben. 

Clausfelde bei Schlochau. 
72561 


Holtz 
farbenfabriken v. N 

Ausserordentlich hoher Nährwert! Leichte Verdaulichkeitl 

Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! | 


ee air 5 
I ärztlicherseits bestimmtem Gehaltan Somatose 
al hörgestellt ‚durch 


Al Gebr.Stollwerck, Köln. 


Der Nährwert von Chocolade æ Cacao wird ganz 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
& | berbenfabriken: fr BayereC: Elberfeld 114 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 


ARymittel⸗ 


nisch geprüft und empfohlen bei | 
Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculose, 
für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


| per Pfund 25 
7244] 


miethen 


Preisberechnung ausgeführt. 
Intereſſenten werden 


Falle koſtenlos gefertigt werden. 


Salmiak Terpentin 
Schmierſeife 
Pf., empfiehlt 
Richard Pielcke. _ 


ET, EERFR 


PR: 


Dw A 


Vermiethungen 
4 Pensionsanzeigen. 


Eine kleine Familienwohnung 
in der Nähe der Marienwerderſtraße 
wird vom 1. April event. ſofort geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 
2082 an die Exped. des Geſelligen erb. 
In Marienwerder oder Löbau 
wird ein kleiner Laden 7 
zu miethen geſucht. Meldg. werd. brfl. 
unt. Nr. 7266 an d. Exp. des Geſ. erb. 
Eine Wohnung v. 4 Zim. n. Zub. 
u. Balkon iſt v. 1. April zu beziehen 
7218] Getreidemarkt 7/8. 


Vorderwohnung jofort zu ver⸗ 
[7123] Culmerſtr. 24. 

Eine Wohnung von 2 Zimm. und 
Zubeh. 1. April z. verm. Pumpe auf d. 
Leſe. E. Ehrlich, Kajernenftr. 10. 
1 herrſchftl. Wohnung 6 Zimmer u. 
Zubehör z. 1. April zu vermiethen, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall. Gartenſtr. 16. 

In meinem Hauſe, Herrenſtr. 1, iſt 
eine elegante Wohnung, beſtehend 
aus 4—6 Zimmern nebſt Juvehor vom 
1. April zu vermiethen. 

7211] Rud. Burandt. 


Zubehör, desgl. 
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


Wohnung zu vermiethen. 
ſind zwei Wäſcherollen ſeit langen 
Jahren mit Erfolg betrieben worden. 
63651 Guſtav Schulz. 
Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in 
welchem ſeit einigen Jahren ein Bier⸗ 
verlags⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
1. April zu vermiethen. 364 
Guſtav Schulz. 
Ein gut möbl. Zimm. mit auch ohne 
Bek. von ſof. oder ſpäter zu vermiethen. 
Unterthornerſtr. 24, 2 Tr. 


Möbl. Zimm. Oberthornerſtr. 30, 1 Tr. 
Marienwerderſtr. 42 
iſt ein möblirtes Zimmer, auf Ver⸗ 
langen mit Burſchengelaß, zu vermieth. 

Rud. Braun. 
Für eine ält. Frau od Mädchen iſt 
eine Stube auf dem Hofe v. 1. April 
ſehr billig zu verm. Trinkeſtr. 18. 
Kinderl. Leute wünſchen ein Kind 
disereter Geburt für eine einmalige 


Abfindungsſumme für Eigen anzu⸗ 
nehmen. Adreſſe H. G. 68 Danzig 
hauptpoſtlagernd. 17177 


Eine hübſche Villa 
in Michelau, 10 Minuten von der 
Weichſelbrücke bei Grandenz entfernt, 
6 heizbare Zimmer und Zubehör ent⸗ 
haltend, mit Veranda, Laube im Garten, 
Gemüſeland, eventl. Stallung, iſt für 
das ganze Jahr oder den Sommer zu 
vermiethen, Näheres bei B. Plehn in 
Gruppe. [7113 


Danzig, 


2 Penſion. = 


Zum 1. April 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes Schulbeſ Erl. 
des Haush., Verpollk. geſellſch. Bildg. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe⸗ 
volle mütterliche Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 

Näheres Danzig, Steinſchleuſe 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archidiakonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


Junge Mädchen 


Schüleriunen höherer Töchterſchulen, 

finden zum 1. April gediegene Penſion. 

Auf Wunſch Klavierunterricht und 
engliſche Converſationsſtunden. [4521 
Emma Schönicke. 

Näheres Danzig, Hundeg. Nr. 108,2 Tr. 


Thorn, 
men. — 5 T j orn. 


Eine j. Wittwe mit ein. Sohn (von 
Oſtern ab Sextaner), wünſcht jüngere 
Knaben in Penſion zu nehmen. Warm 
empfohl. v. ein. Oberlehr. d. Anftalt, d. 
auch Era) briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7260 durch die Exped. d. Geſell. erbittet. 


5 { dliche Aufnahme 
Damen lin 8 5 a 
Bromberg, Kuinwierfiy. 21. 1941 


Um unſer Lager für dieſe Saifon zu räumen, verkaufen 


große Poſten zuriickgeſetzter 


Kleiderſtoffe, Konfektion, RE 
Ceinenwaaren, Tiſchzeuge, 
Teppiche, Läufer — 


un außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Gebrüder Jacoby. 


ZLandwirthsehaftlieheBnufen 
werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und 


gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 
Zeichnungen und Koſtenauſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 


Dampfſägewerk Maldeuten. 


N ö 


— ne 


> | ÜR._ in 


[7238] 


n 


“Big augun vz aylarg 


5 


Krieger PA Berein 
Gurnste,. 
Monuats⸗Verſammlung 


Sonntag, den 10. d. Mts., Nachm, 
4 Uhr. Auf vollzähliges Erſcheinen 
derjenigen Kameraden, welche die Feld⸗ 
züge von 48, 64, 66 oder 70/71 mitges 
macht haben, wird mit Beſtimmtheit 
gerechnet. [7251 
225” Adler-Saal, um 
Nur Mittwoch, den 13. Feb 


r 
[7241] 


Ernst Hildebrandt. 


sit. 


* 
« 


[ugwwuwog 


Vereine 
o Versammiungen e. 
Vergnügnungen. 
P 7 


te 


Psychologische Studien. 


"SNULSE 


"Sapiiters Hotel 


Sonnabend, den 9. Februar 18952 


Großes humoriſtiſches 


CONCERT 


von der Kapelle des Regiments Graf 

Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, unter 

Mitwirk. des Geſangs⸗Humoriſten 

Herrn Willy Robert aus r 60 ir 

Anfang 7½ Uhr. Eintrittspr. 60 BE 
Nach dem Concert 


Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 
[7268] Nolte, 


Szpitter. 5 
Btahlissem. Schöneich. 


Zur diesjährigen General - Ber- 
ſammlun des Vaterläudiſchen 
Frauen- Vereins Grandenz werden 
unſere Mitglieder und Wohlthäter zu 


Mittwoch, den 6. Februar 
5½ Uhr 
nach dem Sagl Tabakſtraße 14, oben, 
ganz ergebenſt eingeladen. 17246 
Die Vorſitzende. J. Boie. 


Fürst Bismarck. 


Zu einer Beſprechung über die Art 
der allgemeinen Feier bei Gelegenheit 
des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck werden diejenigen Herren 
aus Graudenz und Umgegend, welche 
ſich im September vorigen Jahres an 
der Fahrt nach Varzin betheiligt haben, 
für Donnerstag Abend 8/4 Uhr in das 
Hotel zum goldenen Löwen ergebenſt 


9 
[7220] 


Reimann, Sberlehrer. 


De, Turnvtrein „ahn“ 


Fin, Graudenz Donnerſtag, den 7. Februar er.: 
Mittwoch, den 6. Februar: 
ee ebene Gross. Maskenball 
72651 Ter Vorſtaud. wozu ergebenſt lage, = RUE 
‚ * 2 vom. : 
Hnusbefier-Berein. | Michelau. 


General-Versammlung 


Freitag, den 7, Febrnar er., 
Abends 8 Uhr, im „Tivoli“. 


Tagesordnung. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts., Abends 
7 Uhr, findet bei mir ein 


> Murſleſſen 


*mit nachfolgendem Tanz 
iz 5 freundlichſt einladet 
4 


1. Mittheilungen. 2 3 Wwe. Hoch, 
2. Die Einſchätzung zur Ergäng ig Tr a eg 
g. Naſſnbericht Stadttheater in Graudenz. 


4. Vorſtandswahl. 5 
Bemerkung: Die anweſenden Mit⸗ 
lieder ſind zur Vorſtandswahl beſchluß⸗ 
ähig. Auch Nichtmitglieder ſind einge⸗ 

laden. Vorstand. 


GTandanzer Gesand verein. 


Wiederbeginn der Uebungsstunden 
nächste Woche. [7279 


Mittwoch, den 6. Februar. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung. Prolog. Mit gänzlich neuer 
Ausſtattung an Decorationen und 
Coſtümen. Der Freiſchütz. 

Donnerstag. Der Waffenſchmied von 

Bm 12 


Danziger Stadt- Theater. 


Mittwoch. Robert der Teufel. Oper 
von Meyerbeer. 

Donnerſtag. Gaſtſpiel von Lili Petri 
vom Deutſchen Theater in Berlin, 
Der Fall Clémenceau. Schauſpiel 
von Dumas u. Arm. d'Artois. Deutſch 

gan R. er fn dedwig Hübsch 
reitag. enefiz für Hedwig Hübſch. 
Das Glöckchen des Exemiten. 
Romantiſche Oper von Maillard. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 / zübr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specinlitäten-Borftellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler- Pers. 


Der 


Mittwoch, den 6. d. Mts. Abends 8¼ 
Uhr im Schützenhaus Hanpt⸗Ver⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: Beiträge, 
Rechnungslegung. Kollegen p. Grau⸗ 
denz u. Umg., welche noch nicht Mitglieder 
find a. Gäſte willkommen. Der Vorſtaud. 


Generalversammlung 


Yorfchnf - Vereins 
Biſchofswerder 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht 
Sonntag, den 17. Februar 1895, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Mundelius’ Hotel, zu welcher die 
Genoſſen ergebenſt eingeladen werden.] Orch 
Tagesordnung. 

1. Rechnungslegung pro 1894, Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Vertheilung 
des Reingewinns und Entlaſtung 

2 Feſtſehung des Höchſtbet 10 50 

. Feſtſetzung des Hö etrages der! 

a. den Verein belaſtenden An⸗ 


lehen, z 3 
b. bei einem Mitgliede gleichzeitig 
ausſtehenden Credite. i 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die Bilance und Jahresrechnung pro 
1. Januar bis 31. Dezember 1894 iſt 
aufgeſtellt und liegt zur Einſicht der 
Genoſſen in unſerm Kaäſſenlokale aus. 


Viſchofswerder, 
den 2, Februar 1895. 
Der Vorſihende d. Aufſichtsraths. 


Gustav Brach. 


3 Pianino 
N erhalten, gut im Pon, 5 
für Mk. 250 verkäuflich bei # 
M. Kahle, Unterthornerstr. 27. 


e 


Has foll unfer Sohn merden!t 
v. Direktor Dr. Hans Settegast. 
Wichtige Schrift f. Lebensberuf in 


reier Natur. Geg. Einf. v. 50 Pf. d. 
. B. Griesbach Verlag, Gera R. j. L. 


Heute 3 ätter. 
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Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch] 


Preußiſcher Landtag. 


LlAbgeordnetenhans. ] 11. Sitzung am 4. Februar. 


In Anknüpfung an das Ordinarium des Etats der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung gelangt zunächſt die Petition zur 
in Un welche der Direktor der biologiſchen Station 
in Plön wegen Cinſtellung der Unterhaltungskoſten dieſer 
Station in den Haushaltsetat an das Haus gerichtet hat. 

Die Budget⸗Kommiſſion beantragt, dieſe Petition der Re⸗ 
gierung als Material zu überweiſen. 


Berichterſtatter der Budgetkommiſſion Freiherr v. Erffa 
(konſ.): Der Vorſteher der biologiſchen Station in Plön bittet 
um Gewährung eines Staatszuſchuſſes von 8000 Mark. Die 
Station beſteht ſeit dem 1. Oktober 1891 und hat ſich während 
dieſer Zeit auf dem Gebiete der Erforſchung des Thier⸗ und 
Pflanzenlebens in den binnenländiſchen Gewäſſern weſentliche 
Verdienſte erworben. Die Gründung erfolgte ſeinerzeit aus 
dem Ergebniſſe einer Sammlung von 10000 Mk., nachdem die 
Stadt Plön ein villenartiges Gebäude auf drei Jahre miethsfrei 
ur Verfügung geſtellt hatte. Auch der Kultus⸗ und der 
andwirthſchaftsminiſter warfen aus ihren Dispoſitenfonds 
je 1500 Mark für die Auſtalt auf drei Jahre aus, ſodaß 
dieſe bis zum vorigen Jahre geſichert war. Jetzt aber 
haben beide Miniſter ihre Unterſtützungen zurückgezogen, 
und es iſt damit das Weiterbeſtehen der Station in 
Frage geſtellt. Der deutſche Fiſchereiverein hat ſich 
zwar bereit erklärt, die Anſtalt aus ſeinen Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen unter der Bedingung, daß ſie unter die Leitung ſeines 
Generalſekretärs geſtellt würde, damit hat ſich jedoch der Gründer 
und Leiter Dr. Zacharias nicht einverſtanden erklärt, da die 
Freiheit ſeiner Initiative gehemmt würde und auch mannigfache 
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden wären. Deshalb erbittet 
Dr. Zacharias jetzt die Staatsunterſtützung. Der Vertreter der 
Regierung erklärte in der Kommiſſion, daß die erſte nicht damit 
einverſtanden ſei, die Anſtalt ſtationär zu machen, ſondern es 
für zweckmäßiger halte, ſie zur Erforſchung auch anderer Binnen⸗ 
gewäſſer gleichſam wandern zu laſſen. Wenn indeß die Kommiſſion 
auch der Meinung war, daß Herr Dr. Zacharias gegenüber dem 
Fiſchereiverein wohl etwas nachgiebiger hätte ſein können, ſo 
konnte ſie ſich doch nicht entſchließen, ſeine Bitte abzulehnen, 
ſondern beantragt, die Petition der Regierung als Material 
für die Frage der Erforſchung der Süßwaſſer zu empfehlen. 

Abg. Kaſch (konſ.): Ich beantrage, die Petition der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Gerade die fortgeſetzte 
Forſchung über das Leben der Fiſche auf einer feſtliegenden 
Station iſt auch im Intereſſe der Fiſcherei geboten. Man hätte 
zunächſt die eine feſtliegende Station ſichern und ſpäter vielleicht 
auch Wanderſtationen anlegen ſollen. 

Das Haus beſchließt faſt einſtimmig, die Petition der Re⸗ 
gierung zur Berück ſichtig ung zu überweiſen. 

Die Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
wendet ſich nunmehr zu den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben. 200000 Mk. (12. Rate) werden verlangt zur 
Fife! 5 der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in der 

el. 

Der Poſten wird bewilligt. 

Zur Förderung der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in den öſt⸗ 
lichen Provinzen ſind 500000 Mk. ausgeworfen. 

Abgeordneter v. Glebocki (Pele) bedauert die zu geringe 
Bemeſſung der ausgeworfenen Summe, die insbeſondere nicht 
ausreiche zu einer genügenden Beihilfe für die Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaften. Wenn dazu Mittel fehlen, ſo möge man die 
Anſiedelungskommiſſion aufheben; dadurch würde man 
in den Beſitz vieler Millionen kommen, die dann nicht, wie jetzt, 
in einem Sonderintereſſe, ſondern zum Allgemeinwohl verwendet 
werden könnten. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſte in: Ich habe ſchon bei der 
Generaldebatte darauf hingewieſen, daß der gegenwärtige Etat 
9¾ Millionen mehr für die Landwirthſchaft enthält, als der vor⸗ 
jährige. Es wäre mir ja außerordentlich angenehm, wie das 
Mädchen aus der Fremde Gaben zu vertheilen, bei der all⸗ 
gemeinen Finanzlage läßt ſich aber für dieſen Etat zu Gunſten 
der Forderungen der Landwirthſchaft nicht mehr erlangen; ich 
werde alſo eine weitere Erwiderung auf Wünſche, welche auf 
Erhöhung einzelner Poſitionen gerichtet ſind, nicht geben. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. v Schalſcha 
(Ctr.) und dem Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein wegen 
Aeußerungen in einer früheren Sitzung wird die Berathung des 
Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung beendigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Errichtung einer Generalkommiſſion für die Provinz 
Oſtpreußen. 

Abg. Paaſche (natl.): Es Handelt ſich bei dieſem Geſetze 
darum, eine neue Behörde durch Abzweigung der Generalkom⸗ 
miſſion in Königsberg von derjenigen in Bromberg zu ſchaffen, 
und da gilt es zu prüfen, ob ſich die Thätigkeit der letztgenannten 
Generalkommiſſion, namentlich in Bezug auf die Bildung von 
Rentengütern, bewährt hat. Die Klagen gehen hauptſächlich 
dahin, daß in der kurzen Zeit allzu viele Rentengüter gebildet 
ſind, ſo daß die Gemeindebildung dadurch faſt unmöglich gemacht 
wurde, und daß der Taxwerth der Rentengüter ein zu hoher iſt. 
Man zahlt in den öſtlichen Provinzen 200 Mk. durchſchnittlich 
für den Morgen, ſo viel, wie man ſonſt für Güter mit hoher 
Kultur und daraufſtehenden Gebäuden zahlt. Dabei wird häufi 
nur eine Anzahlung von 13 Prozent geleiſtet, und es ergiebt ſi 
ſonach eine hohe Verſchuldung der Güter. Ich beantrage Ueber⸗ 
reichung der Vorlage an eine Kommiſſion. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch (freikonſ.): Die General- 
kommiſſion iſt anſcheinend ihrer Aufgabe, die Anſiedelungen und 
die Rentengüter ſo zu geſtalten, daß die neuen Anſiedler dauernd 
eine ſichere Exiſtenz finden, nicht gerecht geworden. Die General- 
kommiſſion handelt auf dem Gebiete der Rentengutsbildung auch 
nicht immer in Uebereinſtimmung mit den Zielen, welche andere 
Gejete verfolgen. Der Miniſterialerlaß vom 24. Juni 1892 hat 
der Generalkommiſſion weitgehende Befugniſſe eingeräumt, doch 
ich glaube nicht, daß beabſichtigt war, ihr auch obrigkeitliche Be⸗ 
fuguiß zu geben. Ich würde. eine ſolche Auslegung für wenig 
nutzbringend halten. In dieſer Beziehung muß eine Aenderung 
eintreten. Wir haben in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen das Anſiedelungsgeſetz, das gewiſſe ſtaatliche 
Zwecke verfolgt. Jede Behörde, welche im Oſten zu wirken hat, 
muß darauf achten, daß ſie dieſem Zwecke nicht entgegenwirkt. 
(Widerſpruch bei den Polen.) Es wird vielfach 85.15 daß die 
General⸗Kommiſſion direkt dem Ziel der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
entgegenarbeitet, daß ſie manche Gegend poloniſirt. Ich halte 
es mit dem Intereſſe des Staates für unvereinbar, daß die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion auf der einen Seite ihre Ziele verfolgt 
und daneben unter Vermittelung polniſcher Banken die Gegenden 
poloniſirt werden. (Widerſpruch bei den Polen.) Es muß ziel⸗ 
bewußt und klar regiert werden. Man wird prüfen müſſen, wie 
die Thätigkeit der General⸗Kommiſſion in Einklang zu bringen 
iſt mit dem Geſetze von 1886. (Beifall.) 

Abg. v. Heydebrand und der Laſa (ekonſ.): Auch wir 
3 das Bedenken, daß die Thätigkeit der Generalkommiſſion 

Bromberg die nationalen Ziele, die von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion verfolgt werden, vielfach durchkreuzt. Die Anſiedelungs⸗ 


kommiſſion iſt von vorne herein in einer ſchwierigeren Lage els 
die Generolkommiſſion; denn fie darf nur Dentſche anſiedeln, die 


ip 


Der Geſellige. 


* 


6. Februar 1895. 


udem noch meiſtens die dortigen Verhältniſſe gar nicht kennen [winnen iſt je ein ſelbſtändiger Gutsbezirk unter den gleichen 
agegen wird die . br Seife Anterfelt. En Namen gebildet worden. 
polnische Bankinſtitute in namhafter Weiſe unterſtützt. Es iſt — Der Bezirks⸗Ausſchuß hat den Beſchluß der hieſigen 
ein ganz unleidlicher Zuſtand, wenn von Seiten verjäiedener [Stadtverordneten vom 13. e. v. Js., I welchen 2 
Behörden desſelben Staates die Einheitlichkeit des Staats⸗ Zu ſſchläge zu den Realſteuern und der Einkommenſteuer bis 
* untergraben wird. (Zuſtimmung rechts, Widerjprud | 150 Prozent gleichmäßig und demnächſt für jedes Prozent der 
zei den Polen.) Wir halten an den Grundſätzen, die im An-] Realſteuern zwei Prozent der Einkommenſteuer erhoben werden 
ſiedelungsgeſetze niedergelegt find, feſt. Es wird zu prüfen fein, | ſollen, nicht genehmigt, weil nach dem Inhalt dieſes Beſchluſſes 
wie weit man dieſen Grundsätzen in der Thätigkeit der Generals | weder der Fehlbetrag, noch die Höhe der zu feiner Deckung er⸗ 
kommiſſion gerecht werden kann oder ob ein neues Geſetz er⸗ forderlichen Prozentſätze der gedachten Steuern feſtſteht, und 
forderlich wird. 5 ; es mithin an den unerläßlichen Unterlagen für die Genehmigung 
5 armer: Sehr. ae Gemmerkein: 85 weis weſentlich zur | gefehlt hat. 
ereinfachung der Debatte und zur Beruhigung beitragen, wenn 3 3 a 
ich mittheile, daß die berührten en den Gegenſtand einer wibmet ea en 34 Wed 7 


di a 122 1 Cole: „ten will aus brach mit] auf feiner Befigung Karbowo im 75. Lebensjahre geſtorbenen 
Gewalt aus dem preußiſchen Unterthanenverbande hinausdrängen 28 wid 5c 8 55 40 3 3 die 8 „ 
und hat dazu einen Verein gebildet. Auf dem rechtswidrigen m JETUOTGEHUDEN, ng 

Wege, den Sie betreten haben, wollen Sie weitergehen. Sind durch ſeinen Heimgang einen ſchweren Verluſt erlitten hat, denn 
die Geſetze, betreffend die Rentengüter und die Anſiedelungs⸗ bis zum Tode hat Herr Krieger-Karbowo mit grober Dingebung 
kommiſſion, mit einander nicht vereinbar, fo ift es logiſch, das 5 ei We 

2 ’ 3% 84 A 4 Kreis Strasburg werde dieſe atkräfti 
Ausnahmegeſetz aufzuheben. Auch die Polen ſind aufgefordert Mannes immer in Dankbarkeit gedenken. i 


worden zum Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung. Ordnung . 
heißt aber auch Anerkennung der Staatsgrundgeſetze, und dieſe — Auf Anregung des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins hat ſich ein Komitee gebildet, welches die Vorbereitungen 


werden verletzt, wenn die Polen von den Vortheilen der Renten⸗pereins ha t Vor! 1 
gutsgeſetzgebung ausgeſchloſſen werden. Ich habe ſchon viele | für ein Eisfeſt treffen ſoll, welches ſoſort nach Eintritt genügend 
kalter und beſtändiger Witterung ſtattfinden und deſſen Ertrag 


Polenfreſſer geſehen, aber noch keinen, der einen Polen verdaut 
fe def genen 9 0 den drei hieſigen Waiſenhäuſern zu Gute kommen wird. 


hätte. (Heiterkeit.) Wir Polen erkennen die Obrigkeit an, wir] den dre e 0 A in 
wollen aber auch, daß man unſere Gleichberechtigung anerkenne.] Die Eisbahn wird mit Tannen, Fahnen, Zelten 2c. geſchmückt 
und Abends feſtlich erleuchtet werden. Das Concert wird von 


Abg. Herrmann (Centr.) unterſtützt den Vorredner. 1 \ de 15 

Abg. au Tie ge Bom (freit.): Ich werde mich | den drei Muſikkapellen der Garniſon abwechſelnd ausgeführt 
nicht in eine Erörterung der Frage einlaſſen, die Herr v. Czar⸗ werden. In großen Keſſeln ſoll Punſch und Grog gebraut und 
linski angeregt hat. Die Erörterung dieſer Fragen ift bei der | nebit Pfannkuchen ꝛc. verabreicht wenden. Im Intereſſe des 
Beratbung des Etats des Miniſteriums des Innern am Platze. guten Zweckes wird auf eine große Betheiligung gerechnet, zumal 
Der Abg. v. Ezarlinski hat auch den Verein angegriffen, der zur] die Veranſtaltung des eigenartigen Feſtes nicht unbedeutende 
Förderung des Deutſchthums in den öſtlichen Pro- | Koften verurſacht. - 
vinzen gegründet iſt. Der Verein iſt nichts Anderes, als ein — Der zum Reichsgerichtsrath ernannte Ober⸗Landesgerichts⸗ 
berechtigter Gegen ſatz zu den Beſtrebungen der Polen, zu | rath Wandersleben in Königsberg hat feine ganze richterliche 
den polniſchen Vereinen, die bereits ſeit 50 Jahren in Thätigkeit] Laufbahn im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts Königsberg zurück⸗ 
find. Nur ein Unterſchied beſteht zwiſchen dem deutſchen Verein | gelegt. Er wurde 1868 Kreisrichter in Schippenbeil, kam 1870 
und den polnischen Vereinen: der deutſche Verein iſt ein wirth⸗ in gleicher Eigenſchaft nach Braunsberg und 1876 als Kreis⸗ 
ſchaftlicher Verein, der die wirthſchaftliche Exiſtenz der | gerichtsrath nach Königsberg. Dort blieb er bei der Juſtiz⸗ 
Deutſchen ſchützen will. Die Polen aber haben hunderte von] reorganiſation als Amtsgerichtsrath und wurde 1887 Ober⸗Landes⸗ 
Vereinen, die dazu noch politiſche Beſtrebungen verfolgen. | gerichtsrath. Der gleichzeitig zum Reichsgerichtsrath ernannte 
Wenn wir jetzt daſſelbe thun, was die Polen ſeit 50 Jahren | Oberlandesgerichtsralh Förſter in Köln kam 1872 als Kreis⸗ 
üben, dann kommt man und wirft uns vor, wir fäeten Zwie⸗ richter nach Zempelburg und 1873 nach Pr. Stargard, 1879 als 
tracht und Unzufriedenheit! Wir beabſichtigen keineswegs, wie | Landgerichtsralh nach Thorn und zwei Jahre ſpäter nach 
behauptet wird, die Polen zu boykottiren; das iſt vollſtändig] Bonn, von wo ſer 1887 als Ober⸗Landesgerichtsrath nach Köln 
berufen wurde. 


durch die Statuten des Vereins ausgeſchloſſen, während die N 
Polen die Deutſchen jeden Tag boykottiren. Ich beſchränke mich — Dem Miniſter⸗Reſidenten z. D., Kammerherrn und Lega⸗ 
tionsrath Dr. Grafen v. Kleiſt⸗Tychow auf Wendiſch⸗Tychow 


für 75 auf > l (eco Hie a 
bg. von Mizer ole): Wir Polen haben eine un⸗ im Krei i 9 er⸗Orden dritter Klaſſe mit 
verwüftliche Sebenstraft und werden alle Ihre maßnahmen Aber. der Schleise, dem aumelſter a. Lenbert an Königsberg bis 
dauern. Auch Fürſt Bismarck hat bei dem Beſuche der Deutſchen] her bei der Fortifikation daſelbſt, das Allgemeine Ehrenzeichen 
aus den Oſtprovinzen in Varzin geſagt, daß nur die polniſche verliehen. H 
Geistlichkeit und der Adel nichts taugen. Gegen den polniſchen — Dem Superintendenten und Erſten Pfarrer Hildt zu 
Bauern, gegen den ſich bie Anſie delungsgeſetze richten, hat auch Inowrazlaw und dem Superintendenten a. D. und emeritirten 
Bismarck nichts geſagt. Ein Königswort lautet: Gerechtigkeit Pfarrer Krieger zu Neugolz im Kreiſe Dt. Krone iſt der 
erhöhet ein Volt, das Anſiedelungsgeſetz aber bewirkt das Rothe Adler - Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
Rhenſius zu Haſenfier im Kreiſe Neuſtettin der Adler der 


Gegentheil. 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum (konſ.): Die polniſchen J 5 enzollern, den penfionirte 
Kollegen hier im Hauſe find außerordentlich Bain und fleißig, l ble 25 Jeobſchäg, ider 2. 2 
polniſche Beamte und polniſche Soldaten ſind außerordentlich girren im Kreiſe Niederung und giffer zu Pilltallen, früher 
fähig und brav, aber der nationale Gegenſatz befteht einmal, und | zu Lasdehnen im Kreiſe Pillkallen, und dem Binnenlootſen 
daun beſteht zweitens die maßgebende Thatſache, daß Sie den Freudenthal zu Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
Gedanken an ein Zuſammenfaſſen der polnischen Nation nicht | dem Hausbeſitzer Obſt zu Alt⸗Damm im Kreiſe Randow die 
a ae welche Diet 3 i. Pechtabert, Je the Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

rganiſationen, welche dieſer Tendenz dienen, verhindert, ſo thu : - 8 1 
ſie 7 — ihre Pflicht. Das Deutſchthum muß vor polnischen An | Dr. Cl Der et ift N Are 
griffen geſchützt werden. Und dann können wir doch nicht wiſſen, 5 Flaaß in 9 ö 10 zeſe 
ob die Herren von der polnischen Fraktion in einem ſchwierigen] Danziger Höhe 8 a 
Moment die Führung in der Bewegung behalten oder ob nicht — Der Amtsrichter Hildebrand in Flatow iſt an dag 
Amtsgericht in Landsberg a. W. verſetzt. g 5 
— Der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Sonnen burg iſt von 


ganz andere, dem preußiſchen Staate feindliche Elemente an die 
Spitze treten, die beſtrebt find, die ſogen. polniſchen Provinzen 

Konitz nach Königsberg verſetzt. Die Bauabtheilung Konitz⸗Nakel 
iſt, nachdem die Arbeiten beendigt ſind, aufgehoben. Infolge der am 


von Deutſchland abzutrennen. (Ruf bei den Polen: Wir pro⸗ 

teftiren!) Wir wollen unſern polniſchen Mitbürgern durchaus 
1. April erfolgenden Neuorganiſation in der Eiſenbahnverwaltung 
werden der Betriebsſekretär Laplace und der Kanzliſt Schulz 


gerecht werden, müſſen aber bei den Deutſchen in den Oſtpro⸗ 
von Konitz nach Königsberg, der Betriebsſekretär Bollmann 


vinzen die Ueberzeugung wach erhalten, daß ſie von uns nicht 
verlaſſen ſind. (Beifall rechts.) Wir ſind beſtrebt, die Rechte 

von Poſen und der Bureau⸗Aſſiſtent Zillmer von Elberfeld 
nach Konitz verſetzt. f 


der Polen zu achten, aber die Deutſchen unterdrücken laſſen wir 
— Der Ciſenbahnkanzliſt I. Klaſſe Belger in Schneidemühl 


nicht. (Lebhafter Beifall rechts.) 
ihrer 8 * (nl.): De an . 7 85 
von ihrer friedliebenden Natur ſprechen und es ſo darſtellen, iſt zum 1. April als Kanzlei⸗J k Berli t 
3 Nr RR or zum 1. April als Kanzlei⸗Juſpektor nach Berlin verſetzt. 
als wenn ſie immer nach den Worten Chriſti handelten: Wenn + Der Hauptzollamts-Affiftent Gräfer in Königsberg If 
zum Hauptamtskontroleur in Skalmierzyce ernannt. 
— Die Stellen der Königlichen Rentmeiſter bei den Kreis⸗ 


Dir jemand einen Streich auf den linken Backen giebt, ſo reiche 
kaſſen in Fiſchhauſen, Heilsberg, Pleſchen, Raſtenburg und Tuchel 


ihm auch den rechten dar! Denken Sie doch an die vielen Re⸗ 
volntionen und Aufſtände. Sie jagen, Sie achten alle Geſetze 

ſind bezw. den Rentmeiſtern Menzel in Elmshorn, Böhmer 
in Remſcheid, Krienke in Meppen, Rimek in Röſſel und Lucke 


und ſprechen in einer ſolchen Weiſe von dem Anſiedelungsgeſetz 

von 18861 Es iſt ein ganz unberechtigter Vorwurf, daß das An⸗ 

ſiedelungsgeſetz zur religiöſen Propaganda diene. Aber iſt es 

nicht bekannt, daß die Polen in den Anſiedlungsbezirken jeden] in Stuhm verliehen worden. 

deutſchen Katholiken für ſich in Anſpruch nehmen? Der Verein — Dem Hilfsgerichtsdiener Maibaum in Dirſchau iſt die 

zur Förderung des Deutſchthums will nichts als eine Hebung | Stelle eines Regierungsboten bei der Regierung in Danzig über⸗ 

des deutſchen Volksthums, und dazu ſollen die Deutſchen nicht] tragen, und dem Militäranwärter Bremer aus Danzig die 

berechtigt ſein? Der Verein will von der Regierung keine] Hilfsgerichtsdienerſtelle in Dirſchau verliehen worden. 

Uaterſtützung, er will nur die Kraft des deutſchen Volkes zu⸗ J Leſſen, 4. Februar. Die hieſigen Kaufleute und 

ſammenfaſſen, und in dieſem Beſtreben wird auch das Deutſch⸗ Gewerbetreiben den haben in Verſammlungen beſchloſſen, 
die Handelskaiamern zu Thorn und Danzig um Befürwortung 
der Erbauung der Eiſenbahnlinie Rieſenburg⸗ 
Jablonowo nach dem erſten durch Vermeſſung bereits feſt⸗ 


thum außerhalb der Provinz Poſen hinter ihm ſtehen. Herr 
geſtellten Projekte zu bitten, da die erſte Linie allein die weſent⸗ 


von Mizerski ſtellt es ſo dar, als ſei beantragt worden, die 

Polen von der Anſiedelung auszuſchließen. Ich habe von einem 
lichſten Vortheile für die Betheiligten mit Ausnahme einzelner 
Intereſſenten bietet. Wie groß das Intereſſe an der Erbauung 


ſolchen Antrag noch nichts geſehen. Zweifellos iſt aber doch, 

daß es mit der ſtaatlichen Autorität unverträglich iſt, wenn die 

Generalkommiſſion der Anſiedelungskommiſſion direkt entgegen⸗ 
dieſer Bahnlinie iſt, beweiſt die Thatſache, daß von 21 der um⸗ 
liegenden Ortſchaften mit vielen Unterſchriften verſehene 
Anſchlußpetitionen an die Petition des Magiſtrats und der 


arbeitet. Die Angriffe der Polen ſind vollſtändig unberechtigt; 
vor Allem aber, wenn ſie es dem deutſchen Bürgerthum in 
Stadt und Land 9 wollen, An ige ine 
zufaſſen, für ihre nationalen Intereſſen in freier Vereinsthätig⸗ 1 
keit einzutreten (Beifall.) a . Bürgerſchaft von Leſſen an den Landtag abgejandt worden ſind. 
Die weitere Berathung wird hierauf vertagt auf Dienſtag grebe el Abe und "Ole 9 en z deden e 
; h änen⸗ ade 
(außerdem: Geſtütsetat; Domänen⸗ und Forſtetat.) Ergebniß gehabt. Aus der Geſchäftsleitung iſt durch Tod Herr 
Lüdecke ausgeſchieden, und Herr Georg Obuch iſt nun der 
alleinige perſönlich haftende Geſellſchafter und alleinige Inhaber 
der Bank. Der Geſchäftsumſatz betrug 17622 328 Mk. gegen 
17460 793 Mk. im Jahre 1893. Das Aktien⸗Kapitalkonto beträgt 
wie im Vorjahre 300000 Mk. Gegen das Jahr 1893 iſt das 
Depoſitenkonto um 30 790,67 Mk. geſtiegen und beträgt 398962 Mk. 
Das Wechſelkonto betrug 646554 Mk. gegen 519069 im Jahre 
1893. Die Geſchäftsunkoſten betrugen infolge der um zwei Drittel 
des vorjährigen Steuerſatzes erhöhten Steuern 6060 Mark, 
1870 Mk. mehr als im Jahre 1893. Die Geſammt⸗Zinſen⸗Ein⸗ 
nahme betrug 71972 Mk., die Geſammtausgabe 24.363,73 Mk., 
der ee alſo 47608,52 Mk. gegen 43995,92 Mk. 
im Vorjahre. Der Geſammtjahresgewinn betrug 51923 Mk., 
von denen 22500 als 7½ prozentige Dividende, 12 633 Mk. als 
Tantiemen „bertHeilt werden ſollen. Die wegen der mißlichen 
Steuerverhältniſſe der Stadt Mewe vorgeſchlagene Ueberſiedelung 
nach dem Nachbarort Nichtsfelde beſchloß der Aufſichtsrath 
noch hinguszuſchieben, in der Hoffnung, daß die neue Steuer 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Februar. 

— Die Giltigkeit der ſeit 1888 in Rußland beſtehenden 
Vergünſtigung, betreffend die Verladung von Exportgetreide 
und Mehl in ausländiſche Säcke, iſt bis zum 1. Januar 1898 
verlängert worden. 8 

— Dem Kreiſe Wirſitz im Regierungsbezirk Bromberg 
iſt das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden 
Beſchränkung des für den Bau der Kleinbahnen: 1) von Weißen⸗ 
höhe über Lobſens nach Witoslaw mit Abzweigung von Czaycze 
nach Wiſſek, 2) von Dembowo nach Nakel mit Abzweigung von 
Waltershauſen nach Erlau, 3) von Nakel über Suchary bis zur 
Grenze mit dem Landkreiſe Bromberg in Anſpruch zu nehmenden 
Grundeigenthums verliehen worden. 5 

Aus den im Kreiſe Lötzen belegenen dezirksfreſen domänen⸗ 
fiskoliſchen Melioxatieusgebieten Kruglinnen und Staß⸗ 
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auch. im verflofjenen Jahre keine Verluſte erlitten habe. 


enen bie Kommunalſteuern erheblich ermäßigen und dadurch 
e Ueberſiedelung der Geſellſchaft überhaupt unnöthig machen 


würde. 
N Oſche, 4. Februar. Die Einrichtung von Volks⸗ 
auch für unſeren Ort 


anterhaltungsabenden wird 
geplant. a 

Stuhm, 4. Februar. Der Geſchäftsabſchluß der Molkerei⸗ 
Venoſſenſchaft für das Jahr 1894 lautet recht günſtig. Der 
Reingewinn beträgt 7910 Mk. Von 29 Genoſſen wurden ge⸗ 
liefert: In den Monaten Januar bis Mai, Oktober, November 
und Dezember 915339 Kilogr. Milch a 8 Pf. = 73227 Mk. 
12 Pf., in den Monaten Juni bis September 756 475 Kilogr. 
Milch à 7 Pf. = 52 953 Mk. 25 Pf., zuſammen 1671814 Kilogr. 
Milch für 126180 Mk. 37 Pf. Die Milch⸗Dividende beträgt pro 
Kilogramm 0,36 Pf. = 6018 Mk. 53 Pf. Zur Zeit hat die Ge⸗ 
noſſenſchaft 30 Mitglieder. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Februar. Nach beendetem 
Gottesdienſt fanden geſtern in der Schule zu Soß now die erſten 
kirchlichen Wahlen für das ſeit dem 1. Januar ſelbſtſtändig 

ewordene neue Kirchſpiel Soßuow⸗Obodowo ſtatt. In den 
Vemeindekirchenrath wurden die Herren v. Müllern⸗Soßnow, 
Krieger⸗Waldowke, Beſitzer J. Schmidt⸗Zempelkowo und Beſitzer 
G. Krüger⸗Schönwalde gewählt. 

D Schlochau, 4. Februar. Am Sonntag fand das erſte 
Stiftungsfeſt des hieſigen Handwerker⸗ Vereins, ver 
bunden mit einer Nachfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers, 
ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Kreisſchulinſpektor 
Lettau hielt die Feſtrede. Er gab u. a. der Hoffnung Ausdruck, 
daß es unter Mitwirkung aller wahren Vaterlandsfreunde, denen 
eine Geſundung der beſtehenden Verhältniſſe am Herzen liege, 
gelingen werde, einen kräftigen, widerſtandsfähigen Mittelſtand 
zu bilden, für den der Handwerkerſtand neben dem Ackerbürger⸗ 
und Bauernſtande den Kern zu bilden berufen ſei. Er ermahnte 
dringend, trotz des Auſturms der Vaterlandsfeinde an den Idealen 
reichstreuer Männer feſtzuhalten. Der Verein hat ſich in dem 
einen Jahre ſeines Beſteheus kräftig entwickelt und zählt ſchon 
über 80 Mitglieder. 

— Schöneck, 4. Februar. An die Stelle des verſtorbenen 
Pfarrers Popjoltowsli in Gr. Trampken iſt der Pfarrer Lange 


aus Flatow getreten. — Wie häufig hier noch Fiſchottern 


vorkommen, beweiſt die Thatſache, daß in der Nähe der Stadt 


in der Fietze von dem Fiſchermeiſter Herrn Schramm im ver⸗ 


gangenen Jahre ſechs diejer gefährlichen Fiſchräuber gefangen 
worden ſind. 

Neuteich, 3. Februar. 
die Anftellung einer beſonderen Krankenpflegerin zum 
Dienſt bei den Armen und Privatperſonen beſchloſſen. 

Marienburg, 5. Februar. Der Gewerbeverein hatte 
am Sonnabend nochmals eine Anzahl Gewerbetreibender ein⸗ 
geladen, um über die Beſchickung der Gewerbeausſtellung 
in Königsberg Rückſprache zu nehmen. Die Stimmung zeigte 
ſich wegen der entſtehenden Koſten dem Unternehmen 
günftig, zum Teil wurde auch eine weitere Bedenkzeit erbeten. 


oc Aus Ofpreußen, 3. Februar. 


befürwortet werden. 

oo Allenſtein, 3. Februar. 
Preſch einſtimmig in den Schul vorſtand 
unſerem Kreiſe iſt dies der erſte derartige Fall. 

Braunsberg, 4. Februar. 


ſitzender iſt Herr Jul. Dittrich. 


FT Mohrungen, 4 Febrnar. Herr Döhring hat fein 
Gut Schwenkendorf für 216000 Mk. an Herrn W. Rekittke⸗ 
Mohrungen verkauft. — In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
unſeres Vorſchuß⸗Vereins kam der Geſchäftsbericht für 
1894 zur Beſprechung. Der Kaſſenbeſtand betrug 550075 Mk. 


An Vorſchüſſen wurden 452529 Mk. gewährt und 447145 Mk. 
zurückgezahlt. 


Guthaben der Mitglieder 40748 Mk. Von dem Reingewinn von 


3109 Mk. konnten den dividendenberechtigten Mitgliedern fünf 
Prozent Dividende bewilligt werden. Der Verein zählt 255 


Mitglieder. 

5 Heiligenbeil, 3. Febrnar. Geſtern Abend verſuchte ein 
ungeblich aus uuferem Kreiſe ſtammender Menſch in die hieſige 
evangeliſche Kirche einzubrechen. Bei der That ertappt, 
warf der Einbrecher ein großes Bund Schlüſſel von ſich, außerdem 
wurden Sachen bei ihm gefunden, welche auf Diebſtähle in anderen 
Orten ſchließen laſſen. 

* N idenburg. 3. Februar. In unſerem Kreiſe find in 
dieſem Jahre drei Spar⸗ und Darlehuskaſſen⸗ Vereine 
(Syſtem Raiffeiſen) neu eingerichtet worden. Der Verein Neu⸗ 
hof, welcher im März v. Is. ins Leben trat, hatte am Jahres- 


ſchluß ſchon 72 Mitglieder und einen Gewinn von 380 Mark 


12 Pf. erreicht. 


S Ans dem Kreiſe Neidenburg, 2. Febrnor. Es iſt 
beklagenswerth, daß Kinder von ihren eigenen Eltern ſchon 
frühzeitig zu Verbrechen angehalten werden. Im Herbſte v. Is 
überredete die Arbeiterfrau Kraſchinski in Seeben ihre 
13jährige Tochter, ihrer Nochbarin B. aus der Kommode ihr 
Geld im Betrage von 300 Mk. zu entwenden. Da die K. 'ſche 
Familie ſonſt in ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebte und nach 
vollführtem Diebſtahl in der Hauswirthſchaft, Kleidung ꝛc. einen 

rößeren Aufwand als gewöhnlich machte, jo lenkte ſich der 
erdacht des Diebſtahls auf die Familie, und die Frau wurde 
ins Unterſuchungs⸗Gefängniß abgeführt. Obgleich der Diebſtahl 
anfänglich hartnäckig geleugnet wurde, war das Beweismaterial 
ſo erdrückend, daß die Frau und ihre Tochter bei der Haupt⸗ 


verhandlung vor der Strafkammer in Neidenburg ihre Schuld 


einräumten. Die Frau wurde zu zwei Jahren, ihr Mann 
wegen Hehlerei zu 9 und die Tochter zu 6 Monaten Gefängniß 
berurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Inſterburo, 2. Februar. In den in 
dieſem Winter in der Kranichbrucher Forſt abgehaltenen 
12 Treiben auf Wildſchweine wurden 23 dieſer ſchwarzen 
Geſellen zur Strecke gebracht. Die Forſt iſt gegenwärtig von 
etwa 70 bis 80 Wildſchweinen beſiedelt. Der Vermehrung des 


Schwarzwildes entſprechend, beſtimmt der Forſtfiskus die all⸗ 


jährlich abzuſchießende Stückzahl. Die Wildſchweine ſind im 
weſtlichen Theile des Kreiſes geradezu ein Landplage geworden, 
da ſie in der Nacht oft aus der Forſt austreten und den Feldern 
einen ungeheueren Schaden zufügen. — Mit einer Doublette 
erlegte Herr O. in Obehliſchken in der vorigen Woche 5 Haſen. 
Die Thiere, welche auf einem Roggenfelde äſten, befanden ſich 


dicht zuſammen. — Ein kapitaler Rehbock wurde vor einigen 


Tagen von dem Beſitzer H. in F. in der Nähe der Herzoglichen 
Jorſt erlegt. Das Thier wies aufgebrochen das anſehnliche 
Gewicht von 72 Pfund auf. In dieſer Forſt iſt wohl der ſtärkſte 
Rehſtand der Provinz, und das Rehwild zeichnet ſich beſonders 
auch durch ein prächliges Gehörn vor anderen gleichgearteten 
Waldbewohnern unſerer Provinz aus. 


* Landsberg Oſtpr., 4. Februar. Vorgeſtern fand die 


Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins ſtatt. 


Der Direktor des Vereins, Herr Apotheker Lehmann, erſtattete 
den Geſchäftsbericht für 1894 und hob hervor, daß der m. 

e 
Birisende wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Der Antrag des 
Vor andes und Aufſichtsraths, den Progeutſatz für Darlehne 
wegen des billigen Geldmarktes von 6 auf 5 Proz. zu ermäßigen, 
wuürbe genehmigt. Die Depoſiten ſollen fortan den Mitgliedern 


mit ½ und den Nichtmitgliedern nur mit 3 Prozent verzinſt 


Der hieſige Frauenverein hat 


wenig 


Bisher genügte es, 
wenn die Anträge der einſtweilig angeſtellten Lehrer auf end⸗ 
giiltige Anſtellung von den Schulinſpektoren befürwortet wurden. 
Neuerdings müſſen derartige Anträge auch von den Landräthen 


Auf Vorſchlag des Amtsvor⸗ 
ſtehers wurde in der Gemeinde Immendorf der Lehrer 
gewählt. In 


Ein katholiſcher kauf⸗ 
männiſcher Verein iſt geſtern hier gegründet worden; Vor⸗ 


Der Reſervefond beträgt 13951 Mk. und das 


werden. — Der Sonntag war für die hleſige eaten Gemeinde 


ein ſchöner Feſttag. Herr Generalſuperinten 
Königsberg beſuchte die Kirche und begrüßte Vormittags die 
Gemeinde mit einer ergreifenden Anſprache. Nachmittags hielt 
er mit den Jünglingen und Jungfrauen vor dem Altare eine 
Unterredung. Von einem gemiſchten Chore wurden zur Feier 
des Tages mehrere Geſänge unter Leitung des Herrn Rektor 
Koppenhagen vorgetragen. 


5 Witkowo, 3. Februar. Die finanzielle Lage 
unſerer Stadt hat ſich gegen das Vorjahr bedeutend gehoben. 
Während im Vorjahre 250 Proz. der Einkommen⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und 50 Proz. der Gewerbeſteuer erhoben wurden, beſchloß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, in dieſem Jahre 1662 Proz. 
der Einfommen- und Gebändeſteuer und 50 Proz. der Gewerbe⸗ 
ſteuer zu erheben. 

Gnefen, 3. Februar. Vom Magiſtrat find im vergangenen 
Monat aus ſtädtiſchen Mitteln einige Waggons Kohlen an 
hieſige Ar me vertheilt worden, wodurch der hierzu beſtimmte 
Fonds erſchöpft iſt. Einige Wohlthäter haben dem Magiſtrat 
nun Steinkohlen für die Armen ohne Unterſchied der Nationalität 
und Konfeſſion überwieſen, ſo Herr Fabrikdirektor v. G. 100 
Centner und Fabrikbeſitzer R. 200 Centner. 


jg Zuin, 4. Februar. Am Sonntag wurde hier ein Turn⸗ 
verein gegründet. Dem Verein traten vorläufig 25 Mitglieder 
bei. Als Vorſitzender wurde Herr Uhrmacher Albrecht gewählt. 
— Die Zuckerfabrik Zuin iſt ſchon ſeit acht Tagen außer 
Betriebe, da wegen des heftigen Schneefalles keine Rüben an⸗ 
gefahren werden konnten. 


4 Samter, 4. Februar. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Darlehns⸗Kaſſen⸗Vereins wurden als 
Vorſtandsmitglieder die Herren Rentier Pietſch, Reudant 
Koſchitzti, Mineralwaſſerfabrikant Weigelt und Bäckermeiſter 
Kober wieder⸗ und die Herren Kaufmann Nathan und Kollänſcher 
neugewählt. Die Spareinlagen betragen 91671 Mk., das Mit⸗ 
gliederguthaben 57 774 Mk., der Reſervefond 4903 Mk. und der 
Reingewinn 4383 Mk. Die Verſammlung beſchloß 8 Prozent 
Dividende zu geben. Der Verein zählt 423 Mitglieder. 

Samter, 3. Febrnar. Der Kreisſchulinſpektor des Aufſichts⸗ 
kreiſes Samter I. Dr. Baier hat folgende Verfügung erlaſſen: 
„Jede an Lehrer meines Auſſichtskreiſes gegebene Genehmigung 
zur Ertheilung von polniſchem Privatunterricht wird 
hiermit ausdrücklich zurückgezogen.“ 

? Budfin, 3. Februar. Die königlichen Förſter der Ober⸗ 
förſtereien Durowo und Podanin hatten ſich geſtern verſammelt, 
um einen Förſterverein zu gründen. Alle erſchienenen Förſter 
erklärten ihren Beitritt. Zum Vorſitzenden wurde der Revier⸗ 
förſter Philipp aus Deutſchendorf gewählt. 


— 


° Landwirthſchafſllicher Verein „Eichenkranz“. 

Am 2. Februar hielt der Landwirthſchaftliche Verein Eichen“ 
kranz im „Goldenen Löwen“ ſeine erſte diesjährige Verſammlung 
ab. An Stelle des Vorſitzenden Herrn Schelske, der am 
Erſcheinen verhindert war, begrüßte Herr Kyſer die anweſenden 
Vereinsgenoſſen und iſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer als 
den Friedeusfürſten und warmen Freund der Landwirthſchaft. 

Darauf gab Herr Rahn ⸗Ellernitz eine Neberficht der für 
die Vereinsmitglieder beſonders wichtigen Mittheilungen aus 
dem Berichte des Landwirthſchaftlichen Centralvereins über den 
Zuſtand der Landeskultur. Das verfloſſene Jahr iſt für die 
Landwirthſchaft nicht eben günſtig geweſen. Die überaus große 
Dürre im Sommer und der daraus entſtehende Mangel an Grün⸗ 
futter und Stroh hat viele Laudwirthe gezwungen, ihren Vieh⸗ 
ſtand aufs äußerſte einzuſchränken. Die Folgen davon, namentlich 
ganz erheblicher Düngermangel, machen ſich noch heute geltend. 
Die Beſitzer aus der Niederung, die auf ihren fruchtvaren 
Ländereien beſſere Erfolge erzielen konnten, haben infolge der 
verminderten Konkurrenz und der ſtarken Nachfrage ſehr großen 
Abſatz an Stroh und Grünfutter erzielt und gute Einnahmen 
gehabt. Am wenigſten hat die Dürre den Hackfrüchten geſchadet; 
der Kartoffelbau ergab eine gute Mittelernte; bei den niedrigen 
Spirituspreiſen verlohnte ſich jedoch die Brennerei nicht, ſo daß 
ein großer Theil der geernteten Kartoffeln ſelbſt in Brennerei⸗ 
wirthſchaften verfüttert werden mußte. Zufriedenſtellend war 
das Ergebniß des Rübenbaus, der dem Futtermangel durch den 
reichlichen Ertrag an Blättern, Köpfen und Schnitzeln einiger⸗ 
maßen abhalf. Aber auch in dieſem Betriebe iſt, wie man be⸗ 
fürchtete, eine Ueberproduktion eingetreten. Der Rübenpreis iſt 
durch die niedrigen Zuckerpreiſe ſehr tief geſunken. Unter dieſen 
Umſtänden habe die Regierung mehr denn je die Pflicht, durch 
Ausfuhrprämien den Landwirthen die Rübenausfuhr zu ermöglichen, 
damit ſie gegenüber anderen Staaten, die dieſe Prämie haben, 
konkurrenzfähig bleiben. 

Im Landbeſitz der Provinz haben ſich im abgelaufenen Jahre 
zum Theil erhebliche Veränderungen vollzogen. Freihändig 
wurden 12 große Güter verkauft. Im Kreiſe Schwetz und in 
den Vereinsbezirken Lenzen, Lichtfelde und Lautenburg find 
Rentengutsbildungen mit Mühe zu Stande gekommen, im Kreiſe 
Grandenz und in den Bezirken Elbing und Culm theilweiſe miß⸗ 
glückt. 286 Grundſtücke, darunter 22 größere Güter, ſind im 
verfloſſenen Jahre unter den Hammer gekommen. Die Zahl der 
Zwangsverſteigerungen iſt wiederum gewachſen. 
Näheres über die dabei den Hypothekengläubigern erwachſenen 
Verluſte iſt nur von 89 kleinen und 13 großen Grundſtücken be⸗ 
richtet worden; die Verluſte betragen bei dem Kleingrundbeſitz 
226 000 Mk., bei dem Großgrundbeſitz 1206 000 Mk. Dieſe hohen 
Zahlen geben ein deutliches Bild von der Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft. Die Nachfrage nach Arbeitern war ſehr groß, 
der Zug der Arbeiter nach dem Weſten machte ſich noch immer 
ſehr bemerkbar. Durch die ruſſiſchen Arbeiter wurde dem 
Arbeitermangel einigermaßen abgeholfen. Ein ſehr großer Miß⸗ 
ſtand iſt nach wie vor der Kontraktbruch. Der Arbeiter bricht 
oft muthwillig und ohne Veranlaſſung den Kontrakt, Arbeit 
findet er ja überall und bleibt meiſt ſtraflos für den Vertrags⸗ 
bruch. Anzuerkennen iſt in der Verfügung der Behörde, daß die 
Eiſenbahnen keinen Arbeiter, der ſich über ſein früheres Dienſt⸗ 
verhältniß nicht genügend ausweiſen kann, einſtellen ſollen. 

Für die Verkehrswege iſt in den Vereinsbezirken im 
verfloſſenen Jahre recht wenig gethan. Beſonders entwickelt 
hat ſich im letzten Jahre die Gründung von Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, die in der Provinz faſt um das Doppelte 
geſtiegen iſt. An Stelle der 21 Molkereien des Vorjahres be⸗ 
ſtehen jetzt deren 41. In den Molkereien wurden an die Land⸗ 
wirthe für den Liter Milch im Jahre 1894 gezahlt 7,00— 11,63 
Pfg. Die beſten Ergebniſſe hat die Genoſſenſchaft Elbing ge⸗ 
habt. An Stierhaltungsgenoſſenſchaften ſind jetzt im ganzen 
161 Stationen vorhanden, 17 mehr als im Vorjahre. Im Kreiſe 
Graudenz liegen 5 Stationen. Auffallend iſt die geringe Gründung 
von landwirthſchaftl. Genoſſenſchaften mit beſchr. Haftpflicht. 
Von vielen Seiten wird dies damit erklärt, daß es zu ſchwer 
iſt, für ſolche Genoſſenſchaften die leitenden Perſonen zu finden. 

Redner ging dann auf Futtermittel näher ein. Er empfahl 
den Vereinsmitgliedern einen Verſuch mit dem Sonneublumen⸗ 
mehl als Futtermittel zu machen. Mehrere Mitglieder beſchloſſen 
darauf, ſich ſelbſt von der Güte dieſes Futters zu überzeugen 
und einen Waggon voll Sonnenblumeumehl aus Thorn zu 
beziehen. 5 

& Die nun folgende Rechnungslegung durch Herrn Kyſer 
ergab eine Einnahme der Allgemeinen Kaſſe des Vereins von 


nt Braun aus 


535,13 Mk. und der Stationskaſſe von 524,66 Mk. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 572,44 Mk. Die Rechnung wurde für richtig 
befunden und der Kaſſirer entlaſtet. 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, neugewählt wurde nur als 
Schriftführer Herr Temme jr.» Dombrowken. 


Es werden die bisherigen 


Ueber das Ergebniß der Umfrage bei den landwirth⸗ 


ſchaftl. Vereinen der Provinz über die Lieferung von Fettvieh 


für eine Könſerveufabrik berichtete Herr Fritz Kyſerr Säuttfit 
9 Vereine äußern ſich dahin, daß 10 al Provinz 

vieh vorhanden jei, um den Bedarf der Fabrik — tägli 
0 Haupt — zu decken. Allſeitigen Beifall fand ein im Namen 
des Vereins Leſſen von Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen verfaßtes 
Schreiben, in dem die Stadt Graudenz als der günſtigſte Platz 
für Gründung einer Militärkonſervenfabrik nachgewieſen wird. 
Herr v. Kries iſt auch der Auſicht, daß die Beſchaffung von 50 
Stück Maſtochſen täglich für die Landwirthe nicht die geringſten 
Schwierigkeiten machen würde. Seht geht das geſammte Maſt⸗ 
vieh nach Berlin, wo ca. 60 —80000 Stück Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußiſches Vieh jährlich abgeſetzt werden, während der Jahres⸗ 
bedarf der Konſervenfabrik ji) nur auf 18 000 Rinder ſtellen 
würde. Sobald die Landwirthe erſt eines feſten Abſatzes ihrer 
Maſtochſen in der Nähe ſicher ſind, werde ſich der Betrieb der 
Viehmaſtung erheblich vergrößern, da der ſchnelle Umſatz größeren 
Credit zur Folge haben würde und die Viehmäſtungsfrage doch 
lediglich eine Geldfrage ſei. Der Kreis Graudenz mit ſeinen etwa 
60 großen Gütern, deren jedes jährlich leicht 40 Ochſen mäſten 
könnte, würde ſogar allein den Bedarf der Fabrik decken können; 
da die Fabrik nur Fleiſch erſter Güte brauchen kann, ſo würde 
ſie ihren ze freilich nicht zu den Preiſen wie die Fleiſcher, 
die den Fleiſchmarkt mit Waaren dritter und vierter Güte ver⸗ 
ſorgen, beziehen können. Bei feſten Abſchlüſſen von etwa 36 Mk. 
für den Centner lebend Gewicht würde ſie nie Mangel an Schlacht⸗ 
vieh haben, 

Berſchiedenes. 

— Ser Antwerpener Vergiftungs⸗ Prozeß 
Joniaux hat Sonnabend Nacht gegen 2 Uhr ſeinen Abſchluß 
gefunden und das ergangene Urtheil entſpricht der öffentlichen 
Meinung. Nach der wuchtigen und überzeugenden Rede des 
Generalſtaatsanwalts Servais hatte der Vertheidiger es verſucht, 
die Anſchuldigung, daß Leonie Ablay und Vankerckhove 
vergiftet worden ſeien, zurſckzuweiſen. Advokat Graux, der 
9½ Stunden ſprach, beantragte ſchließlich die Freiſprechung. In 
ſeinem Schlußworte ſagte der Staatsauwalt u. a.: „Es frägt 
ſich, wer das nächſte Opfer der Angeklagten ſein wird, falls ſie 
freigeſprochen werden ſollte.“ Den Geſchworenen wurden ſechs 
Fragen vorgelegt, u. a.: „Iſt Frau Joniaux ſchuldig, im Februar 
1892 Leonie Ablay, im März 1893 Jacques Vankerckhove und 
im März 1894 Alfred Ablay aus freien Stücken und abſichtlich 
ermordet zu haben?“ „Iſt der Mord durch eine Subſtanz er⸗ 
folgt, die, je nachdem ſie angewandt, einen mehr oder weniger 
ſchnellen Tod geben kann?“ Nach etwa cinfiündiger Bes 
rathung verkündete der Obmann der Geſchworenen Herr 
Barbonx, daß die Geſchworenen alle Schuld⸗ 
fragen bejaht haben. Eine Frauenſtimme ruft 
Bravo! worauf der Präſident den Gendarmen mit donnernder 
Stimme anbefiehlt, jeden, der irgend eine Kundgebung ſich er⸗ 
laubt, ſofort feſtzunehmen. Frau Joniaux wird eingeführt; die 
Vertheidiger geben ihr ein Zeichen, ſie weiß ſomit, was ihr 
bevorſteht. Der Gerichtsſchreiber verlieſt die Antworten; Frau 
Jouiaux wankt und finkt, während ihr ganzer Körper von 
Zuckungen ergriffen wird, zuſammen. Der Gerichtshof zieht ſich 
unn zurück und nach fünf Minuten verkündet der Präſident die 
Verurtheilung zum Tode Frau Joniaux hört ſtehend 
und ſchweigend das Urtheil an. Innerhalb drei Tagen hat ſie 
das Recht, die Berufung einzulegen. Wird das Urtheil rechts⸗ 
kräftig, ſo wird die Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit 
umgewandelt. Der ganze Saal hat ſich erhoben und verharrt 
in tiefem Schweigen. Inzwiſchen hatten ſich tauſende Menſchen, 
darunter der ganze Antwerpener Pöbel, vor dem Juſtizpalaſte 
eingefunden; als der Urtheilsſpruch bekannt wurde, ertönte ein 
wahres Jubelgeſchrei. Man fang und brüllte. „Hoch die Jury!“ 
„Hoch der Staatsanwalt!“ „Nieder mit der Joniaux! Man muß 
ſie hangen!“ — ſo ſchrie man von allen Seiten. Als der von 
dreißig reitenden Gendarmen umgebene Zellenwagen, in welchem 
ſich die Verurtheilte befand, erſchien, wurde er mit Ziſchen, 
Pfeifen und dem Rufe: „Zum Tode!“ begrüßt. Die Polizei 
und Gendarmerie trieb die Menge auseinander. Frau Joniaux 
mußte nach ihrer Zelle getragen werden. Nach dem amtlichen 
„Brüſſeler Journal“ koſtet der Prozeß Joniaux der Staatskaſſe 
70000 Fres. 

— Als muthmaßlicher Mörder der Elſe Groß (in 
Breslau) iſt Sonnabend gegen Abend in No wag bei Neiſſe 
auf Verfügung der Breslauer Staatsanwaltſchaft der Fleiſcher⸗ 
geſelle Paul Wagner verhaftet worden. Paul Wagner iſt 
der Sohn des Fleiſchermeiſters Eduard Wagner aus Glüſendorf, 
Kreis Grottkau. Er iſt 27 Jahre alt, verheirathet und Vater 
von vier Kindern, lebt aber von ſeiner Frau, welche ſeit Mitte 
November vorigen Jahres in Breslau wohnt, getrennt. Bis zum 
Tage ſeiner Verhaftung arbeitete er beim Fleiſchermeiſter Rother 
in Nowag. Sonnabend Abend noch wurde der Verhaftete zur 
Weiterbeförderung nach Breslau an das Amtsgericht Neiſſe ab⸗ 
geliefert. Wagner macht keineswegs den Eindruck eines Mörders, 
doch hat er ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er in der Zeit 
vom 9. September bis Mitte November v. Is. in Breslau mit 
„Damen“ vom Schlage der Elſe Groß Umgang gepflogen hat. 
— Die Zahl der Analphabeten in Preußen iſt erfreu⸗ 
licherweiſe in beſtändigem Rückgange begriffen. Es waren unter 
1000 neuvermählten Männern im Jahre 1882 38,73, die die 
Heirathsurkunde nicht mit ihrem Namen unterzeichnen konnten, 
bis zum Jahre 1893 iſt die Zahl ſtetig bis auf 15,16 geſunken. 
Unter 1000 neuvermählten Frauen waren im Jahre 1882 58,81, 
im Jahre 1893 24,30 Analphabeten. Ebenſo iſt die Zahl der 
Analphabeten unter den in das preußiſche Heer eingeſtellter 
Erſatzmannſchaften von 20 unter 1000 auf 3,7 geſunken. 


— Das bewährte Handbuch der Verfaſſung und 
Verwaltung in Preußen und dem deutſchen Reiche vom Re⸗ 
gierungspräſidenten Grafen Hue de Grais iſt ſoeben in zehnter 
Auflage im Verlage von Julius Springer ⸗ Berlin erſchienen. 
Naturgemäß iſt die neueſte Geſetzgebung dabei berückſichtigt. 
Dieſe Auflage hat auch eine erhebliche Erweiterung dadurch 
erfahren, daß eine vollſtändige Darſtellung der Grundſätze der 
Wirthſchaftslehre gegeben iſt, Handelsverträge, Kredit⸗ und Bank⸗ 
weſen, Vörſenverkehr iſt dabei berüdfichtigt. 

— —U—6’ÿP p —— — —— — 
Standesamt Grandenz 
vom 27. Januar bis 2. Februar 1895. 

„Aufgebote: Schuh machergeſelle Wilhelm Zimmermann mit 
Johanna Willuhn. Eigenthümer Michael Wislinski mit Marie 
Papte geb. Baron. Maurergeſelle Paul Mucharski mit Louiſe 
Hinz. Schuhmacher Johaun Kozlowski mit Marianna Kamrowski. 
Häusler Heinrich Treidler mit Ida Wagner. Arbeiter Johann 
Mroch mit Marie Reinke. Schmiedegeſelle Franz Stachurski mit 
Michalina Szydlowski. Mühlenpächter Albert Meiſter mit Helene 
Müller geb. Zabel. Landwirth Johann Hoffmann mit Anna Fritz. 

Ebeſchließungen: Arbeiter Alexander Schulz mit Anna 
Melke. Schneider Paul Scharafinski mit Franziska Lietz. Schiffer 
. 2205 a = 

eburten: Hausbeſitzer Kaſimir Zielinski, T. e s 
Lientenant Kalff, S. Arbeiter Carl Flader, T. Labeler Jus 
Genſemeyer, T. Schneider Ernſt Malinowski, T. Tiſchlermeiſter 
Horlig, S. Hausbeſitzer Johann Pawski. T. Schuhmacher Albert 
Sieg, S. Kaufmann Eduard Schützler, T. Schneidermeiſter 
Jonatz Jaſinski. T. Tiſchlergeſelle Guſtab Fregin, S. Handels⸗ 
mann vjes Cohn, T. Schuhmacher Bernhard Quandt, S. 
Kaufmann Heymann Roſenberg, S. Arbeiter Karl Bettin, S 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Schaar, S. Stellmachermeiſter Hermann 
Krauſe, S. Schneider Carl Ludwig, T. Metallſchleifer Alwin 
Seiffert, S. Arbeiter — Plattkowski, S. Unehelich zwei ©. 

terbefälle: Martha Bertha Skibitztf, 2¾ J. Kornträger 

Bartholomäus Smolinsti, 49 J. 89141 Hecht, 8 Tage. 

Zimmergeſelle Hermann David, 40% J. Max Joſef Urlicki, 2 M. 

1 8 e Ferdinand Kaiſer, 43 J. Hedwig Marie Olſchewski, 

17 T. Frieda Selma Kilubskt, 6 W. Wp. Mathilde Bahr geb. 

Jod der berg 49 8. Eine we ya 3. Schuhmacher 
vid Herzberg, 49 J. Eine männliche Todtgeburt. 
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Fer Aue bald zugehen zu la 
N Berlin, den 2. Februar 1895. 


vw. Boetticher, Bice-Präſident des Stagtsminiſterlums, Staatsſekretärdes Innern: Dr. v. Stephan, Staatsſekretär des 
Reichsvoſtamts. v. Burchard, Wirkl. Geh. Rath, Präsident der Seehandlung. A. v. Hansemann, 
Dr. jur. Georg v. Bieichröder, Schwabach, Geh. Kommerzienrath. H. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 
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Vielseiger Borator, dor durch Falls 
vnd glückliche Anordnung des Stu/fes num 
dertiausenda won Fragen beantwortet und 
as schneller Auskunfiserieilung auch Be 
alzern grosser Lexika unerlässlich tot. 

Gehört in jedes Haus, jede Familie, 


Den Verkauf von 


Kürſchners Bniserfnl-Bonnerf.-Perikon 


kurze Zeit fortzu⸗ 
ſetzen, da das Intexreſſe des Publikums an dem gedie⸗ 
genen Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns 
zahlreiche Zuſchriften aus allen Ständen in Stadt 
und —— beweiſen. Wir haben daher von der 2 

lung noch einen Poſten Lexika angekauft Lauterburg: M. Jung, Buchholg. 


haben wir uns entſchloſſen, noch 


Verlagshan 
und o 
billigen Preiſe von 3 Mark. 


Expedition des Gef 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Schloſſer Julius Schneider, geboren 
27. März 1844 in Czarzewo, Kreis 


Gneſen, zuletzt in Marienwerder auf⸗ 
won geweſen, welcher flüchtig iſt, 
ft die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls von dem Königl. Amtsgericht in 
Stuhm verhängt. [7242 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefäugniß abzuliefern, auch hierher zu 
den Akten III. J. 894/94 Nachricht zu 
geben. 

Elbing, den 31. Januar 1895. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung: Alter 50 Jahre, klein, 
Haare blond, Bart ſtruppiger Schnurr⸗ 
bart, Geſicht eingefallen, mit Gunzeln 
bedeckt. Spricht einen ſchlechten ſchleſi⸗ 
ſchen Dialekt. Beſondere Kennzeichen: 
macht den Eindruck eines durch Trunkſucht 
völlig heruntergekommenen Menſchen. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


Ingröß Bogeuformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 

1. Geldjournal, Einn., 6 Da. Yin 1 B. 

3. &peiierreniiter DD Pg. geh 3 ME 

. rregiſter, 2 g. geb.? g 

4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

5. Jonrual für Einnahme und Aus⸗ 

gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 

N Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg gb. 3M 

8. Deputateeuto, 25 N. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ 

Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk., 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 


1. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhul. Bogenf. (34/42 om. 


in ſchwarzem Druck: 
von 
ndwi 


r einfachen laud⸗ 


— ckelt — Buchführung, nebſt g 
*. u 5 
Erläuterung, ir ein Gut von eg x 5 

i 10 Markl. 


ausreichend, zum Preiſe von 
Ferner empfehlen wir: 


ö „gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Wochentabelle, gr. Ausg. Nin U 


Monatsnachweiſe für 
t, 25 B 


tat 25 Bog. 2 ME. | 
Sentracte mit Gonto 25 Stud 1,50 Mk. 


Lohn⸗ und Deputat⸗Couto, Dtzd. 1 Mk. 


Probebogen ae 


Gustav Röthe’s Euchzruckerel, 


Graudenz. 


2 


rtreu dieſelben nach wie vor zu dem überaus 


Sete 


g. gb. . 2,25 Mk. 
und Ernte⸗ 


ven Dr. Funk, Direktor der 
chaftlichen Winterſchule in 
pot, eingerichtete Kollektion von 


1 der deutsch. Landwirthschaftsges, f 


er Norddeutſche Lloyv, Deutſchlands größtes Schifffahrts⸗ Unternehmen, ift wiederum von einem faft 


em Schnelldampfer „Elbe“ ſind am 30. Januar d. Is. etma 200 Paſſagiere und faſt die geſammte 
ln die Meeresiiefe verjunten. 0 g 
Die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit jo jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden alle mitleid 
deilnahme gern wirkſam Ausdruck geben, h 
Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an feine Mitbü 
en jo muth⸗ und verſtändnißvoll geleiteten nationalen 


Tief ergriffen von dem ſchweren Leid, we 


indem ſie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht 


lagen entnommen werden: 


Argenau: R. Karow's Papierhdl. 
Baldenburg: F. Haupt. 


Bromberg: 
Christburg: G. Lau. 
Crone a Br.: E. Philipp. 


Nenmark 
Neustettin: 


handlung (Wilhelm Biengke). 


Dt. Crone: Julius Weging. 
Exin: Franz Piotrowski. 
Filehne: C. Deuss. 


Freystadt: Franz Prange, Rafftr. 
Garnsee: A. Penke, 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 
&oldap: F. Bremer, Buchhandlg. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſeurend. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jabionowo: Küntzel. Amtsvorſteh. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhoͤlg. 
Inowrazlaw: M. Latte’s Nachfl. 

E. Lehmann (Anzeig.-Ann.d.Gej. 
Johannisburg: C. Beermann. 
Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlg. Tempelburg: H. Bendl 
Krojanke: Grass. Hotelbeſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 

en: E. Gottschling. 


Rehden: Paul Lebman 


Schöneck Wp. : 
Schönsee bei Podwitz: 


Soldau: Ibscher. 
Strasbur 


MWilleuberg: F. Dudek. 
Liebemühl: A. Hexer. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchhdl. 


lches über 
vn Herzen ihrer 
ud. 


er, insbeſondere an alle Freunde des trotz vieler 
nternehmens mit der Bitte, ihm die Wied, 355105 
1200 


eiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des Geſelligen entgegengenommen. 


Geh. Kommerzienratb⸗ 


Ankerhalb Graudenz kann das Werk von nachgenannten Nieder⸗ 


Ulenstein: Rud. Bludan, N s ee ei 
Mewe: R. Weberstaedt, Büchbr. 


G. Lewy, Friedrichspl. Henenburg, Wor.: F. Nelson. 
r.: J. Koepke. 

„A. Eckstein, Buchh. 

Culm a/ W.: I. Neumann’s Buch- Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 

Ortelsburg: H. A. Moslehner. 


Culmsee: P. Haberer. Osterode Opr.: P. Minning. 
Dirschau: Bauer's Buchh. (Kranz). Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Dramburg: L. Mahrt. Podgorz: W. Bergan. 

Dt. Eylau: A. Sperling. Pr. Bylau: R. Scheffler. 


Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. 

Pr. Holland: Ernst Passarge. 

Putzig: H. Scheunemann. 

Flatow: Frl. Schleusener. Rastenburg: F. Pollakowsky. 
Ratzebuhr I. Pom: Max Winkler. 


Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wp.: Siegfr. 
Rammelsburg: Kamenski. 

Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchh. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
P. Kaschubowski. 
Sckönlanke: Emil Poutow. 


Schönsee Wpr.: Otto Krattt. 
Schweiz a/W.: G. Büchner. 


Wpr.: A. Fuhrich. 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlg. 
Stuhm: F. Albrecht, Buchdrucker. 


Thorn: Justus Wallis, Buchhandl. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Fitz Wesipr.: Kopittke. 


Wostein: E. J. Scholz Wwe. 
Weagrowitz: W. A. Kremp's Buchh. 


2 4 ar“ 22 * * r — 
2 8 8 u * 2 * I 


Stelfbriefserledigung. Flur⸗ 1 Zroftotehlaften 
e e ſopie Cementrohre 


1894 erlaſſ i Nr. 61 Diele A 4 — 

e ene, in Nr. i 

pe in erledigt in jeder Form u. Größe, hat ſtets vor⸗ 
räthig die Cementwaaren⸗Fabrik 


aufgenommene 0 iſt 1 
Aktenzeichen: II. J. 687/93, 17277 ji 
Kampmann & Cie. 
Graudenz. 19417 


Graudenz, den 28. Januar 1895 
Der Erſte Staatsanwalt. 
* 0 77 
Aufruf! 
Die Friedeuseiche am Forſthauſe 


— bei der Feier ihres 25 jährigen Be⸗ 
tehens am 1. Mai 1896 mit einem 


; De · Heirathsgesuche. e 5 


Ein ſtrebſ Kaufmann, ev., 9000 Mk. 
Berm., ſ. z. Uebern. e. g. Geſchäfts eine 
wirthſch. Dane 485 m. angen 
Aeußern. Damen v. 18—23 J., m. ein. 
Baarverm. v. 12 — 15000 Mk., w. ihre 
Off. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7012 an die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz einr. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 


Ein Wittwer, in d. 40er Jahren, 
ev., in mittl. Lebensverh., w. ſich mit e. 
Mädchen in geſetzten Jahren od. Wittwe 
ohne Anhang m. einigem Vermögen zu 


eiſernen Gitter umgeben werden. Freunde 
und Patrioten werden erſucht, zur Auf⸗ 
bringung der often ihr Scherflein bei⸗ 
zutragen. 7252 

Herr Chauſſeeaufſeher Templin, 
hier, wird die Beiträge entgegennehmen. 
Mitglieder ſind willkommen. 

Lautenburg, 
den 21. Januar 1895. 


gez. Pr. Kunter. J. Schatull 
J. Templin. H. Waldow. 


Dieunſt geſucht! 


Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. Mohrungen: Rautenberg (Richter 1 ü 

Bischoiswerder: . Kollpack Abele G Warmbier bei dür ein träftiges, in en gr m. h Huch Nr. 9219 8.5. Erpeh 
schoiswerder: L. Kollpack. el: O. Reiske. eiten und im Waſchen erfahrenes, yet . s He D. 

Briesen: P. 2 Aeidenburg: Paul Müller. ihr d. f 1 des Geſelligen erbeten. Verſchiegenheit 


Jahre altes Mädchen, kathol., ſucht 
zu Ende Februar einen geeigneten Dienſt 
Anſtaltsdirektor Grofebert, 


Konitz Weſtvr. 16651 


erwünſcht und zugeſichert. 


Seäntten be Ne 
zum Verkauf: 0 

zwei Kohlrappen 
2 | Baier) Stute u. Wallach, 


b und 6 Jahre, 5“ 4“, zw 
ſammengefahren. 


Brauner Wallach 


für ſchweres Gewicht, 5“ 6“, 6 Jahre, 
gut geritten, geht auch im Geſchirr. 


Braune Stute 


4 Jahre, 5, 7“, trägt jedes Gewicht 
unterm Reiter bewegt (Flügeltochter). 
Sämmtliche Pferde ſind edler Abſtam⸗ 
mung, geſund und gängig. Fuhrwerk 
bei Anmeldung Bahnhof Rieſenburg. 


2 ſehr kräftige, gängige 


Zuchthengſte 


A cTrakehner Abkunft, für 
Zuchtvereine vorzüglich geeignet; eine 


gerittene hellbraune Stute 


5,5, groß, 8 Jahre alt, ſtehen preis- 
i 16440] 


ſenburg ſtellt 
169791 


Anktion. 


* 
Freitag, den 8. Februar, 
Vormittags 10 Uhr - 
werde ich bei dem Schuhmacher Pick 
hierſelbſt, Kaſerneuſtraße 10/11 
INußbaumkleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ins, 1 Spiegel mit Spiegel⸗ 
pvind, 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
Teppich, 1 Hänte Roßleder, 10 
halbe Häute Rindleder, 12 Paar 
Schnürſchnhe u. a. m. [7269] 
zwangsweiſe verlaufen. 
Hinz. Gerichts vollzieher 


in Graudenz. 


n 


II. 


Woserau. 


Grams. 


. 


I: 


Bolzberfaufs-Betauntmahung. 
Königliche Oberförſterei Stronnau. 
Am 12. Februar 1895 von Vor⸗ 


in. 


Ne * 


FR? 


* 2 


; Lötzen Opr.: A. Konrad. Wreschen: Wittig'ſche Buchholg. mittags 10 Ahr ab ſollen in Wudſchin werth verkäuflich im 
elligen. Yichtenthal: Eschenbach. Zempelburg: B. Schulz. * * ſriſcen Ginſchlage Geſt i Balterfebmen 
r . ...... REITEN, Weißenſee, Jag. 61: Kief. Bhlz., 18 ei Gumbinnen. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Die in den nachſtehend aufgeführten Jagen der Königlichen Oberförſterei 
in. lagernden Kieſern⸗Kutzhölzer ſollen loosweiſe im Wege 
Submiſſion unter den im hieſigen Bezirk für öffentliche Holzverkäufe maßgebenden 


Stronnau 
Bedingungen verkauft werden. T 


auf Holz“ verſehenen Gebote, in denen die Erklärung enthalten fein 


Käufer ſich den Verkaufs bedingungen unterwirft, ſind für die einzelnen Looſe 
in auf volle Mark abſchließenden Summen abzugeben und bis Freitag, den 
15. Februar er. Vormittags 10 Uhr dem Unterzeichneten zu überſenden, oder 
demjelben am vorgenannten Tage Vormittags 11 Uhr im Delang'ſchen Gaſt⸗ 
5 t.sjelbit dann in Gegenwart der etwa erſchienenen 


bofe in Crone a. Br. 


Die — ug ſenen, mit der Aufſchrift: 


St. IV., 191 St. V. CI., 45 Bohlſtämme. 
Stronnaubrück und Sandau Totalität: 
130 St. Kief. Bhlz. III. bis V. Cl. 
Sandan Jag. 149: Eichen 2 St. I., 6 St. 
II., 54 III., 42 St. IV., 44 St. V. Cl. 
Birken 4 St. IV., 5 St. V. Cl. Wolfs⸗ 
garten Jag. 150: Eichen 3 St. I., 7 St. 
II., 52 St. III., 39 St. IV., 24 St. V. 
Cl. Birken 8 St. IV., 5 St. V. Cl. 
„2. aus dem alten Einſchlage 
Weißenſee, Wolfsgarten und Pulkau 
1000 rm. Kief. Kloben zu ermäßigten 


4jährig, tief gebaut, fehlerfrei, zur 
Zucht geeignet, 5, 3“ groß, zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7158 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Einen eleganten 


Nappwallach 


der 


„Angebot 
muß, daß 


— n pfanne erben. 7 1720017 e dee eee e 
I. Cl. II. Cl. III. CI. IV. CI. 5 3 Creue . den 2. Februar 1895. Beſitzer Doligkeit, Kl. Baldram 
über 3 fm 2,01 — 3fm! 1,01—2 fm} 0,51—1 fm == E ee MWallies. 7147] per Marienwerder. 
75 8 AS 8 ind — iS | st ! 1 
E sälst] mm [ee] Mm e n er m 5 8 FOlAteniee Ostromelzko, J Pagr fotte Wagenpferde 
2 Schubbezirt | 88 NN SET BET ER Holztermin Fuchsſtuten, 5 1 
= 51531450 Mk. 12,50 Mt. 10,50 Mk.] 8,00 Mt. 13 81253 9 0 teen Aa x So 
=; Sa en . Dominium Schönborn 
. 38., Vormittag r, im Bahn⸗ 8.⸗B.⸗T.⸗S i 
Taxe pro Feſtmeter. Mk. km dire ene bierjelbit über 2 85 T. St. use 
ee etz Kieser, Ban-, Wan 9 Fſiſch 1 | 
e sales 119 91 | 10 9084 5 915 Speer Sn Fluch al aflvich 
8 Er 2022 3 aufen. kernfett, ſtehen zum Verkauf in Lud 
150 2338| 4 5 1 rufett⸗ um. ud⸗ 
e e Kr 4 18 68 1346 43.79% 9 56 27 22 32.1. Oſtrometzko, 4 Februar 1895, | Winsböihen bei Löbau Wpr. 18992 
Pulkau 169 5 10 6458 7121308 421640 5,5 Der Sberförſter. Wegen Wirthſchafts veränderung ſte 
5 196|b 7 16 14 69, 93 71108 77 391805] 4 hermählen. Er 24 bayeriſche 
Bem. Die in den vorſtehend aufgeführten Schlägen mit einem J ver⸗ e 
ſehenen fehlerhaften Stücke find vom Verkaufe ausgeſchloſſen. [7201 yolguer auf, U 90 kN 


Crone a. Br., den 1. Februar 1805. 

Der Oberförſtler. Wallis. 
Suche größere Poſten Kartoffeln 
Magnum bonum 


zu kaufen. Abnahme an Ort und Wegen den Schiffseigner Gottlieb 
Stelle. Muſter erbeten. [7247 Neeb in Thorn, Altſtadt Nr. 106, 
. Sänz, Cüſtrin 2 welcher flüchtig iſt, it die Unterſuchungs⸗ 

Fein ene, haft wegen Zolldefraudation bezw. 


Beſtes Pflaumenmus 
empfiehlt à 20 Pf. pro Pfd. [7130] 
. P. Piechottka._ 


Unterſchlagung verhängt. 


Geföängniß abzuliefern. III. 


Tonus did. Deltthm 


Königsberg i. Pr. 1892. 


4, Bolinsid, Briefen 


Steckbrief. 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 


Grandenz, 28. Januar 18%. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Einen größeren Poſten 
Crownbrand- 


Ihleu⸗Heringe 


pr Tonne 23 Mark, hat abzugeben 


* 7 500 
eg 14½ Centner. 
1 


451 Sment au bei Czerwinsk. 


80 fette 


E isrihagshannel 


Durchſchnittsgewicht ca. 100 
Pfund, verkäuflich in Luiſenwalde 
[6678] 


bei Rehhof. 
Vier Hundert 


felte Schaft 


verkauft Dom. Sukow 
bei Strelno. 172087 


30 geſunde 


Läuferſchweine 


durchſchnittlich 1 Ctr. ſchwer, zu 
maſt, 8 Wochen alte w 5 6 


Ferkel 


der Porkſhire⸗ und 
hat 4 ne Solfteines.- Raſſe 


Dom. Gr. Roſainen b. Marienwerder. 
Meissner 


e bberftrkel 


zur Zucht, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee 


Aus dem großen Walde von Kl. 
Brauſen wird fortan nur jeden Frei⸗ 
tag von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags an Ort und Stelle 


Kicfern⸗Bauholz, ſowie 
Kiefern⸗, Buchen: u. Birken: 
Kloben, Knüppel n. Strauch 


billigſt verkauft. Auch wird daſelbſt 

jeder Poſten 5 6133] 
Birken⸗Deichſelſtangen, 

Langbäume, ſowie Lißſtöcke 


u. Eichen⸗Zannpfähle ꝛc. ꝛt. 
u billigen Preiſen abgegeben. Nähere 
Aus kunft ertheilt der Förſter Galle in 
[Kl. Brauſen. 

5 Dom. Weihfjelh bei Schuli 

hat noch 28 eee 8 16380 


Elſen⸗Rundholz 


5 De Pantoffelmacher geeignet, zu ver⸗ 
aufen; ſucht zum 1. April einen 


verheirath. Stellmacher 


mit Scharwerker und einen 


nuverheir. Kuhfütterer. 


von 27 Stuck zur Auswahl, zum Ver⸗ 
Mk. Durch⸗ 


J. 227/93. 


r 8 


1 Verloren gefunden 
8 gestohlen. 


Bekauntmachun 
* 
Am 26. d d. Weichſel 
durch den e a, ne, — 
P. Lorenz und der zweite F. Plutowski f. 
Sünder er E Der eh 
inder erhält eine Belohnung. ; 
P. Eorenz, Ehrenthal bei Culm. 


171901 


Beige, 


— — 8 8 z EEE 2 — 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Eröflne mit heute den Verkauf der 
Original: ‚Loose & 3 Mark 
grossen 


Badischen deld-Lotterie Stettiner Pferde- -Verloosung 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters, 


Ziehung am 15. u. 16. März 1895. 


3234 Geldgewinne = Mk. 215 000, 
Haupttreffer: 


Mark 50,000, 20,000 


Für Porto sind 10 22 und für — 5 20 Pf. 8 


Einmalige 


Ziehung zweiter Klasse am 8. bis 10. April 1895. 


17.265 in zwei Klassen vertheilte Geldgewinne. 


oder bei klassen weiser E 
I. Klasse n 22.40 M. 1½ 44% . 7770 Jer 10 25 Sen. 


II. Klasse !ı 17.60 M. 1½ 8S0M. / 4.40 M. ½ 2.20 M 


Original- e à 1 Mark 


in Stettin. 


Ziehung am 14. Mai 1895. 
3010 Gewinne von Mk. 247 500 W. 
Hauptgewinne: 


18 Eqauipagen und 20 


Für Porto sind 10 Pf. und für Liste 10 Pf. beizufügen. 
Bei Abnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos. [7185 


Neue Agenturen werden von mir noch errichtet und wollen sich 
Bewerber gefälligst schriftlich melden. 


Badener und Stettiner Loose in Danzig bei Carl Feller junior. 


Grosse Geld- Lotterie 


—— zur Wiederherstellung des Domes in Trier. 


Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Februar 1895. BE 


f 566,600 Mark = E) 


ist der grösste Gewinn im glücklichsten Falle. a0 


Vollloose für beide Klassen gültig: N a Ze 


40 M. 20 M. 10 M. 5 M 
0 M. Porto und N jede Klasse 


Lee Joseph, Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse No. 7I. i 


Achtung! 


In ein. — 0 von ca. 17000 Ein, 
a v. 6 verſchied. Babnlinien 
95 ein flottes Reſtaurant m. Hotel, 

Min. v. Bahnh., m. Uebern. d. Invent 
It od. Mn zu pachten. Anzahl. 3⸗ bis 

a w. briefl. m. Aufichr, 
fer 997010 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet, 


Mein in Neidenburg a 
Kae 


Grundft 


Aan! (Eckhaus), worin ſeit 

140 Jahren eine Gaſt⸗ 

Wirthſchaft, verbunden mit ſehr flot 
gehendem Mehl- und Getreide⸗Geſchäf 
etrieben, iſt Todesfalls halber ſofor 
ian zu verkaufen. Bedingungen 


günfti 1 
Angelika Matern, Neidenburg Spy 


Das 1.Krungrundstück 


mit großem 00 n Geſchäft u⸗ 
guter 450 19 t, feinen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, ca. 15 Morgen beſtem Boden, in 
einem großen Kirchdorf, mit groß. Reſtau⸗ 
rationsräumen, wo ſämmtl. Vereine u. 
Vergnügen abgehalten werden, beabſicht⸗ 
ich anderwt. Unternehm. wegen von ſo⸗ 
fort oder 1. a weft h. An⸗ 
geb. ca. 9—-10000 werd, 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 17257 d. die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet erbet 


HGeſchäfls⸗ Verkauf. 


Wegen Uebernahme ein Grundſt. bin 
ich genöthigt, mein gutgeb. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft in nördl. Vorſtadt 
Berlins, gute Lage, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Auf Wunſch bin ich bereit, 
N einige Wochen mit im Geſch. thät, 
zu ſein, um auch nicht ganz Eingeweihte 
in 125 BEER zu unterſtützen. 

Guſtav Greiſer, Berlin N. 65 
Müllerſtraße 138. 


3iegelei=Derkauf, 


An d. Havel b. Rathenow gelegen 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 


O Pferde 


Einschreibeporto und Listen 
1 Mark. 


3 — 9 lybbeneth, Wh, | aufg. E 


Größte Auswahl von 
Prämürt: 


Lurus⸗ . Geſchüfts⸗ 


Wagen. 
2 ſilb. Medaillen, 


Wagen und Arti keln, 

age 

genbau - Ke 1 brone, Staatsmedaille, 
2 Ehrendiplome. 


Laiernen, Federn, 
Achsen eic. 


Rep ren billigſt, Lackirungen. 


Direct 7) 


0 175 e In eien 


der Univerſal⸗Vodega, Berlin, 
ed.- Tokayer, Szamorodner, Port, 
Sherry, Madeira, Malaga, Lacrimas 
und Marsala. 
| Akteinvertanf bei 
H. F — Hotel zur Apotheke, 
ssen. 


C. Holtfreter 


Brunnenbau - Geschäft 
Grabenstr. 5. GRAUDENZ Grabenstr. 5. 


Ausführung, m Brunnen und Tiefbohrungen, 


Vasserleitungen. 


Speeialität: Anlagen artesischer Brunnen. 


Deſchaffung größerer Waflermengen 
für Städte und Fabriken. [6279] 


7 0 1 n 
>, Wanderer- Faltälet 
n Winlsihofer S Jaenicke, 


Chemnitz i. S 


„Nach al allgemeinen Urtheil die feinste Walle! 


Superphosppate aller Art dbl 
gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, pP 


Iutterknochenmehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Zungvieh B größtes Lager 


darum billigſte Bezugsqnelle in 
Thoma Pe pe Bee feinſter Mahlung Ballſchuhen „Salonſchuhen, 
frei von jeder Beimiſchung garantirt, 


5 Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8—9, 6—7, 23% Phosphor⸗ Filzſchuhen, Pantoffeln 


ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 
Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛc. E 115 ae nen ah es 
Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter fertigen ee 5 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie n 


chemische Fabrik, Palscıow. Daviisohn. || Andreas, Grönke & Co, 
Danzig. Komtoir: Hundegaſſe 37. ; 


Jene Pianins, 350 N. 
Neue Piauinos, 350 N. . 
kreuzſait., Eiſenconſtruktion, 7 volle 
2 „Peinaekimmte Octaven, "oral in Ton und Aus⸗ 
IKHI)G Tl ef undharmonikas ſtattung, gedie ene Arbeit. W 10- 
40 tön., 2,.— Mk., jährige ſchriftliche Garantie. UM 
mit allem Zubehör Handharmonikas e 5968 
zwei patent. Notentl. 
ur 16.— — Hat 
inkl. Verpackung 
. genen Nach⸗ 


8 Wichtig für jede Hausfrau. 
Poſteolli enth. 8 Doſen feinſt. Ge⸗ 
müſe, od. Poſteolli enth. 8 Doſen 
feinſt. Früchte gegen Nachnahme 
nur 6,50 verjend. Gonservenfabrik & 


W. innert, Potsdam, 


Man verlange Preisliſten. “ 


 Threnm!! 
Schweizer fabric, genau regulirt, 
Nickel-Remtr. 7, 8, 9; doppelt 


Anker-Remtr. 16, 
. mit 3 Silberd. 24, 25, 2 
menBemir. 12, 13, 14, in 18 
Ert. Gold 24. 25, 26 M. Po 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


v. 2,— gi 5 ue . 1 4. 
ianofortefabri 5 
Mentee ber, zz A ataloge grat. u. fr 
Herophon ꝛc. ꝛc. Berlin W., Leipzigerſtr. 119. 


Ernie ai Gute Ziegeln 
W. Chun's Vea Berlin SW. 46, Semdgpalunte 2% e 


* een — ä — — — esse: — — lin. 


3 Bettgeitelle, Tiſche, Betten u. verſch. 


lichen Bet find zu cediren. 
21 7098 au die Exp. des Gef. erbeten 


günſtigen S 
J Landgüter jeder Zeit auszuleihen. 


Auskunft ertheil t 
3 


Nickel, Gutsverwaller. an die "ce. de Gesellen erde erbeten 


briefl. 5 d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine große Bäckerei 


mit einem u Umſatz von 15⸗ bis 
20000 Mk., iſt zum 1. April d. Js. zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 6271 

an die Expedition des Geſelligen. 


Ein Grundfück 


130 Morg. groß, durchweg 1 
Gebäude gut, Inventar vollſtändig, i 
nach übereinzukommender 3 e. 
verkaufen. Gefl. Angebote unter 
6891 an die Erved. des Gefell. erbeten 
Mein Haus m. Garten, in Dirſchau 
in der Näbe des Bahnhofs beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen billig 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt in gutem 
Zuſtande, r 3300 Miethe, verz. 
ich zu 9 pCt. u. iſt ſteis vermiethet. 
A. nA Erlebriche; Dirſ ſchau. 


Neſtaurant-Verkauf 


Das älteſte und en e in 
hieſigerUniverſitäts⸗ u. Garniſon⸗Stadt, 
enth. 4 Gaſtzimmer, 1 großen Saal, 
Garten, Veranda, ade Eiskeller, 
Stallung für 80 Pferde, 105508 75090 
iſt zu verkaufen. Anzahl. 10- bis 150 000 
Mark, Hypotheken feſt. Selbſtkäufer 
wollen ge gefl. an mich direkt wenden 
Ia Aug. Hoffmann, Greifswald 


In Elbings ſchönſter Lage 


1 Geſch.⸗Haus (ſ. 65 J. Eiſenwaar. ꝛc.) 
beſ. für Konditor. ganz vorzügl., weg. 
Separirung b. kl. Anz. ſ. ‚günfie 3 
8720 u. bald zu übern. Näheres be 
674 G. Dehring, Elbing. 
1 zu Kommorsk belegene, ca 
28 Morgen große [7096] 
Niederungswieſe 
beabſichtige im Ganzen od. in einzelnen. 
Parzellen zu verkaufen. 
Schmidt, Jezewo Rohr, 


Vier Kleiderſchränke, 3 Sopha, 


audere Sachen zu verkaufen 
7274] — = part. I. 


Geldverkehr. 2 


erſtſtellige Hypothek, = mehreren länd⸗ 
Meldungen werden briefl. unter Nr. 


au Hhpotheken⸗ 


Kay — 


kündbar wie 0 jeder beliebigen 
Höhe . verzinslich, ſind unter 
edingungen auf Ritter⸗ u. 


Anträge erbitten baldigſt 16863 


A. Goecke & Sohn, 


Finanz⸗ und Hypotheken ⸗Geſchäft, 
2 


ae und PER a 
n stücks-Ferküufe und o , 
od 


Mein Gaſthaus 


in guter Lage, 9 Morg. guter Acker, 
maſſive Gebäude, im guten Zuſtande, 
bin jetzt Willens, zu verkaufen. Nähere 


Ny 


1 
Briſchke, Hohenkirch Wpr. 


Meierei⸗Verkauf. 


Meierei m. voll. Einricht, herrſchaftl. 
1 maſſiv. Stall f. 100 Schweine, 
au ch v. 140 Kühen, auch mehr, nahe 

d. Bahn, nahe Königsber 8 a. Chauſſee, 
nahe eines Badeortes. fferten unter 
L. 90 voltl. Lahtau erbeten. _ 


Hotel 


mit en und Bierverlag, 
in belebter Grenzſtadt Weſtpreußens 
ehr gangbares altes Geſchäft, comple 
chön eingerichtet, iſt verlorener Seh⸗ 
kraft en 5 bei feſter Hyvothek mit % 
bi3 120 Mk. Anzahlung billi 
verkäufen. Meldungen werden bril. 
Nr. 7250 an die Exp. des Geſ. erb. 


Hotel I. Ranges 


mit 20 Fremdenzimmern, in 911 


Für ein in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens zu gründendes Getreide⸗Ge 
ſchäft wird ein 171641 


Theilnehmer 


mit En 1000 Thalern Vermögen 
geſucht. Offerten brieflich mit Aufſchr. 
Rr. 7164 durch die Expedition des Ges 
ſelligen erbeten. 


Kleines, aber fl. Neſtaurant 


in ein. Stadt Wpr. fof. zu pachten geſ. R. 
Lettau, Danzig, Schmiedeg. 23. Daf: 
gut gehende Bäckerei mit Ban 
billig zu verpachten. 171951 


Suche vom 1. April oder ſpäter eine 


Gaſtwirthſchaft au pachten. 


{d. werd. briefl. m. r. Nr. 
1. 2b b. d d. Exped. d. Geſeuinel "erbeten! 


— 2 


Beſte und Bill ſte Bezu at 


nigt und 


für garantirt neue, fe ger 
gewaſchene, echt nordiſch 


Betifedern. , 


Kreis⸗, Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt 

n O tr., will der langjährige Beſitzer 
Fran heitshalber * günſtigen Be⸗ 
dingungen u. mäß. Anzahlung an tüch⸗ 
tigen Fachmann 518 3 
erfahr. Spezielleres d Ungewitter, 
Königsberg. Br., Brodbänkenſtr. 38. 


Ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


nebſt Mälzerei und Wohuhaus, alles 
12 gutem, baulichen Zu 9 . einzige 
einer Provinzialſtadt Oſtpreußens, iſt 
Krk eventl. ſpäter unter günſtigen 

ebingungen zu verkaufen, christ Nr. 990 
werde 6 


Verpackung zum goftenpreife — Bei B 
trägen von 1 75 M. 50% Nabatt.— — 
Nichtgefallendes bereitw. N —.— 
Pecher & N in Herford 
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Drittes Blatt. 


| Graudenz, Mittwoch] 
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Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. 
4. Fortſ] Novelle von Richard Han ow. Nachdr. verd 

Der Haushofmeiſter trat ein, um den Hausherrn, den 
er hier vermuthete, zu ſprechen. Graf Camille winkte ihm 
e und fragte ihn leiſe: „Jaques, verſtehen Sie 

eut 

5 wohl, Herr Graf. Ich ſpreche die Sprache zwar 
—ſchlecht, aber ich verſtehe alles, was geſprochen wird, ziemlich 
ut. Während des Aufenthalts des gnädigen Herrn Grafen 

n Berlin —“ 

„Jaques, es iſt 12 uns außerordentlich wichtig, von 
den Meldungen, welche die beiden Ulanen gebracht haben, 
Kenntuiß zu erhalten. Wiſſen die Preußen, daß Sie ihre 
Sprache verſtehen?“ 

„Nein, Herr Graf.“ 

„Nun dann ſuchen Sie unter einem Vorwand Eintritt 
in den Gartenſalon zu erhalten. Bieten Sie meinetwegen 
den Ulanen und dem Unteroffizier, der vorhin die Offiziere 
herausrief, ee au. Horchen Sie, wovon die Preußen 
ſprechen und berichten Sie mir. Aber eilen Sie!“ 

Jaques glitt hinaus. Auch Graf Camille verließ das 
Zimmer und trat inein Nebengemach, deſſen Thür nur angelehnt 
war. Erſt nach mehreren Minuten erſchien er wieder, tiefe 
Falten auf der finſtern Stirn. 

„Nun Camille?“ fragte ſein Bruder. 

„Noch vermag ich nichts Beſtimmtes zu hören. Aber 
Léon kommt ſicher, bald wird das Junere des Schloſſes 
von Frauktireurs wimmeln, und dann kommt die Abrech⸗ 
nung, die Rache für unſern gefallenen Bruder Henry. Nur 
kurze Zeit noch Geduld!“ 

„Ich gehe auf mein Zimmer, um Dolch und Revolver 
zu holen. Hier verläßt mich meine Ruhe.“ 

Die beiden Gatten waren allein. „Camille“, ſeufzte 
Juliette, mit vor Zorn vibrirender Stimme, „Camille, mache 
dieſer Komödie bald ein Ende!“ 

„Um Gotteswillen, Juliette! Nur noch kurze Zeit nimm 
Dich zuſammen. Die Preußen dürfen nicht mißtr auiſch 
werden, je vertrauensſeliger ſie ſind, deſto ſicherer iſt ihr 
Verderben. Glaubſt Du, daß es mir leicht wird, an mich 
zu halten, wenn ich die zärtlichen Blicke dieſes verliebten 
en Preußen auf Dir ruhen ſehe. Das ſteigert nur 
noch meinen Haß. Aber noch iſt es nicht Zeit. Darum 

lächle ſie an mit Deinem liebenswürdigen Lächeln — es 

muß ſein!“ — 

„„Nun, Jaques?“ wandte ſich Graf Camille leiſe an den 

eintretenden Haushofmeiſter. 

„Die Ulauen haben den Befehl überbracht, daß dieſe 
5 5 fo ſchnell als möglich nach der Stadt V... auf⸗ 
brechen ſoll. Die Offiziere ſind eifrig mit ihren Landkarten 
beſchäftigt und treffen Vorbereitungen für den Abmarſch, 
der mit Tagesgrauen erfolgen ſoll. Uebrigens hat ſoeben 
ein heftiges Gefecht mit Franktireurs nur eine halbe Stunde 
von hier entfernt ſtattgefunden.“ 

„Hier in der Nähe?“ 

„Ja wohl, bei Hantville.“ 

. „Und der Ausgang des Gefechts? 
natürlich wieder geſiegt?!“ 

„So wurde gemeldet. 
geſchlagen worden.“ 

„Selbſtverſtändlich, aber eine Stunde darauf ſammeln 
f ſich wieder, dafür werden unſere braven Offiziere ſchon 
orgen. 

„Wenn die Meldung richtig iſt, ſo kommt die Niederlage 
der Unſrigen leider einer vollſtändigen Vernichtung gleich. 
Sie haben die Stärke des Feindes nicht gekannt, ſind in 
einen Hinterhalt gelockt und gänzlich umzingelt worden. 
Die meiſten ſind nach heldenmüthiger Gegenwehr gefallen, 
beſonders die Offiziere. 


Die Preußen haben 


Die Franktireurs ſind vollſtändig 


die Hände gefallen und ſofort erſchoſſen worden. Nur 
wenige ſind entkommen.“ 

„O Leon,? mein Bruder! Auch Du von den Preußen 
ermordet!“ Graf Camille ſank auf einen Seſſel und bedeckte 
das Geſicht mit beiden Händen. Juliette trat zu ihm, 
beugte ſich zärtlich über ihn und ſtrich mit der Hand über 
ſein Haupt, indeß ihre Augen ſich mit Thränen füllten und 
Schmerz und Zorn in ihrem Geſicht um die Herrſchaft 
ſtritten. „Camille! Verlangſt Du nun noch, daß ich mit 

en Preußen ſchön thue?“ 

Graf Terillac ſchien dieſe Worte zu überhören. Plötzlich 
aber ſprang er auf und mit geballten Händen, die Mienen 
von Haß und Zorn verzerrt, ſtieß er halblaut die Worte 
hervor: „Rache! Rache für meine Brüder! O könnte ich es 
mit dieſen meinen Händen erwürgen, dieſes ganze fluch⸗ 
würdige Volk!“ 

„Ruhig Camille! Jetzt iſt erſt recht die größte Vorſicht 
geboten. Dein Plan, die Preußen hier zu überfallen, iſt 
vereitelt.“ 

„Gleichviel! Ich kann meine Rache nicht aufſchieben. 
Ich habe geſchworen, daß kein Offizier das Schloß lebend 
verlaſſen ſoll, und ich halte Wort. Noch giebt es ein Mittel, 
ſie zu vernichten.“ 

„Camille, mein theurer Camille, Du wagſt zu viel!“ 

„Haſt Du etwa Mitleid mit Deinem lebenden Verehrer?“ 

„Ich fürchte für Dein Leben, mein theurer Gatte!“ 

„Was gilt mir ein Leben voller Schmach! Mein Leben 
iſt nur noch der Rache geweiht.“ 

„Camille! Ich kenne Deine Pläue nicht, Aber was 
Du auch thun willſt, Dein Weib weicht nicht von Deiner 
Seite. Im Leben wie im Tode will ich Deine treue Be⸗ 
gleiterin ſein!“ al 

Graf Terillac ſchloß feine Gattin ſtürmiſch in die Arme 
und drückte einen feurigen Kuß auf ihre Lippen. . 

„Die Augenblicke ſind koſtbar, Juliette. Eile, bereite 
alles zur Flucht vor, für uns Alle. Auch Dein Vater und 
un müſſen fliehen, wenn fie ſich auch anfangs weigern 

erden.“ 

Juliette verließ eilig den Speiſeſaal und der Graf war 
etzt allein. Vorſichtig näherte er ſich der Thür des Garten⸗ 
alons, um ſich zu vergewiſſern, daß die Offiziere noch immer 
in eifriger, leiſe geführter Berathung beiſammen ſaßen. 
Dann trat er an die Thür des Nebengemachs und unter⸗ 
= 7 — deren Schlöſſer. In heftiger Erregung ſchritt er 


arauf mehrmals im Saale auf und ab. Er ſchien wit 
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Der Anführer — der Name ift } 
nicht bekannt geworden — iſt den Preußen gleichfalls in 
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Der Geſellige. 


einem ſchweren Entſchluſſe zu kämpfen. Noch einmal trat 


er an die Thür des Gartenſalons und blieb horchend ſtehen. 
Dann griff er in eine Bruſttaſche, die im Innern ſeiner 
Weſte angebracht war. Ein blitzendes Kriſtallfläſchchen kam 
um Vorschein, deſſen Inhalt er prüfte, indem er es gegen 
as Licht des Kronleuchters hielt. Es war mit einer farb⸗ 
loſen Flüſſigkeit angefüllt. Vorſichtig öffnete er den Verſchluß, 
trat an die Tafel und träufelte einige Tropfen in das Glas 
des Hauptmanns. Eiligſt ſchritt er dann um die Tafel 
herum, ließ erſt in das Glas des Lieutenants Mellin und 
endlich in größter Eile, da er herannahende Schritte zu 
hören glaubte, auch in das Glas des. Premierlieutenants 
einige Tropfen der Flüſſigkeit fallen. Schnell verbarg er 
dann das Fläſchchen und blickte um ſich. 

Eine jähe Röthe ftieg in feinem Geſichte auf. Nanon 
ſtand im 1 eig der Thür und blickte ihn wie in maß⸗ 
loſem Schrecken mit großen ſtarren Augen an, — aber 
nur einen Augenblick. Graf C«éricourt erſchien hinter ihr, 
gefolgt von der älteren Dame, und führte ſeine Tochter 
unter Scherzworten freundlich lächelnd zu ihrem Platze. 
Nanon ſetzte ſich mechaniſch, äußerlich ruhig, nur die ſich 
hebende und ſenkende Bruft zeugte von ihrer inneren 
Erregung. 

Juliette und Graf Guido traten aus dem Nebengemach 
und nahmen wieder ihre Plätze ein. Auch die Offiziere 
kehrten aus dem Gartenſalon zurück. 

Des Premier⸗Lieutenants erſte Blicke flogen zu Nauon. 
Doch was war mittlerweile mit ihr vorgegangen? Bleich 
wie eine Todte ſaß ſie mit geſenktem Blicke. Schackwitz 
eilte erſchrocken an ihre Seite und beugte ſich zu ihr nieder. 

„Comteſſe“, flüſterte er ihr zu, „Sie ſind ſo bleich. 
Sind Sie unwohl geworden? Befehlen Sie über mich, 
kann ich.. .“ 

Er ſprach nicht aus. Langſam und wie mit Anſtrengung 
wandte ſie ihm ihr Angeſicht zu, das vor Enſetzen wie 
verſteinert war. Erſt als ſie ihm ins Auge blickte, kam 
Bewegung in ihre Züge. Eine leichte Röthe färbte ihre 
Wangen, und aus dem dunklen Auge, in welchem ſich ein 
Schmerz ſpiegelte, den Schackwitz vergeblich zu deuten 
ſuchte, floſſen ſchwere Thränentropfen über die zarten 
Wangen. 

Inzwiſchen hatte Hauptmann v. Bornitz nochmals um 
Entſchuldigung wegen der Unterbrechung des Soupers und 
zugleich für ſich und ſeine Kameraden um die Erlaubniß 
gebeten, ſich bald verabſchieden zu dürfen. Nach kurzer 
Raſt müſſe die Truppe aufbrechen und bis alles bereit ſei, 
würden die Offiziere, wenn der Hausherr es geſtatte, noch 
im Gartenſalon verweilen. 

Da erhob ſich Graf Camille Terillac. „Meine Herren!“ 
ſagte er, „bevor Sie ſcheiden, füllen Sie noch einmal Ihre 
Gläſer!“ 

Die Offiziere folgten dem Beiſpiele der Gaſtgeber und 
füllten die Pokale mit dem dunkeln Burgunder. Alle 
ergriffen die Gläſer, des Trinkſpruchs des Grafen Camille 
gewärtig. 

„Ich trinke nochmals auf Ihre Geſundheit, meine 
Herren, als auf die unſerer lieben Gäſte! Ich trinke auf 
einen baldigen Frieden!“ 

Graf Camille ſetzte das Glas an den Mund und 
trank in langen Zügen. Die Offiziere ſchickten ſich an, 
ein Gleiches zu thun. Schackwitz ließ ſein Glas an dem 
ſeiner ſchönen Nachbarin erklingen, die freilich keine Miene 
machte, mitzuwirken. Dann erhob er ſein Kelchglas, und 
ſchon berührten feine Lippen den Rand deſſelben, während 
leiſes Klirren ihn darauf ſchließen ließ, daß auch ſeine 
Kameraden mit ihren Tiſchnachbaren anſtießen. 


(Forſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— In dieſem Jahre werden bei der Infanterie⸗ 
Schießſchule in Spandau⸗ Ruhleben zwei Informa⸗ 
tionskurſe für je 33 Oberſtlieutenants und Majors 
der Fußtruppen ausſchließlich Fußartillerie, ein Informations⸗ 
kurſus für 86 Eskadronchefs, ſowie ein Informationskurſus 
fee 30 Regimentskommandeure und im Range gleich⸗ 
tehende Stabsoffiziere der Fußtrypppen ausſchließlich Fuß⸗ 
artillerie abgehalten werden. An Lehrkurſen finden im Jahre 
1895 bei der Infanterie⸗Schießſchule vier ſtatt. Zu jedem ſind 
60 Hauptleute und 30 Lieutenants der Fußtruppen, ausſchließlich 
Fußartillerie, zu kommandiren. Unteroffizier⸗Uebungs⸗ 
kurſe werden in dieſem Jahre in Spandau⸗Ruhleben und auf 
den Truppen⸗Uebungsplätzen Arys und Hagenau mit insgeſammt 
420 Unteroffizieren der Infanterie und 120 Unteroffizieren der 
Kavallerie abgehalten werden. 


— Ein neues Mittel gegen die Seekrankheit 
macht augenblicklich in England viel von ſich reden. Es iſt nach 
dem Rezept eines bekannten Londoner Arztes zuſammengeſtellt 
nnd von einer großen Anzahl Perſonen mit Erfolg angewandt 
worden, ehe der Vertrieb von einer Geſellſchaft übernommen 
wurde, die es in allen Ländern der Welt hat patentieren 
laſſen und es nun unter dem Namen Yanatas (You are now 
able to avoid sea-sickness — Sie ſind nun im Stande, die See⸗ 
krankheit zu überwinden!) in den Handel bringt. Unter den 
vielen glänzenden Zeugniſſen über den Erfolg des Mittels be⸗ 
findet ſich auch eines von der Prinzeſſin Alix von Heſſen, jetzigen 
Kaiſerin von Rußland. Das Mittel wird vermuthlich in kurzem 
auch in allen Apotheken und Droguerien des Feſtlandes zu haben 
ſein. Es wird hoffentlich für Viele die Schrecken der Seereiſe 
mildern. i 


— Ein „Veteran in feinem Gewerbe“ iſt der kürzlich 
in Berlin wieder einmal verhaftete Taſchendie b Schäfer, 
der von ſeinen 60 Lebensjahren die Hälfte im Zucht⸗ 
hauſe zugebracht hat. Dieſer Herr iſt geradezu ein Künſtler 
in ſeinem „Fach“. Während er vor Jahren als „Vigilant“ von 
der Kriminal⸗Polizei beſchäftigt wurde, legte er eines Tages eine 
glänzende Probe ſeiner Fingerfertigkeit ab. Ein Pol izei⸗ 
lieutenant bezweifelte, daß Schäfer ihm unbemerkt die Uhr 
entwenden könne, und der alte Taſchendieb lächelte dabei ſtill 
vor ſich hin. Einige Tage ſpäter überreichte Schäfer dem ver⸗ 
blüfften Beamten deſſen goldene Uhr, die er ihm auf dem 
Kriminal⸗Kommiſſariat im Beiſein verſchiedener 
anderer Beamten entwendet hatte, ohne daß der Beſtohlene 
auch nur das Geringſte davon gemerkt hätte. Bei Ueberreichung 
der Uhr zeigte er zugleich in wohlmeinender Weiſe, wie man 
ſeine Uhr gegen Taſchendiebſtahl ſchützen könne. Das 
Futter der Weſtentaſche wurde von ihm durchlöchert und eine an 
der Uhr befeſtigte Schnur durch die Oeffnung gezogen und an 
einem Verſchlußknopf des Oberhemdes befeſtigt. Sobald nun 
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bie Uhr fortgenommen werden ſollte, gab es einen Ruck, und der 
Diebſtahl wurde entdeckt. Dies Mittel iſt noch ſicherer, als der 
jetzt häufig benutzte Gummiring, der unter dem Uhrring figt und 
das Herausziehen erſchwert. 


Ermüde nicht in Exruft und Scherz 
Die eiſ'gen Herzen zu ergreifen: 
Eine Sonnenſeite hat jedes Herz, 
Daran der Milde Trauben reifen. 


—— 
Briefkaſten. 


W. R. Laut 8 67 der Aichordnung für das deutſche Reig 
vom 27. Dezember 1884 geſchieht die Stempelung der gleich⸗ 
armigen oberſchaligen oder Tafelwgagen nach Nr. 5 ausſchließlich 
durch Aufätzen eines Stempels auf einen Arm des die Gewichts⸗ 
ſchalen tragenden Balkens. Zur Aufnahme des Stempels ſoll in 
allen Fällen, in welchen derſelbe auf Stahl, Eiſen oder auf einem 
anderen Material von ähnlicher Härte und Pian e den 
heit erfolgen müßte, ein Pfropf oder eine Platte aus weichem 
Metall ps auch Blei gehört), welches zur deutlichen Aufnahme 
er Aetzſtempelung hergerichtet iſt, angebracht und in unveränder⸗ 
icher, nöthigenfalls auch durch Stempelung zu ſtellunder Weiſe 
befeſtigt ſein. Hiernach dürfte die Reviſions⸗Ausſtellung zu Un⸗ 
recht erfolgt ſein. 

FK. 3. Es beftehen die alten Beſtimmungen, daß leicht kam 
fangende Materialien an Orten und in Behältniſſen vorſichtig 
aufzubewahren find, wo ihre Entzündung nicht gefährlich werden 
kann. Halten Sie ſich für bedroht durch eine mögliche Feuers⸗ 
brunſt, ſo mögen Sie die Polizeiobrigkeit um Recherche und 
weitere Veranlaſſung erſuchen. 

B. L. Wenn der Händler ſich davon überzeugt hat, daß 
er beſtohlen wurde, ſo wird er klagen und auch darüber ſprechen, 
daß man ihn beſtohlen hat. Wie die Entſcheidung des Richters 
ausfallen, und wie hoch die Strafe ſein wird, iſt nicht voraus zu 
ſehen, doch iſt Verurtheilung aus Thatumſtänden und Anzeigen 
möglich, auch wenn es an Zeugen fehlt, welche die That geſehen 
haben. 2) Geſchäftliche Empfehlungen können im Briefkaſten nicht 
gegeben werden. N : i 

J. G. Beim Abgange können die Handlungsgehülfen ein 
Zeupnik über die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung fordern, 

ieſes Zeugniß iſt auf Verlangen der Handlungsgehülfen auch auf 
ihre Leiſtungen auszudehnen. N y 

A. K. 100. Wechſelfälſchung iſt mit Zuchthaus ſtrafbar. 
Kommt eine ſolche bei der Behörde nicht zur Anzeige und wird 
der Kellerwechſel von dem Fälſcher ſelbſt eingelöſt und vernichtet, 
ſo iſt Unterſuchung unmöglich, weil es an dem Gegenſtande des 
Verbrecheus fehlt. . re 

Sc. Se. Jedes Brautpaar kann ſich am Wohnort des Bräuti⸗ 
pas oder der Braut ohne weiteres trauen laſſen. An einem 

ritten Ort darf die Trauung nur unter Zuſtimmung (Dimiſſoriale) 
des Pfarrers der Braut geſchehen. 5 8 

M. P. Sie können noch Bilder des Huldigungsaktes in 
Varzin erhalten; theilen Sie der Expedition Ihre genaue Adreſſe mit 

Oſche. Anonyme Einjendungen können nicht beachtet werden. 
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Bromberg, 4. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Sericht. 
Weizen 122—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 

bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

gerſte 106— 116 ME., feinſte über Notiz. — Hafer 100-108 Mk. 

— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120-135 Mk. — 

Spiritus 70er 31,75 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 4. Februar 1895. 

N Rindfleiſch 37—60, Kalbfleiſch 30—65, Hammelfleiſch 
40—56, Schweinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1.10 
bis 1,15, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Mk. per Pfd., Enten —, 
Hühner, alte, 0,80—1,60, junge —, Tauben — Mk, per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—65, Zander 63—74, Barſche 
50—54, Karpfen 60—66, Schleie 66, Bleie 40—55, bunte Fiſche 
39, Aale 70—108, Wels, 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 220, Lachsforellen 89, 
Hechte 40-58, Zander 25—75, Barſche 28—30, Schleie 41 
Bleie 31, Plötze 17—23, Aale 60—100 Mk. per 50 Kilo. \ 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,10 Mk p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 8590, 
IIa 75—80, geringere Hofbutter 60—70, Landbutter 50—70 Pfg. 

er Pfund. en 
; due, N e 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per lo. 5 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,25—2,50, Daber'ſche 
2,25—,50, Noſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr⸗ 
1,50—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4,00, Weißkohl 1,75 
bis 2,50, Rothtohl 2,50 —3,50 Mk. 5 

a Börſen⸗Bericht. 


40 / Reichs⸗ nleihe 9,7910570 3½0% oſtpr. Pfudbr. 
3/% do. 104,60 104,75 3½% pomm. „ 0 
3% do. 9760 97.60 4% poſenſche „ i 
4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,25 105,253 %% „ 101.9010180 
3½0/ do. 104,50 104,60 3½wſtp. Ritt. I. IB. 102,20 102,10 
30/0 do. 97,90] 97,90|3%/2 do. II. 102,20 102,10 
31/0) St.⸗Schldſch. 101,25 101,253 weſtpr. neul. II. 102,20 102,10 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,10 102,10 4% preuß. Rentenb. 105,80 105,40 
31/0 po. Prv.⸗Anl. 102,10 102,10 3¼9% do. 192,50 102,30 
3½¼% weſtpr. „ 102,30 102,401 Disk. Komm.⸗Anth. 206,80 205,90 
Berliner Produktenmarkt vom 4. Februar. 
Weizen loco 120—138 Mk. nach Qualität geford., geringer 
elber 121—122 Mk., guter weißer märkiſcher 131 Mk. ab Bahn 
ez., Mai 136,25—136,75 Mk. bez., Juni 137.00 —137,25 Mk. bez., 
Juli 137,50 —138,00 Mk. bez. DE 

Roggen loco 110-115 Mk. nach Qualität gef., 
ländiſcher 112,50 Mk. ab Bahn bez. Mai 116,50—116,75 
Juni 117,25 Mk. bez., Juli 117,75 Mk. bez % 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qnalität gef. 

Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—120 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

110-122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bes. 5 ee 
urg, 4. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 1 8 ene 9,85— 9,95, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,209.30, neue 9,25— 9,35. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,50 7,00. Ruhig. 5 ; 

Stettin, 4. Februar. Getreidemarkt. eizen loco ges 
ſchäftslos neuer 120135, ver April⸗Mai 136,00, ver Mai-Junt 
137,00. — Roggen loco unverändert, 111—115, per April⸗Mai 
116,50, per Mai⸗Juni 117,25. — Pomm. Hafer loco 104—110.— 
Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 70er 31,40. 
P e 5 ! 2 l 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Bei der Deutſchen Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat Januar 1895 zu er⸗ 
ledigen: 1546 Anträge über Mk. 2,330,480.— u \ 
das Vermögen erhöhte ſich von Mk. 60,396,000.— auf Mk. 61,598,000,5 
Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Januar 1895 gingen 
ein: 260943 Anträge über Mk. 301,833,170.— Verſicherungskapital⸗ 
Der Zweck der Anſtalt iſt: 1) Weſentliche Verminderung der Koſten 
des Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden in dieſer 
Abtheilung Aufnahme. 2) Verſicherung von Kapitalien fällig bei 
Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder bei früherem Ab⸗ 


Lohmetet⸗ 


uter in⸗ 
„bez., 


ä 


leben N Lebensverſicherung) — mit neuen ſche die Anstalt ; 


welche ſehr ernſter Beachtung werth find und welche die Anita 
= Se zu beſonders vortheilhafter und ſicherer alanlone 
€ > 


0 


— —— — ner an 


— 


Fi, 


en 2 
Slaht⸗ Fernſprecheinrichtung 
in Graudenz. 
Diejenigen Perſonen pp., welche im 
Laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
n u erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen recht 
bald, jpäteitens aber 16663 
bis zum 1. März 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz 
einzureichen. 
uf die Herſtellung der Anſchlüſſe 


im laufenden Jahre kann nur daun 


mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkt hier vorliegen. 
Danzig, 30. Januar 18%. 
Der Kaiſerl. Dber-Bondiretter. 
0 


Zielcke. 
N 
Nach S 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 21. Oktober 1892 ſind Apartements 


das mit Kübeleinvichtung anzulegen, 
3 Grubenſyſtem darf nur bis zum 
1. Oktober 1895 beibehalten werden. 
Die Beſitzer, auf deren Grundſtücken 
noch Gruben befinden, werden hier⸗ 
urch aufgefordert, innerhalb 14 Tagen 
im Bureau III des Rathhauſes während 
der Dienſtſtunden anzugeben, ob ſie die 
Einrichtung der Kübel ſchon im Früh⸗ 
geben oder erſt zum Herbſt vorzunehmen 
gedenken, und wie viel Kübel ſie in 
edem Fall gebrauchen, damit wir in 
er Lage ſind, die Anfertigung der Kübel 
rechtzeitig veranlaſſen zu können. [7066 


Graudenz, den 1. Februar 1895. 
Der Magiſirat. 


Bartholomé. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Käſemar 
— Blatt 15 —, auf den Namen der 
Hofbeſitzer Peter Auguſt und Cornelia 
Marie Eliſabeth geb. Spode Gnoyke⸗ 
chen Eheleute eingetragene, in Käſemark 
elegene Grundſtüc, = [7162 

am 27. März 1895 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 
42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1016,07 Mk. 

Keinertrag und einer Fläche von 
38.7041 Hektar zur Grundſteuer, mit 
246 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
„„Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anfprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebun⸗ 
gen, ſind bis zur Aufforderung zum 
Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 28. März 1895 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 30. Januar 18%, 
„Lönigliches Amtsgericht XI. 


Zwangsberſtrigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Kaeſemark 
latt 17 auf den Namen der Hofveſitzer 
Peter u. Marie geb. Spode⸗Gnoyke'ſchen 
Ehelente eingetragene, in Kaeſemark 
belegene Grundftüd 1 [7161] 
am 27. März 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 434,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
16,74,40 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Auſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koften, wiederkehrende Hebungen, 
find bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 28. März 1895 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 28. Januar 189. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Aufgebot. 


Die unbekannten Erben der am 21. 
Fefe 1891 zu Biſchofswerder ver⸗ 


orbenen Wittwe Roſalie (Erneftine 

oſette) Bürth geb. Helwig werden 
auf Antrag des Nachlaßpflegers, Rechts⸗ 
anwalt Hein zu Dt. Eylan, aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens im Termine 


den 24. Jannar 1896 


Vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte unter 
Führung ihrer Legitimation zu melden, 
widrigenfalls der Nachlaß dem ſich 
meldenden und legitimirenden Erben, in 
Ermangelung deſſen aber dem Fiskus 
verabfolgt wird, und der ſich ſpäter 
meldende Erbe alle Verfügungen des 
Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen hat, 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
Nutzungen, ſondern nur Herausgabe des 
noch Vorhandenen fordern darf. 


Dt Eylau, den 26. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht II. 


Lalchinenſirauh 


verkäuflich in Wolla per Gr. Krebs 
Ebendaſelbſt ſteht auch eine ſchwere 
hochtragende Kuh 


kum Verkauf. 16791 


Seradella 


ketzter Ernte, verk 6434 
Gut Braten bei Tiefelan a 


Sangfuhr, Brunshöferweg 5, 1 Tr. r. 
ft An Ante 16802 


eicheuer Kleiderſchrank 
* 


eilt 
922976 e 2. 


rau Rost, Graudenz, Bör⸗ vom Stamm verkäuflich in 


Vorſchußverei 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht). 


Mitglieder pro 1894: 
Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1894 


Davon ſchieden aus: freiwillig 


urch Tod 
durch Beſchluß de 
Im Jahre 1894 traten hinzu 
Mithin Beſtand am 1. Januar 1895 


* 


13, Jahres⸗Bericht 


8 1 Garnſee 


blieben 376 
u ee 35 


„22 „ „„ „ „ „ „416% 411 


Activa. Bilanz Passiva. 
3283,64 Mkr. —Kaſſenbeſtand:d 22 
126 605,00 „ 5 . Wechſelbeſ tand — 
200,00 „ „Mobilien — 
„Dorsten n 


Dazu Di 


— 2 
0 


Durchlaufen 


2 „ 


818 . Reſervefonds 
⸗Zuſchreibung vom Reingewinn 


. Für Verbände 
.. „Für den Aufſichtsrath 
„„Für die Schülerbibliothek 
„Gratifikation für den Kontroleur 50,00 
.. Für volle Stammantheile 


N. . ene 000,00 „ 

. Guthaben . 2080,96 Mk. 
vidende. 859,44 „ 21 840,40 „ 

42 17,98 Mk. 
344,54 „ 456252 „ 

de Poſten: 
44,62 Mk. 
150,00 „ 


50,00 
236,10 


Der Vorſtand. 


H. Nickel. Emil Hoffmeister. 


Der Auſſichtsrath. 


Krüger. Löpke. Oschinski. Schneider. 
PPT 


Gnuschke, Brömmer. Görke. 


Straube. Zander. 


8 

+ 
Verdingung. 
Auf Grund der Bedmgungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt pro 
1894 S. 120 u. ff. — ſollen von neuem 
die Arbeiten und F 
zur Schlachthausantage ausſchließlich 
der inneren Einrichtung, insgeſammt 
veranſchlagt auf 13 446,97 Mk., vers 
dungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen können 
im Magifſtratsbureau eingeſehen oder 
gegen 3 von 3 Mk. ohne 
Zeichnung, von 8 Mk. mit Zeichnung 
bezogen werden. 

Angebote ſind mit der Aufſchrift 
„Angebot zur Schlachthausanlage“ bis 
zum 20 d. Mts. Vormittags 12 Uhr 
einzureichen. 
er Zuſchlag erfolgt innerhalb acht 
n 71731 


Tagen. 
Schönſee Weſtpr., 
den 4. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 
Dous. 


5 9 1 9 
Sliemund stirbb 
bier leidet noch an r Hämorrhoiden RE 
bei Anwendung des meu erfundenen 
Pneumatischen Hämorrhoidal-Pessar- 
von Dr. med. Lütje N 


D. R. Patent fie. 77646. — Franz. Patent Na. 2378873 
Leichte bequeme Handhabung, — Sichere Wirkungy 
Preis M. 6.20 (f. 3.86}. 

Gegen Einsendung des Betrages (auch in Marken) franköb 
öder gegen Nachnahme unfrankirt allein zu beziehen vom 
H. Gutbier, Fabrik chirurg. Artikel. Berlin W. 6 
Kleisistrasse 3. — Austr. ärzıl. Prospect higrüber gratis 


Circa. 200 Centner ſchönes, geſundes 


Kuhhen 


verkauft W. Schroeder, Schönei 
per Miſchke. a 1267850 


Möbelplüſche 


direkt an Private, liefert in glatt, 
gepreßten u. gewebten Muſtern, 
einfarbig und bunt 5 
ſchon von Mk. 3,— pr. Mtr. ab, 


ebenſo Plüſchtiſchdecken und Ka⸗ 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 


preiſen. oben fco. 1 
Eels Ag 
Ehrenſtraße 1. 153821 


220 Stil Ken 


Dom. Klongu b. Marwalde Opr. 


E dg. 
gab inſen a 


Fr. Müller 


aus Hohenkirch und Auguste 


= Selle Malskeine 5 


: ee 
* 14 zeile 0 
5 530,72 „ one 


= > 2 200 Voranserhobene Zinien = = =... 700,00 „ 0 — 
5 must Mrbeilsmarkl. 


Die Dienſtmädch. Helene Busen i. reſp. 


Re Nur * * 7 * 
> 
* 


iebt bi ab 
eie el in Marienburg r. 


— 


Vielen Ulk für wenig Geld! 


50 Pfennig 


mit Stimme u. Schell- 
28 diesefben rel- 
en sich allein 

klein zusammen und lassen sich blitzschnell — 
ä gellenden Tönen hervor- 
sc wi 

1 gegen Einsendung von 

2 Mark Franco Zusendung, 


H. b. L. Schnelder, Berlin, Burnburgers tr. G. 


30 Ctr. Seradella 


dies jähriger Ernte, find A Etr. 5,50 ME. 
verkäuflich in Roſchanno Wpr. 


Bei Berechnung des In- 
nsertionspreises zähle man, 
1 Silben gleich einer Zeilef 5 


* — 


Buchdruckergehilfe 
(Schweizerdegen), in all. Satzart. bew., 
ſucht Stell. Gefl. Off. bitte z. richt. an 
Falk, Danzig, Brabant Neubau. 


militärfrei beid. Landes 
Buchhalter ſprachen, der einfach n. 
doppelt. Buchführung mächtig, jucht per 


1. 4. 95, eventl. früh. anderw. Stellung. 
Gefl. Off. sub G. P. Poſen poſtlag. erb. 


Junger Mann 
27 3. alt, Sägewerksverwalter in der 
Pov. Poſen, ſucht z. 1. April anderw. 
Stell, eventl. auch in größerem Holz⸗ 
Reiche Meld. briefl. in. d. Aufschrift 
r. 7258 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) z. Z. i. d. Prov. Poſ. thät., 
d. deutſch, u. poln. Spr. mächt., ſ. Stellg. 
v. 1. od. 15. April d. J. Offert. u. Nr. 
7013 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein junger Landwirth 
Gutsbeſitz.⸗Sohn, 25 J. alt, ev., der in 
der väterl. Ait. aft m. Brenuerei⸗ 
betrieb thät. iſt, ſucht unt. beſch. Anſpr. 
Stellg. — größ. Gute als 2. Beamter 
v. 1. April. Familienauſchluß erw. Off. 
u. Nr. 7169 a. die Exp. des Gef. erbet. 

Ende}: 1. April cr. Stellung als 
orwerksbeamter. 28 J. a., 
ſeit 85 Landw., Vice ⸗Feldw. d. R 


52 h ä . e. 
Görz aus Gr. Kunterſtein ſind mir übungsfr., m. ſmtl. Abele b Lanbetbe 


legitimationslos entlaufen, 
ihnen Aufenthalt zu gewähren. 
Gr. Sobin, den 4. Febr. 1895. 
H. Bardel. 


Eine bereits gebrauchte 


Dampfſäge⸗Cinrichtung 


warne, Buchfhr., Guts⸗, Ants⸗ u. Standesamtsf. 


abſol. vertr. Letzte Stell. 4 Jahre, jetzige 

ungek. Off. sub H. 89 poſtl. Chriftburg. 

Suche Stellung v. 15. März cr. als 
Inſpektor. 

Bin 28 J. alt, Beſitzers ſohn, m. Rüben⸗ 

bau, Drillkultur, Maſchinenweſen vertr., 


Horizontalgatter, zum Lokomobilen-Be⸗ befähigt, ſelbſtſt. z. wirthſch. Gefl. O 


triebe, wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7170 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Kiefern⸗Rundholz 


Bau⸗ und Schneideholz, wird in der 
Nähe der Drewenz gegen Caſſe zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. erbeten an 
TCharlottenmühle, Gollub Wpr. 


a ,αmuα,2 “anvag 8 


erb. u. A. B. 100 poſtl. Culmſee. [7197 


Elevenſtelle 


ſuche für meinen Sohn auf einem 
größeren Gut ohne Penſion. Off. unt. 
Nr. 100 poſtl. Neuteich Wpr. [7126 


Der Deutſche Mſpekkoreptrin 


Geſchäftsſtelle Königsberg 2 
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 
Püchtern zum koſtenfreien Nachweis 


unc OT uga daunzas tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 


216489 
PP dun UN040I9 neh gu Zjnvz 


nalgaalpays 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher n. |. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


94e J. Z. Lachmann, nin. 
Den Reſt des 


todten Juventars 


J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20. 
Für den hieſigen [6778 
Ziegler 
den ich in jeder Hinſicht empfehlen kann, 
ſuche ich zum 1. April Stellung. 
von Katzler, Taubendorf 
bei Rehden Wpr. 
Ein Zieglermeiſter 


kautionsfähig, ſucht Stellung von fof. 
oder ſpäter. Offerten unter Nr. 7176 


[7097 an die Exped. des Gejelligen erbeten. 


Ein verheir. Hofmeiſter 
welcher jede Stell macherarbeit verſteht 


beſtehend in 6 Ackerwagen mit Zubehör, u. m. landw. Maſchinen vertr. iſt, ſucht 


4 Normalpflügen, 4 einſcharigen 


Pflügen, Stell. z. 1. April d. Is. Off. erb. an Hof⸗ 


hölzernen und eiſernen Eggen, einer meiſter Michael Zymni in Freihof 
Häckſelmaſchine mit Roßwerk, Acker⸗ b. Schöneck 'wpr. 117011 


geſchirren ꝛc. beabſichtige zu verkaufen. 
Schmidt, Jezewo Wpr. 


Biliges Futtermittel! 


Ein tücht., erf. Maſchinenbau⸗Mont., 
m. Keſſeln u. Maſch. g. vertr. d. auch 
ine Reparatur ſelbſtſt. vollführ. kann, 
ucht Stellung als Maſchiniſt oder 
erſter Schloſſer. Gefl. Offerten er⸗ 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und beten Maſchinenbauer W. Hoffmann, 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik Lauenburg Pomm., Gartenſtr. 4. 


Bentſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre 85 
trofnete Pülpe. 12592 
Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Dom. Stein bei Dt. Eylau ver⸗ 
kauft frei Bahnhof Dt. Eylau 


1000 Etr. Bruden 


& Centner 60 Pf. [6944 
Probiren Sie! 


| Giyarren 


billigſten Preiſen u. vorzügl. Qual 
2 — d. Ela kreueerſanbt Besch t 
Max Bannerth, Leobſchütz D/S. 
100 St. von Mk. 3,50 an in allen 
Preislagen. Mexiko⸗J 
100 St. von Mk. 9 

. Betrages oder Na 


me (ab M 


an. Sendungen | vertraut, 
20.00 ivango). 16898 17224 an die 


Ein verh. Ober ſchweizer 
ſucht z.1. April Stelle m. 3 5 
Wegmann, Oberſchweizer, Döhlau 

bei Oſterode Opr. 17171 


Ein Milllergeſelle 


19 J. alt, ſucht von ſof. od. ſpät. Stellung. 
K. Abraham, Gr. Gilwe b. Neudörfchen. 


Obermüller⸗Stellegeſuch. 


Zur ſelbſtſtänd. Leitung ein. beſſeren 
Weizen⸗ u. Noggenmüble ſuche ich als 
tüchtiger Fachmann baldigſt Lebensſtellg. 
Offerken werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7014 durch die Expedition des Ge⸗ 


A ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein verheiratheter Schmied 


ucht zum 1. April auf einem 
un Gefl. Offerten unt. Nr. 
kped. des 


ort per mit der ‚ara der Dampfmaſchine 


Gute Ste 


— 1 
= = - 


5 


Geſell. erheten 5 


mit nur n x 
werden briefl. unter Nr. 7222 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein energiſcher, kautionsfähiger, mit 
guten Zen missen Ka 16000 
Unternehmer 
ſucht wäh beliebigen Anz. Leute f. 1895 
Stell. Geehrte Herrſchaften woll. ſich an 
mich wenden. A. ollermann, 

Gr. Fahlenwerder Nm. 


aus diener Ren 


Die 12jäbrigefl mitsperiode des hieſigen 
Bürgermeiſters 
läuft mit dem 6. September d. Js. ab. 
Bewerber zur Neubeſetzung dieſer Stelle 
wollen bis zum 85 16983 
1. März d. 38. 
bei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
errn Hermann Gaſt hierſelbſt ihr 
ewerbungsgeſuch einreichen. 

Das penjionsfähige Gehalt beträgt 
1800 Mk. Außerdem wird für Haltung 
des Bureaus Entſchädigung gewährt. 

Baldeunburg, 
den 21. Januar 1895. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Tüchtige u gewandte, ſtrebſ Herren, 
welche in der Lebens⸗ u. Unfall⸗Verſiche⸗ 
rung bereits“ acquiſitoriſch auch als 
Agenten erfolgreich thätig waren, werd. 
ür eine der bedeutendſten Lebens⸗ und 
fall⸗Verſ.⸗Geſellſchaften für Oſtpreuß⸗ 
unter A.. Bedingungen als 


Inſpektoren 


eſucht. Offerten sub P. 6151 bef. die 
Klasnic xhed. von Haaſeuſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Agenten und 
Platzvertreter 


welche auch Vrivatperjonen beſuchen, bei 
hoher Proviſion ſofort und überall 


geſucht. 
Wache & Heinrich 


Holzronleaux⸗ u. Jalonfienfabrif 
Friedland. Reg.-Bez. Breslau. 


Ein evang., kautionsfähiger 


erſter Juſpektor 


Anfangs 30er, keine Familie, der 
polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, dem langjährige Zeugniſſe 
und direkte Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, deſſen Frau auch auf 
Wunſch die Wirthſchaft übernimmt, 
ucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


auernde Stellung per 1. April. 

Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

6834 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
FFIR 


In meinem Manufaktur⸗ u. Damen ⸗ 
Confektions-Geſchäft i det ein 
tüchtiger Verkäufer 
per 15. Februar od. 1. März Stellung, 
Polniſche Syrrche erforderlich. 
72051 D. Auerbach, Bromberg. 


Einen tüchtigen x 17131 
Berfänier und einen 
Lehrling 


beide der polniſchen Sprache völlig 
mächtig, ſuche per 1. März für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften beizufügen. 

Louis Ely, Lyck. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in unſ. Manufakturwaar.⸗Geſch. 
von ſof. dauernde a [7181] 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 
Für mein Material- und * 
Geſchäft, verbunden mit Hotelwirth⸗ 
ſchaft, ne * 3 er. 
einen re i en, mit guten Zen 
niſſen verſehenen 8 0 108054 
Verkäufer (Chriſt) 
der polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
I rang ſuche ich p. 1. März 
einen älteren, ſehr üchtigen, ſelbſtſtänd. 

Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächt 
. der Buchführung HA Tod 
ag geit vertraut ſein muß. Offerten 
nd Original⸗Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 17044 
Jacob Sänger's Wwe. Czaruikau. 

Für mein Manufakturwaar.⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort 8 170351 
3 tüchtige Verkäufer und 


Dekorateure 
moſ. ‚gosteiken, der polnisch. Sprache 
mächtig. 

Baul Tuchler, Bottrop i. Weſtf 
gan e . Ben 
+ uche .1. 
einen tüchtigen x (6987 
Verkäufer 
der im Dekoriren größerer Schaufenſter 

bewandert ſein muß. 
Max Haaſe, Guttſtadt 
Für unſer Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen 117267 ı 
2 tüchtige Verkäufer u. 


5 Dekorateure 
Ini S ächtig. 
Slender Seon Geddes 


Zuverläſſige, gewandte 16994 


Verkäufer 
Ae b bn f alniae 
eh 


Stellung olffheim, 
* targard. 


FFF 
j , 


** 


Dr 


a A andte Verkäufer jänmtl 
& 21 Pommern ub Poſen. * 
Adelph Guttzeit. Graudenz, Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft. 


n 

per 15. Februar er. einen 16 

tüchtigen Verkäufer 

der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 

traut iſt. Einrichten von Arbeitergar⸗ 

derobe, ſowie polniſche Sprache erwünſch. 

E. Hoffmann, Pr. Holland. 

Ein mit Buchführung u. ſämmt⸗ 
ichen Comtoirarbeiten vertrauter 


junger Mann 


ndet per ſofort Stellung in einer 
8 ee Liqneur⸗Fabrik. Nur 


Einen jungen Maun 


für Fabrikation und Lager, Eintritt 
zum 1. April oder auch über ſuchen 
S. Elkuß Söhne, Spritfabrik, 
2091 Flatow Wpr. 


Beruf gleichgiltig, m. 

Inuge ente, Lecce e Renger, 

erh. Stellung. Offert. unt. A. Z. 100 

poitl. Bromberg. Marke beifüg. [7236] 

ür mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 

fektions⸗Geſchäft mit feſten Preiſen ſuche 
per 15. Februar einen gewandten 

jungen Maun 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 


Seon n ee 7810 
eugnißabſchriften beizufügen. 
Senn L. Arens, Lubichow Wpr. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. April einen zuverläſſigen u. tüchtigen 

jungen Mann 
als Verkäufer. Bewerber wollen ihre 
Adreſſe mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
baltsanſprüchen ſenden an 6939 
Gerhard Dyck, Tiegenort Wpr. 
ee — 2 72 ee CH RD 

Suche einen tüchtigen, umſichtigen, 
tüngeren 16878 

jungen Mann 
für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, ſowie Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung, zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt. Gehaltsanſprüche u. nur deutſche 
Sprache erforderlich, 
G. Trzaska, Podlechen b. Korſchen. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft ꝛc. ſuche ich p. 1. April cr. 

bei höherem Gehalt einen zuverläſſigen 
jungen Maun 

der mit doppelter Buchführung und 

ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten voll⸗ 

ſtändig vertraut iſt. 

"Hermann Berent, Konitz Wpr. 
Ein tüchtiger, 16923] 
zuverläſſiger Gehilſe 

der mit der Bedienung von Dampfma⸗ 

Nate und Keſſel erfahren, wird für eine 
eie 
72 


rei mit Käſefabrikation geſucht. 

fferten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6923 durch die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein jüngerer Gehilfe 
der aber ſchon in einigen Geſchäften 
thätig war, kann in ca. 4 Wochen in 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft eintreten. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. 17243 

Philipp Reich, Graudenz. 
Tücht. älteren Gehilfen 
ſüche für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zum baldigen Ein⸗ 
tritt. Offerten mit Zeugnißabſchr. unt. 
D. 395 in der Geſchäftsſtelle der „El⸗ 
binger Zeitung“, Elbing, erbeten. [6932 

Zum 1. März er. ſuche ich [6027] 

einen Gehilfen 
der eben feine Lehrzeit beendet hat — 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und prima Referenzen beſitzt. 
Adalbert Friedrich, 
Vorſchloß Stuhm. 

Suche für meine Dampfdeſtillation 
zum 1. April einen recht tüchtigen, 
fleißigen Deſtillateur 
110). J. M. Werner, Dt. Krone. 


— —.. ...... 
Geſucht wird zu baldigem Antritt ein 


erfahrener Leiter 

eines größeren Säge⸗ u. Holzbearbei⸗ 
— ereet nebſt Holzhandlung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7204 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Von ſofort ein junger, anſtändiger 

f Brauer 
als Mälzer geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6991 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
—— 


Buchbinder 

in Kundenarbeit, Handvergolden und 

[dereinrahmen geübt, für meine mit 
allen Hilfsmaſchinen ausgeſtattete Buch⸗ 
binderei zum 17. d. Mts. geſucht. 

Ferner ſuche einen Sohn achtbarer 
Eltern mit guter Schulbildung als 

Schriftſetzerlehrling. 
Koſt unb Logis im Haufe des Prinzivals. 
Gefl. Offert. an C. H. Düring, Buch⸗ 
druckereibeſitzer, Czarnikau. - [7187 


Buchbindergehilſe 
Bee Den, findet 0e 
Cegielski, Witkowo i. Poſ. 


Ein Buchbindergehilfe 

der gut vergolden kann, findet dauernde 

Beichäfti bei 6926 

8 2c topf, Suderit. 5 
- in Lötzen. 


Conditorgehilfen 


d in der Bäckerei, Anfangsgehalt 
30 2 ſucht vom 15. b. Mis. 191 
W. Barke, Königsberg i. \er 


— * 


em place in 


aaa Buss? 


Zum 15. Februar et ein junger 
Conditor⸗Gehilfe 
dauernde Stellung bei 171591 

e 
und Zeugnißabſchriften. eh 
Suche zum 15. Februar einen tücht. 


Conditor⸗Gehilfen und 


eine flotte Verkäuferin. 
Robert Nickel, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 75. 


Barbiergehilfen 
verlangt ſofort Max Schmidt, Friſeur, 
Gneſen. 17172 

Ein jelbitthätiger, unverheiratheter 
riner 

findet zum 1. März Stellung in 
Domaine Steinau bei Tauer. 
1 jung. Gärtuergehilſe u. 1 Lehr⸗ 
ling können v. 15. d. Mts. eintreten 
bei E. Eman owski, Handelsgärtner, 
Roſenberg Wpr. 17017 


Ein unverh. Gärtner 
der in der Wirthſchaft mit aushelfen 
muß, wird zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt geſucht. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt werden, ſowie die 


Lohnanſprüche Nr einzujenden an 


Gutsbeſitzer Haeger in Sandhof 
bei Marienburg. 
Für einen fleißigen, durchaus nüch⸗ 
16947 


ernen, chriſtlichen & 
Gärtnergehilien 
wird zum fofortigen Antritt eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, unverheirathete Gutsgärtuer⸗ 
ſte lle geſucht. 
Anfragen unter K. 1591 an das 


evang. Waiſenhaus zu Wartenburg Op. 


Einen tüchtigen, älteren, unverbeir. 
Gärtner 
ſucht zum ſofort. Antritt, ſpäteſtens 
Er 1. März Ausbau Adl. Liebenau 
bei Pelplin Wyr. [6801 
Suche zum 15. Februar zwei tüchtige 
Gärtnergehilfen 
einen für Topfpflanzen und Treiberei 
und den zweiten für Baumſchule und 
Landſchaftsgärtnerei; der letztere hätte 
ein Gartenpferd mitzuverſehen. Stellg. 
dauernd, Gehalt nach Leiſtung. 
E. Fuchs jr., Handelsgärtnerei, Baum⸗ 
ſchule, IJnowrazlaw. 
Suche zum 1. März einen unverh. 
Gärtner 
gleichzeitig als Hausdiener. [7245 
Leopold Höltzel, Graudenz, 
Fiſcherſtr. 41. 
„Ich ſuche per ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen 16984 
Bäckergeſellen 
J. Ezorninsty, 
Gehland p. Sorquitten Opr. 
Ein junger, tüchtiger 171321 
Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Radtke, Bäckermſtr. Schöneck. 
Suche von ſofort [6924 
zwei Böttchergeſellen. 
Boske, Kl. Albrechtau 
bei Roſenberg Wpr. 


Ein Böttchergeſfelle 
findet Beſchäftigung bei 71831 
Beſitzer Wohlgemuth, 
Gr. Sauerken bei Wodigehnen. 


Tüchtige Böttchergejellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Pomrenke, Bromberg. 


4 Tiſchlergeſellen 
finden auf Bauarbeit dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei A. Hellwig, Tiſchler⸗ 
meiſter, Culmſee. 17¹98 
Ein Tiſchlergeſelle u. ein Lehr⸗ 

ling können ſogleich eintreten bei 

. Horlitz, Tiſchlermeiſter, 
Unterthornerſtr. 26. [7221 


Einen guten [7202] ° 
eu 


„ Bampfürefomafdhiuil 


i kl. Reparaturen verſteht, To 
wie Schmiedearbeiten verrichtet 
und einen Stellmacher 
ſucht J. Baumgart, Gutsbeſitzer, 

Kalborn per Gilgenbürg. 


Tüchtige Kupferſchmiede 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
der Apparatbau⸗Anſtalt v. A. Biehler, 
Königs berg i. Pr., Nicolaiſtr. 36. 


wei Zieglergeſellen 
gegen hohen Lohn können ſich melden. 
chüler, Rospitz b. Sedlinen. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich 
vom 8. bis 13. Februar. [6933 
Ein tüchtiger, erfahrener [7140] 
chuhmachergeſelle 
auf Herren⸗ u. Damenarbeit findet von 
ſofort dauernde Beſchäftigung, 
F. Hoffmann, Marienwerder. 
Einen tüchtigen [7124] 
Stellmachergeſellen 
geüht auf Räder und Geſtelle ſucht 
Störmer, Tannenrode b. Graudenz. 


— —— ͤT—E— —— der m — — — 
Ein älterer Herr, Landwirth, wird 
für die Monate April und Mai zur Ver⸗ 
tretung in Dom. 
Gottersfeld geſucht. 0 
Zum 1. April cr. wird ein lediger, 
evangl., älterer 


Kirlhidfls- Julpeltor 


für ein größeres Gut in Weſtpr. geſucht. 
Nur gut empfohlene, der poln. Sprache 
ee Ben, 3 2 8 
an die ition ſelligen 
melden. Gehalt bei freier Stasi 500 
bis 600 Mark p. a. 


Bergswalde bei 40 
172331 


Zwel fleißige und ſolle 71411 
Wirth f 


Ban zum 1. A 240—300 Mk. 
ehalt und freier Station Stellung. 
ften der Zeugniſſe erbittet 
Niemann, Domainen⸗Rath, 
Stablewitz b. Unislaw. 


Ein junger Mann 
mit den nothwend. Schulkenntn., findet 
von ſofort oder vom 1. April Stellung 
zur Erlernung der Landwirthſchaft. 
Tursnitz bei Wiewiorken Wpr. 
71251 Reichel 


Ein jung. Mann findet auf meinem 
Rittergut, re eremung 
d. Landwirthſchaft geg. Penſionsz. frd. 
Aufn. Off. u. d. d. Exp. d. Geſ erb. 

Ein ſolider, zuverläſſiger 


ofwirthſchafter 
der eine gute Handſchrift ſchreibt und 
junge Pferde delt ind verſteht, hier⸗ 
über Papiere beſitzt, findet zum 1. April 
d. Is. bei 400 Mk. Stellung. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6441 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Ein nüchterner, verheiratheter 
Hofmann 
findet zum 1. April Stellung. [6804] 
Brauerei Mareeſe bei 
Marienwerder Wpr. 
Zum 1. April cr. ſuche ich einen 


Torfmeiſter 


der mit eigenen Leuten 800 Tauſend 
Torf fertigſtellen kann; auch kann der⸗ 
ſelbe die Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine gegen hohen Lohn übernehmen. 
Beſte Empfehlungen ſind Bedingung. 
Schultze, Kittnau p. Geierswalde. 
Für eine große, neuerbaute Dampf⸗ 
molkerei, die in Kurzem in Betrieb 
kommt, wird zum jorortigen Antritt 
ein fleißiger und gewiſſeuhafter 
Meier 
geſucht, erfahren in Maſchinenweſen, 
und Prima Butterbereitung, Pflege des 
Milchviehs, Schweine⸗ und Kälberzucht 
und Maſt (Beſtand ſoll auf 250 reſp. 
1200 erhöht werden.) Nur Bewerber, 
die ſich moraliſch wie phyſiſch als vor⸗ 
züglich qualiftzirt ausweiſen können, 
mögen Zeugnißabſchriften ſenden. 
Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz, 
71821 Kreis Dirſchau. 


Ein unverh. Meier 
erfahren in der Bereitung beſter Butter, 
Vieh⸗ und Schweinezucht, wird f. hieſige 
Dampfmolkerei ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Atteſte zu ſenden an [7152 

Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 


Ein erfahrener Käſer 
welcher mit der Tilſiter Fettkäſe⸗ 
Fabrikation vollſtändig vertraut iſt, 
aber nur eine erſte Kraft, findet zum 
Frühjahr bei ee Gehalt dauernde 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
Unt. Nr. 7144 an d. Exp. des Geſ. erb. 

Schweizer 
verh., mit guten Zeugn., kathol., für 
25 Kühe und Jungvieh, von ſogleich od. 
1. April d. J. geſucht. Meld. w. briefl. 
u. Nr. 7119 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Oberſchweizer 

wird zum 1. Mai mit einem Gehilfen 
geſucht. Nur kautionsfähige, tüchtige 
Leute mögen ihre Offert. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
richten an 1698 
Dr. Tornier, Gr. Lichtenau Wor. 

Für 30 culmiſche Morgen wird ein 
mit guten Zeugniſſen verſehener 


Rübenunternehmer 


geſucht, der als Vorſchnitter mit 20 
Mähern auch die Getreidernte zu über⸗ 
nehmen hat. Drei verheirathete 


Juſtleute 


finden ſofort oder ſpäter r 
Stellung. P. Ziemens, Katznaſe 
bei Altfelde. 17155] 


Geſucht ein cautionsfähiger 16982] 


Vorarbeiter bezügl. 


Unternehmer 


mit ca. 16 Männern zur Ernte, von 
ca. 15. Juni ab. Perſönliche Meldung. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
Bahnſtation. 


2 uuverh. 
können v. ſof. eintr. 


ausleute 


etreidemarkt 7/8. 


Suche für meine Gärtnerei [6780] 


einen Lehrling. 
H. Guderian, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtnerei, Moder- Thorn. 


Schloſſerlehrling Siarienwerder 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, wird für ein 
größeres Getreidegeſchäft geſucht. Gefl. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6971 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Einen Lehrling 
ev. Konf., ſu ht [7118] 
R. Panstruga, Klempnermeiſter, 
Allenſtein Oſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Müllerei zu 
erlernen, können unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eintreten in Waſſermühle 
Stangenwalde p. Biſchofswerder Wp. 


Ein kräftiger Lehrling 
in jährli igenden Lohn von 
2995 * 0 ble sowie ckoſeigung 
wird ſofort geſucht von Zieglermeiſter 
Kiepert, Ziegelei Meißner u. Wüſt. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder zum 1. April 168771 
einen Lehrling. 
Albert Zeggert, Bütow. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 17232] 
Töpfermeiſter Benthien, Leſſen. 


6] die Fröbel⸗Schule Berlin, 


Zwei Lehrlinge 
Ip I wehren tee Seht 


ations⸗Geſt Stellung, womögli 
745 b. 9400 


begehen Aenen burg pr. 


Für mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Kohlen⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort auf meine Koſten 14050 

zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. v. Kuczkowski, Leſſen. 

Für meine&olonialwaaren-, Deftillat.-, 
Mehl⸗ u. Futtermehlhandlung 7715 per 
1. März 1895 [7188] 

einen zweiten Lehrling 
moſaiſch. Confeſſion bei freier Station. 

Sonnabends und Feſttage geſchloſſen. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


NE 
N 


Eine junge Dame aus gut. Familie, 
(Vaiſe), ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin. 

Klavierunterricht kann eventl. ertheilt 
werden. Familienanſchluß Bedingung. 
Gehaltsanſprüche gering. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 

1. od. 15. April ſucht eine ältere ge⸗ 
bildete Dame mit guten Empfehlungen 
Stellung als 171371 


Repräſentautin. 
Adr. bef. d. Geſchäftsſt.d. Marienburg. Ztg. 
Ein geb. Fräulein 
25 J. alt, ev., ſ. Stellg a. Geſellſchaft. 
b. e. alt. Dame (od. b. Kind.), ſelb. iſt a. 
in der Wirthſchaft bew. Gefl. Off. unt. 
A. M. 20 poſtl. Marienwerder Wp. 


Junges Mädchen 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stell. als 
Putzarbeiterin. 
B. Kasprzycki, Neumark Wpr. 


Junges Mädchen 
Förſters Tochter, ſucht Stellung als 
Haushälterin oder Stütze zu ſofort. 
Offerten unter H. B. Wallenburg 
bei Neudörfſchen Wpr. erbeten. [7240] 

Eine gebild. junge Dame, 6 Jahre 
in einem hieſigen Comtoir als 171941 
Buchhalterin 
in ungekündigter Stellung thätig, ſucht 
en Engagement in größ. Comtoir. 
eſte Referenzen und Zeugn. vorhand. 
Gefl. Off. sub E. 6150 befördert die 
Annoncen⸗Exped. von Haasenstein & 

Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
Eine Dame mittl. Al . a. beſſ.Ständ. ſ. 


e. Stelle 5 in Gefl. Off. 
als le Reptäſenlautin. ae 
A. U. 100 poſtl. Pr. Stargard erbet. 
Geb. Mädchen, 21 J., ſucht Stelle als 
Geſellſchafterin oder Stütze vom 
1. April. Off. u. H. C. poſtl. Inſterburg. 
Geſucht wird zum 1. März eine 
tüchtige Directrice 
für Putz. eld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7253 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
Schu Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1½⸗ bis Amonat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Venfton in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Anſchauungsunterricht, Fröbel ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten. Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ze. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 12581 


Gouvernant. ſucht Frau Secret. Ge⸗ 
orge3, Königsberg i. Pr., Steindammz4, 
IL, I. Plac.⸗Inſt. für Perf. beſſ. Stände. 

Wirthſchaftsfrl., Kindergärtn. 1. Kl., 
Stützen, mit gut. Zeugn., . Frau Seer. 
Georges, Königsberg i. Pr., Steind. 34, II, l. 

Suche für mein Eolonialwanren- u. 
Schank-Geſchäft eine 6635 

tüchtige Verkäuferin. 

A. Kudnig, Neuteich. 

Für mein Papier⸗, Galanterie⸗ und 

Lederw.⸗Geſch. ſuche bei gut. Gehalt eine 
tücht. Verkäuferin 

die auch im Dekoriren bewandert iſt. 

Off. erb. Georg Pleß, Schneidemühl. 

Suche zum 1. April 1895 für mein 
Putzgeſchäft eine 6774] 


lüchtige Direchtice, 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
graphie und kurzer Lebenslauf bis zum 
20. Februar cr. an Frau Lehrer Bal⸗ 
truſch, Ragnit. (In Firma: M. Pflug.) 
%s 


Für mein Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche für gleich, reſp. 1. 3 
[7092] 


oder 15. Februar eine 


7 
5 * 9 * 3 
1 lichtige Directrice 3 
die ſelbſtſtändig arbeiten muß 2 
und glei Aung im Verkauf thätig 
5 jein muß. Augenehme u. dauernde 
2 Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 2 
2 an und Gehaltsanſprüchen 
er 8 
Jacob Meyer, Schubin. 3 
— . 


Suche zum 15. März eine tüchtige 


Directrice 


für beſſeren Putz. Zeugniſſe, Photo 
u. En or ie 18 
Amalie Brandt, Raſtenburg Opr. 


Suche Rein PH eint 
tüchtige, fi ändige 
rectrice, 


Offerten mit Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. erb. Zeugen 92 ben 
Sonnabend geſchloſſen. 


„Vom 1. März oder ſpäter wird eine 
ältere, gebildete, einfache 16942 
Da me 

jur ſelbſtſtändigen Führung eines länd⸗ 

ichen Haushaltes geſucht. Gehalt 300 

at — yon 1 2 2 m Auch. 

riften werden 

Nr. 6942 an die Exv. des Gef. — 

Suche zum 1. April er. ein 
junges Mädchen 

gum Erlernen des ländlichen Haus⸗ 

altes * freie Station u. Familien⸗ 

auſchluß. Frau Mühlenbruch, 

Rittergut Scholaſtikowo bei Lanken 

Weſtpreußen. [6946 
En zıberläffiges _ 169311 

Laden mädchen 

für Colonialwagren⸗ u. — 

findet zum 1. April cr. dauernde Stel- 

lung und kann ſich bei abſchriftlicher Zu⸗ 

ſendung der Zeugniſſe unter Angabe der 

Gehaltsanſprüche melden bei 

J. Bonus in Rauden bei Pelplin. 
E. anſt. jung. Mädch. f. e. einfaches 

Schankgeſch. d. p. Spr. mächt., k. ſich meld. 

C. Birkholz, Gold. Löwen, Konitz. 


Ein ordentliches 171211 


Mädchen 
das Maſchinennähen und plätten kann, 
ſowie mit der bürgerlichen Küche Be⸗ 
ſcheid weiß, wird für gleich geſucht. 
Marie Struwe, Kaufmanns haus, 
Allenſtein. 
Ein junges, anſtändiges, ehrliches 
Mädchen 
findet in meinem Reſtaurations⸗ und 
Hotelgeſchäft als Verkäuferin ſofort 
Stellung. Alb. Wegner, Bromberg. 
Suche zu ſofort oder 1. April 
eine Stütze 
für einen kleinen Haushalt auf dem 
Lande in Polen, nahe der pr. Grenze. 
Bedingung: Polniſche Sprache, Kochen, 
Plätten und etwas Nähen. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen a. C. Rückers⸗ 
feldt z. 3. Lipnitz bei Schwekatowo. 
Ein einfaches, nicht zu junges [7186 
evang. Mädchen 
welches die Landwirthſchaft erlernt u. 
die beſſere Küche verſteht, wird zum 
15. gewünſcht. 8 
Dominium Witoldowo II 
b. Gogolinke. 
Suche zum 1. April event. früher als 
Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie, welches gut kochen kann, auch im 
Plätten und Handarbeit geübt ſein muß. 
Familienanſchluß. Helene Hevelke, 
Warczenko b. Kölln Wpr. 

Ein Wirthſchaftsfränlein 
reſp. Wirthin 
evangl, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, findet z. 1. April 
Stellung. Gefl. Offerten unter Bei- 
fügung der Zeugniſſe in Abſchrift und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
Z. 100 poſtl. Zempelburg Wpr. erbeten. 

Aeltere erfahrene 
Wirthſchafterin 
nicht arbeitsſchen, für ein kl. Reſtau⸗ 
rant bei 5 Herrn ſofort geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
7206 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Eine tüchtige und zuverläſſige 
Wirthſchafterin 
die mit Kochen und Backen Beſcheid 
weiß, erfahren in Aufzucht von Jung⸗ 
vieh, Federvieh und Schweinen, findet 
baldmöglichſt Stellung. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an 
das Dominium Wapno b. Strasburg 
Weſtpreußen. [7146] 


Eine evangel. Wirthin 
die gut kochen und backen kann und 
Federviehzucht verſteht (Milchwirthſch. 
ausgeſchloſſen) wird geſucht. Frau 
Marie Becker, Bartin, Kreis Rum⸗ 
melsburg. 171651 

Auf ein mittl. Gut wird ein in allen 
Zweigen erfahrenes = 7117 

Wirthſchaftsfräulein 
oder Wittwe geſucht, die gleichzeitig 
Hausrepräſentantin iſt. Meldungen m. 
5 Zeugniſſen brieflich 
unter M. R. Pel lin poitl. 


71 N 1 wel e die feine 
Eine Wirthin, Küche und wine 
verſteht, von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Frau Lieutenant Raff auf, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 30. [7018 


2999999 er ° 
2 
2 


3 Eine bafcle Köhn; 


für herrſchaftliche Küche im kleinen 2 
Haushalt, die gleichzeitig die feine & 


eee 


2 von Anfang März d. Is. ab Stel⸗ 
2 lung gegen hohen Lohn. Nur 2 
2 ſolche mit vorzüglichen Zeugniſſen 
und die bereits in 8 en 2 
5 Häuſern konditionirt, wollen ſich 
2 melden. Offerten mit Zeugnißab⸗ 3 
ſchriften an die Expedition der 3 
2 „Glocke“ in Soldau Oſtpr. [6660 3 


. 3340909 


Köchinn., Stubenm, ſuche d. hoh. L. von 
gl. Kampf, Herrenstr. 25, Seitengebände. 


Eine Kinderfrau 
a zwei kleinen Kindern ſucht von For 
tal lon, Beſitzer, Conradswaldep 
Biſchofswerder. 171531 


Eine Aufwärterin 
wird für den ganzen Tag geſucht. 
72311 Altemarktſtraße 1, 1 Tr. 


zuge Aufwartemädchen für den 
ganzen Tag kann ſich melden Getreide 
markt 7, 3 Tr. 7239] Kurbjuweit. 


1 Aufwärterin gi. Oberthornerſtr. 30, K 


90 


Wäſche und Plätten verſteht, findet 2 


ZZ — 


—— 


+ — ü 
* — * ri ur 2 25 
— un ———— 
* 


— — 


1 — 


mit Simili⸗ Brillant t, Mk. 3. Verſand 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der |. 


darunter 


ll Crosse Lotterie 5000 Gewinne 


Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895 
E 


kreter Werte 30,000 Mk. ee Zu bab.in ai To 


zesehäften und in 


23 Loose für 10 Mk. Dorto u Liste sind zu be- r die Kinderheil 
zu Meiningen. Loose al Mk. 28 20 Piennige ziehen von d. Verwaltung der Loiterie * 2u 8 — . Ken 2 
* 2 ee 


u. Fu — bei Gustav ıv Kaufmann. Hevrenstrasse 20. 


\ Gewinns 1. Klasse. 
= 7 
een Grosse Trier Geld - Lotterie 
1 „20000 - 20000 110,000 Loose, 17,265 Gewinne ol Ahzug zahlbar. 


ee be nn 255 K. B daf 18. Kr fr. 92 


Hierzu oflerire und versende 
2 „ 5000 = 10000 3 I. Klasse 


27 3000215000 f e RE 56 
”» ie nenerung zur 0 ei mir zu Amtlichen eise statt un zw 
„ 2000 = 10000 82155 


/ M. 17,60, ½ 8,80, ¼ 4,40, ½ 2,20, 
1000 = 10000 


Voll-Loose für beide Klassen giltig. 


500 = 15000 ” 40 2a ee, 
5 20 10 5 
300 = 12000 Porto und ur für 1 Klassen 50 Pf. 


200 = 20000 ank- und Lotterie- Berlin NW., 
10020000 D. Lewin, Geschäft, Plensburzerstr. 7 


(bisher Spandauerbrücke 16), 
50 = 20000 Filiale und Haupt-Expedition: 
40 128000 


D. Lewin. Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegr. Adr. für Berlin und Neustrelitz „Goldquelle“, 
— — Plan — Wunsch zratis und franko. 


mc 500000 un. 


Für unſere israel. Gemeinde ſoll ein 


Nun ae 1 — 


gebaut lich u. find Ja Oſſerten 
reſp. Anfragen an den Vorſtand der 
Sunagogen⸗Gemeinde zu Lautenburg zu 


Hauptireffer: 300 000, 200000, 100 000 Mk. ete. 


1 1 
— x — I. Klasse in Berlin 14. u. 1. Februar, IILe 8.-10. April 1895. 
8 einen gut aba k Original- Loos für I. Ziehung gültig: | Original-Voll- Loose für beide ‚Klassen gültig: 
2/ı 1/2 1/4 7 


20,— 10,— 5. — 250 MT 40.— 20.— 10.— 5 IE 
Porto 10 Pig Gewinnli inte 20 Pfg. für jede Klasse, 


Bankgeschäft Peter Loewe Berlin W., Mohrenstr. 42. 


. Glückspeter un. 


Ponnywagen 


zu 4 31 75 zu kaufen. 
Schultze, Kittnau p. Geierswalde. 


„Kanzler 


deckt Ae ine von 7—8 u. Nachmittags 
von 4—5 Uhr für 11 Mark ze Stall⸗ 
geld geſunde f fremde Stuten 

R. Wilhelm, Kl. Lubin. Kl. Lubin. 


2 Direct 
aus > dem Gebirge 


stammt meine 


9 Pfund Netto 
f. Cervelatwurſt zu 11,75 Mk., 
. Bete 2 1 50 1 14066 


Die Dampf- Fleiſchw⸗ ae 
kauft unter coulanten Bedingungen für renommirte Fabriken 171421 F. Gildemeister. Clarholz i. Weſtf. 


Julius Springer, Culmſee. Masten: 
g900000 SOI9ES3952 899888 Garderoben 


. Meusch Thomasichladennehl anne e 


verleiht 14977 
Sternmarke; garautirt reine us werner . 


Speoialität 


82 > Sell. Gebirgshalbleinen 


74 cm breit f. 13 M., 
RN AR N 


80 cm breit 14 M., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
x 16 cm breit für 16 M., 
d cm breit für 17 M., das 


2 


— — 


Schock 33½ Meter bis 
zu den keins ten Qual. 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 


Spec. Musterbuch von sämmtlichen 2 


H. Hänsch, Posen 
hoher Citratlöslichkeit, 


5 Dominikanerſtr. 2. 
Deutsches Superphosphat Er fir 81. Mark | 
Chilisalpeter, Kainit lief.B0 Met. 1 Met.hoh. verzinktes 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie U 0 e 


A. P. Muscate a 8 Oe gr 0 
d. Gehaͤuſe ſind hochmod. ausgeſt. u. aus e. b DAL 


Metalleoınpofit., w. v. echt. Gold nicht zu Maschinen -Fabrik und Wan ee 


8 
eee eee eee 1 dee so. 


Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallin, 
Plane - Barchenä ete, ete. frane% 

T 
’ 


J. GRUB 
Ober- Glogau 1. Schl. 


heitsk 5 4 
8 ten er Re- 55 fl III 1 


montoir- Ihr m. Sprungd., pa. A N 


frachtfrei jeder deutschen Bahn- 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geb. beſteht - 
aus 2 fold. Kapſeln 14kar. Goldes und Station zur Anfertigung solöner 
iſt innen mit 9 verſtärkt. Preis 
5 Jahre Garantie, 
Echt e u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, Skar, von Mark 20 an, 3 E 
erken⸗ u. Damenketten von Mk. 3 
is 8,50. Echt goldene Ninge, Skar., 


Wollen Sie 
ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 
Doering's Seife 
mit der EULE, 

Sie iſt die 
beſte Seife der Welt. 


Brent Bier: Auten J. Kustein, 
Drahtw. -Fabr., Ruhrori a. Rhein. 


geg. vorh. Geldjendg. od. zu durch 
Eduard Meuser Sohn, Düsseldorf, 
8422] „Ubren- Engros⸗Vertrieb. 


Studien nach d. Leben, männl. u. weibl. 
Modelle, Beautés ꝛc., für Künſtler und 
Sammler, reichſte Collektion der Welt! 
Viel 5 57995 Neuheiten! Muſter⸗ 
0 5 u. Catalog 20 Pfg.⸗ 
Marke. C. 6. Bellach, Kunſtver⸗ 
lag, Amſterdam (Holland). [6959] 


Wollen Sie 


ſchön bleiben? 


Verwenden Sie zur 
Toilette ausſchließ lich 


Doering's Seiſe 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. mit der EUL E. 
*. 8 Maschinenfabrik F Beſſeres finden Sie nirgends. 
een | Käuflich à 40 Pf. überall. 


D Wiederverkäufer ze |E 
r ff. Fahrräder geſucht. BE _ 
illigere Preiſe bei wirtl. gut. 


M, Welkegahrotbrod anhang 


0 ust Stukenbrok „Einbeck 
127681 
Dieſes Brod iſt ärztlich anerkannt das einzige W. Mu 55 der und noch theurer von Anderen angeboten 


Offerire 
Prima friſche Zander, per Pfd. 50 Pfg., 
Prima friſche Karpfey, p. lde 50 Pfg. 
und 1 jedes beliebte O 2 5 


Bpeeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


yer Poſtkolli. A. Zimak, Jiſch⸗ 
handlung, Oſterode Oſtpr. [4970 
a ... se 


5 Mark 


a ſondern nur 4½ Mk. 
5 une bei mir 5 

Stück von den großen Concert = 

Harmonikas, welche ſoviel zu 5 Nast 


Ac Verſand Export. 
Große Betten 12 M. 
ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh vertragen . werden. Auch 35 Zentimeter groß, zwei 


Gberbett, Unterbett, m — mit ge⸗ 
reinigten 1 edern bei Guffav 
erner $) ätzbar für Recon⸗ Regiſter, dee en Muſik, 73 
A empfehle Y otsdamer Zwieback, val ar Magen⸗ ee ppelbälge, Subalter und 


Buftig, Berlin 8. ae 46. Preis⸗ 


liſte to enfrei. a ele Anerkennungs⸗ 
= des wich Biefes von den ärztficen Mutoritäten als das 15 Re Ibeten. Schele gra 
92977 ³˙ er ür Kinder wird dieſes von den ärztlichen Autoritäten als das m eta ule 
Mehrere Waggen [6131] e eſte, beſonders den ee Kindermehlen entſchieden vor⸗ Porto 80 Pf., Affe Mi infonte Wer nicht 
ie t r 0 Sale Nahrungsmittel bezeichnet. dauft dalle aal fee Geld 5 Mark, onen 
Julius Grey, Bromberg, für unt % Mart b 1004 


e e frei 
U llowo zu verkan 
Die Eutsverwaltung, 


Danziger Straße 23. 


Carl Suhr! jun, Henenrae.l 


IN 000'008_ TA ma emp one 
30235 


Der 1680000 | 


2000 Horgen Auderrüben EEE 


Gewinne II. K 


[Prämie 300 000 
1a 202098 200 000 
1 „ 108880 100 000 
1, 50088- 50000 
1" 2099 25000 
2 
3 


235]0Z usuumag 


98 uezsie usp uo Lampe 


2 
7 


„ 16000 — 15000 


502 1000- 20000 
26 3, 5000 — 15000 
, 3096 — 15000 
Söll, 2000 — 20000 


40 „ 1000 40000 
900 — 50000 
900 60008 | 
200 - 100000 # 
100 = 100008 


11400 „ 50 570000 


Gelegenheisskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
16869] 


eine Parthie 


Grosse Trierer Geld-Lotterie % 


neuer Dampfmaſchinen 


von 2—6 Pidkr. us gewerblichen Zwecken, 
mit auch ohne Keſſel, 


gebrauchte Lolomobilen 
und Dreſchmaſchiuen 


von 3—10 Pfdkr., comvlett wie auch ein» 
zeln, billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen. 


Oito Hahn, Schänek Benin. 


An Stelle des keinen Nähr- 
werth enthaltenden Kaffees 
oder Thees sollten Kinder und 

Erwachsene, Gesunde und 
Kranke. K örperlich oder geistig 
hart Arbeitende, insbesondere 
en 5 le, Nervöse, Blut- 


KASSEL ER 
HAFER-KARAO 


‚eniessen, der von ellen Arzt- 
ichen Autoritäten (Geh.-Rath 
Kussmaul etc) empfohlen 
wird. BE 
Kasseler Hafer- Kakao ist 
nur in Caxtons von 27 Würfeln Pie 
zum Preise von Mk. 1,— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich. SCH 
Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
für Magenieidende und Erho- 
lungsbedürftige. 1 


Kasseler lafer-Kakaofabrik &# 
2 1 10 3 1 


Ein 


gut erhalten, billig Flüge Näh. 
in 5 an des Geſelligen unter 


Photographien 


N 2 r 
Danziger at Beitung, 
Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 

Original-Preis. Rabatt. 


20) EEE 
Fuller⸗Zuckei⸗Aübenſagt. 
Von dieſer Futter⸗Zucker⸗Rühenſaat, 
von denen die jungen Pflanzen ſich auch 


zum . vorzüglich eignen, bei 
12% Zucker und hohem Rübenertrage 


hat Domaine Poſorten bei Allen⸗ 
ſtein einige Ceutner * 30 Mk. abzuged, 


Jun eee . 
fführungen jeder 0 j 
und für alle Gele ee 
15 vereinen und amilten. 


Rr da tgeber für Sefiveran- 
ſtaltungen aller Art" v. O. Klein: 8 Mark. 


Verzeichniſſe gratis. 
Theaterverlag E. Bloch, gerlin c. 


Gummi -Waaren. 


un eretiente Brochüre gegen 30 Pfg. 
arken. 5964 
J. Sehoeppncr. Berlin W. 57. 


